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Der Votetat
vom Reichstag angenommen

Mißtrauensantrag der Kommuniſten gegen Hilferding.
Die zweite Beratung des Notetats für 1929, die auf

der Tagesordnung der heutigen Reichstagsſitzung ſtand,
wurde in kurzer Zeit erledigt. Es ſprachen nur Redner
der Deutſchnationalen der Kommuniſten und der
Sozialdemokraten. Der deutſchnationale Abg. Freiherr
von Richthofen beklagte die Not der Landwirtſchaft und
erklärte dann, ſeine Freunde ſähen in der Einbringung
des Notetats einen Beweis für die Handlungsunfähigkeit
des Reichstages und der von ihm geſtellten Regierung.
Sie würden den Notetat ablehnen. Der Kommuniſt
Torgler lehnte für ſeine Freunde den Notetat ab, weil
er in ihm ein Ermächtigungsgeſetz für eine Regierung
erblickte, zu der die Kommuniſten kein Vertrauen hätten.
Im übrigen ſei in dieſem Etat von Sparſamkeitspolitik
michts zu ſpüren.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Stücklen. betonte,
der Haushaltsausſchuß habe es in der Hand, an den
Forderungen der Regierung weitere Abſtriche zu
machen. Er habe ſeinen Sparſamkeitsſinn ſchon da
durch bewieſen, daß er die Ausgabeermächtigung von
einem Viertel auf ein Fünftel der für 1928 angeſetzten
Beträge herabgeſetzt habe.

Gegen die Stimmen der Deutfſchnationalen, der
J Kommuniſten, der Nationalſozialiſten und der

Chriſtlichnationalen Bauernparkei wurde dann der
Nolelak in zweiker und dritter Beratung ange
nommen.

Eine Vorlage, durch die die Wahlperiode für die
Arbeitskammern im Bergbau von 2 auf 4 Jahre ver

laängert werden ſoll, wurde gegen die Stimmen der
Kommuniſten in erſter und zweiter Beratung ange
nommen.
Auf der Tagesordnung der Donnerstagſttzung, die

l Uhr beginnt ſehen das Genfer Prototol zur
Gaskriegfrage und kleinere Vorlagen; außerdem ſoll
am Donnerstag über einen Mißtrauensantrag abge
ſtimmt werden, den die Kommuniſten heute bei der
Beratung des Notetats gegen den Reichsfinanzminiſter
Dr. Hilferding eingebracht haben.

Marſchall Foch geſtorben
Paris, 22. März. Marſchall Foch iſt geſtern

abend den Folgen einer ſchweren Lungenentzündung,
die er ſich im Januar zugezogen hatte, und die zu einer
ſchweren Affektion des Herzens und der Nieren geführt
hatte, erlegen.

In der geſtrigen Kammerſitzung gab Miniſter
präſident Poincaré den Tod des Marſchalls Foch be
n wobei er nach einigen knappen Worten der
Würdigung, in denen er den Marſchall nicht nur einen

großen Soldaten, ſondern auch einen großen Bürger
Nannte, ſeiner Gewißheit Ausdruck gab, daß die Kammer
dem Toten die Ehrung der Nationaltrauer zuerkennen
werde. Bei den Worten Poinearés hatten ſich ſämtliche
Abgeordnete mit Ausnahme der Kommuniſten und eines
kleinen Teils der Sozialiſten von ihren Plätzen erhoben.

Miniſterpräſident Poincaré verſammelte ſofort die
Mitglieder des Kabinetts, um die Vorkehrungen für die
Beiſetzungsfeierlichkeiten zu beraten In dem
Kabinettsrat wurde beſchloſſen, Marſchall Foch auf
Staatskoſten beiſetzen zu laſſen. Die notwendigen
Kredite wird die Regierung heute beantragen.

Ferdinand Foch wurde am 2. Oktober 1851 in
Tarbes (Pyrenäen) als Sohn eines mittleren Regie
rungsbeamten geboren. Nachdem er den Krieg 1870/71
als Freiwilliger mitgemacht hatte, beſuchte er die Poly
techniſche Schule in Paris und trat dann zur Artillerie
über. Ende der 80 er Jahre kam er nach dem Beſuch
der Kriegsakademie in den Generalſtab. Nachdem er
ſich durch Herausgabe mehrerer Bücher einen Namen in
der franzöſiſchen Militärwiſſenſchaft gemacht hatte,
wurde er 1908 zum Direktor der Kriegsakademie er
nannt, an der er Taktik und Strategie lehrte. 19138
erfolgte ſeine Ernennung zum Kommandierenden
General des 8. Korps. Bald darauf übernahm er die
Führung des 20. Korps. An der Spitze dieſes Korps
zeichnete er ſich nach Ausbruch des Weltkrieges, nament
lich beim Rückzug an der Marne und an der Yſer, aus,
ſo daß er mit dem Oberbefehl über den Nordflügel der
franzöſiſchen Front betraut wurde. Jm Dezember 1916
übernahm er den Befehl der Heeresgrüppe, die von
ſüdlich Metz bis zur Schweizer Grenze reichte. Nachdem
1917 General Petain den Oberbefehl über die fran
zöſiſchen Armeen übernommen hatte, wurde er deſſen
Nachfolger als Chef des Generalſtabes Nach dem
italieniſchen Zuſammenbruch im Herbſt 1917 hatte er
die Aufgabe, die italieniſche Führung zum Ausharren
zu bewegen. Nach der deutſchen Märzoffenſive 1918
wurde Foch am 3 April mit der ſtrategiſchen Ober
leitung der Ententeheere beauftragt. Am 9. November
1918 empfing er, nachdem er bereits im Auguſt zum
Marſchall von Frankreich ernannt worden

war, die deutſchen Waffenſtillſtandsunterhändler. Bei
den Friedensverhandlungen verſuchte er, für Frankreich
die Rheingrenze durchzuſetzen. Seither war er Präſident
des Militärkomitees der Alliierten in Verſailles.

Foch beſaß auch den engliſchen Marſchallſtab, ferner
war er Mitglied der franzöſiſchen Akademie Foch, dem
es in ſeiner Stellung als Oberbefehlshaber ſämtlicher
alliterten Armeen in Frankreich mit Hilfe der Ameri
kaner gelungen iſt, das Kriegsglück zu wenden, galt als
eifriger Verfechter der napoleoniſchen
Theorien, doch rühmte er ſich ſelbſt, von den
deutſchen Methoden gelernt zu haben.

Die Trauer in der franzöſiſchen Bevölkerung iſt all
gemein, da ſich der Marſchall einer ungewöhnlichen
Seljebtheit als Retter des Vaterlandes erfreute

Donnerstag den

Volverordnungen für die Grundvermögens und Hauszinsſteuer

Beſchlußunfähigkeit des Preußenparlaments
Bereits in der vorigen Sitzung des Preußiſchen

Landtages erwies ſich bei der zweiten Leſung der
Novellen zum Grundvermögensſteuer- und Hauszins
ſteuergeſetz wiederholt die Beſchlußunfähigkeit des
Landtages, daß ſich die Rechtsparteien bei den Ab
ſtimmungen nicht beteiligten. Die gleiche Sikuation
entwickelte ſich in der geſtrigen Sißung des Preu-
ßiſchen Landtaäges, in der zunächſt die Abſtimmung

zum Grundvermögensſteuergeſetz
wiederholt werden ſollte. Wieder ſtellte ſich bei dieſer
Abſtimmung über den Eingangspaſſus des Geſetzes,
die auf deukſchnationalen Antrag namentlich iſt, die

Beſchlußunfähigkeit des Hauſes
heraus, es wurden nur 161 Stimmen abgegeben, da
die Rechte und die Kommuniſten keine Karten abgaben.
Das Haus war alſo wiederum beſchlußunfähig und die
weitere Erledigung der Grundvermögensſteuer damit
geſcheitert.

In der ſofort angeſetzten neuen Sitzung ſollte die
namentliche Abſtimmüng über den Eingaängspaſſus zur

Hauszinsſteuerverordnung
vorgenommen werden. Auch hier ſtellte ſich Beſchluß
unfähigkeit heraus. Es werden nur 187 Stimmen
abgegeben.
Damit war die weitere Beratung auch dieſes

Steuergeſetzes erledigt.
Vor ausſichtlich wird nunmehr der Skändige Aus
ſchuß in der kommenden Woche durch Nolverord
nüng dieſe Steuergeſetze erledigen.

Auch bei den Abſtimmungen zur zweiten Leſung des
Haushaltes der Porzellanmanufaktur fand ſich die

e
ſtimmungen ſollen am Donnerstag wiederholt werden;
außerdem ſtehen u. a. die Haushalte des Landtages
und des Finanzminiſteriums zur zweiten Leſung.

Der

Von der Landeskriminalpolizei Liegnitz wird zu
dem Mord an dem Grafen Eberhard zu Stolberg
Wernigerode mitgeteilt:

Die Ermittlungen und Feſtſtellungen, die am Tatort
gemeinſam vom Oberſtaaksanwalt und vom Unter
ſuchungsrichter in Hirſchberg ſowie von der Landes
kriminalpolizei Liegnitz vorgenommen worden ſind,
haben zu dem Ergebnis geführt, daß ein Haft
befehl gegen den Grafen Chriſtian Friedrich, den
Sohn des Verſtorbenen, erlaſſen wurde, Graf Chriſtian
iſt nach Hirſchberg in Unterſuchungshaft übergeführt
worden. Die Ermittlungen in Jannowitz werden von
der Landeskriminalpolizei Liegnitz fortgeſetzt.

Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß weitere Mit
glieder der gräflichen Familie an der Tat beteiligt
ſind, und zwar unmittelbar oder miktelbar.

Die ſich vielfach widerſprechenden Umſtände und die
örtlichen Verhältniſſe ließen, wie weiter aus Hirſchberg
a relget wird, von vornherein darauf ſchließen, daß

er
Mörder mit großer Wahrſcheinlichkeit im Schloſſe
ſelbſt zu ſuchen

war. Den Angaben des noch nicht 28jährigen Grafen
Ehriſtian ſtanden die Behörden deshalb von Anfang
an ſehr ſkeptiſch gegenüber. Die Verhaftung wurde in
eingeweihten Kreiſen bereits am Dienstag vormittag
erwartet. Die Gründe, die zu der Mordtat geführt
haben, ſind allerdings noch nicht recht erſichtlich.

Eine andere Verſion ſpricht davon, daß entgegen
der Annahme, Angehörige des gräflichen Hauſes ſeien

Möglichkeit gerechnet werden muß, daß vielleicht
eine Fahrläſſigkeit des Grafen Chriſtian den Tod
ſeines Vakers herbeigeführt hat.

Allerdings wären nach Anſicht der Landeskriminal
polizei dann noch die Widerſprüche in der erſten
Ausſage des Feſtgenommenen aufzuklären. Solange er
dies nicht vermag, muß mit dem Vorliegen vorſätz
licher Tötung gerechnet werden.

Die Sektivn der Leiche
des Grafen zu StolbergWernigerode auf Jannowitz
hat die Annahme beſtäkigt, daß der Ermordete aus
unmittelbarer Nähe hinterrücks durch einen Kopfſchuß

Dumdumgeſchoß getötet worden iſt. Der Schädel war
vollſtändig zertrümmert, ſo daß der Tod nach wenigen
Minuten eingetreten ſein muß.

An dem Gewehr waren Fingerabdrücke vor
handen. Dieſe Fingerabdrücke könnten aber nicht als
wichtig angeſehen werden, da das Gewehr häufig von
dem jungen Grafen benutzt worden war. Es würde
weiter feſtgeſtellt, daß nichts geraubt worden iſt. Von
Fremden die ſich etwa in der Nacht eingeſchlichen hätten,
konnte keine Spur gefunden werden. Jrgendwelche
Anzeichen, daß zwiſchen dem Grafen Eberhard und
ſeinem Sohn vor der Bluttat eine erregte Auseinander
ſetzung ſtattgefunden hat, liegen nicht vor.

Der Befund der Leiche deutet darauf hin, daß
der Graf bei der Lektüre erſchoſſen

worden iſt. Auch iſt es in der letzten Zeit nicht zu
Familienzwiſtigkeiten gekommen, außer einer Meinungs

andererſeits vor a

Mord auf Schloß Jannowitz
War Graf Chriſtian der Täter? Verdacht, aber keine Aufklärung

noch zwei Dienſtmädchen

im Schloſſe ſelbſt wohnende älteſte Sohn Graf Chriſtiandirekt oder indirekt an dem Mord beteiligt, mit der n e e

aus einem Jagdgewehr Unter Verwendung einer Art eingehenden Verhören unterzogen worden. Ein jüngerer

Die Affäre Mouſang
veranlaßte den Handelsminiſter Dr. Schreiber,
beim Porzellanetat eine ausführliche Darſtellung des
Sachverhaltes zu geben. Der Miniſter erklärte, der
friſtlos entlaſſene Direktor der Manufaktur, Dr. Mou
fang, habe das von ihm verlangte und in ihn geſetzte
Vertrauen in hohem Maße enttäuſcht. Bereits 1926727
habe die Oberrechnungskammer feſtſtellen müſſen, daß
für die Aufwendungen von 24840 RM. keine Belege
vorhanden waren. Gegen den Willen des Miniſte
riums habe Moufang ein Automobil erworben, ſeinen
Bruder als Privatſekretär eingeſtellt und zahlreiche
kleinere Ausgaben geleiſtet. Beſonders bedenklich ſei
er noch mit ſeinem Buche „Alt-Berlin in Porzellan“
verfahren, das er als reine Privatarbeit betrachtete
und trotzdem mit faſt 50 000 RM. Staatsmitteln her
ſtellen ließ. Das ſchlechte Beiſpiel Moufangs habe
bewirkt, daß auch andere Beamte und Angeſtellte die
Reviſionsbeamten der Oberrechnungskammer belogen.
Dabei ſprach der Miniſter von Fälſchungen und Ver
ſchleierungen und gab noch eine Fülle von Material,
was ſchließlich auf der äußerſten Linken den Zuruf
provozierte: „Das war der richtige Elefant im Por
zellanladen!“ Auch nachdem Abg. Metzinger (Zentr.) aus
führlich darzulegen verſucht hatte, daß Moufang viel
leicht in der Form, aber nicht in der Sache gefehlt
habe, blieb der Miniſter bei ſeinen Vorwürfen und
erklärte, er habe nur deshalb nicht die Staatsanwalt
ſchaft bemüht, weil ſeine Juriſten nicht abſolut behaupten
könnten, daß die ſchweren moraliſchen Verfehlüngen
auch ſtrafrechtlich faßbar ſein würden, und weil er

llem. die Intereſſen der tür
zu vertreten habe. Abgeſehen von den Sozialdemo
kraten ſchickten die Fraktionen Redner vor, die ein
deutig von Moufang abrückten.

verſchiedenheit zwiſchen dem Vater und ſeinem zweiten
Sohne, die aber bereits beigelegt war.

Naturgemäß hat die große Erregung, die über die
Mordtat im ganzen Gebiet des Rieſengebirges aus
gebrochen iſt, durch die Verhaftung des Grafen Chriſtian
Friedrich noch eine erhebliche Steigerung erfahren.ber die letzten Urſachen der Verhaftung herrſcht einſt

weilen noch ein geheimnisvolles Dunkel. Der ermordete
Graf Stolberg-Wernigerode wurde am 21. Januar
1873 als Sohn des Grafen Konſtantin Stolberg
Wernigerode in Rohrlach geboren. Seit dem Jahre
1900 war er mit Gräfin Erika zu SolmSonnenwalde
vermählt. Der Ehe entſproſſen neun Kinder. Der
Ermordete erfreut ſich in der ganzen Gegend außer
ordentlicher Beliebtheit, insbeſondere bei
ſeinen Angeſtellten und Arbeitern, die ihn als wohl
wollenden Herrn ſchätzten. Graf StolbergWernigerode
wohnte mit ſeiner Familie nicht im eigentlichen Schloß
Jannowitz, ſondern in dem dahinterliegenden kleineren
Hauſe, in dem ſich früher das Rentmeiſteramt befand.
In dieſem Gebäude hatte der Graf die unteren Räume,
die anderen Familienmitglieder, die Frau, eine er
wachſene Tochter und zwei ſchulpflichtige Töchter die
oberen Räume inne. Ferner ſchliefen in dem Hauſe

Am Mordabend
hatte die Familie zuſammen in dem im erſten Stock
werk befindlichen Speiſezimmer Abendbrot gegeſſen.
Die erwachſenen Familienmitglieder, zu denen der auch

Friedrich gehörte, hatten ſich dann noch im Arbeits
zimmer des Grafen im Erdgeſchoß zu einem Plauder
ſtündchen verſammelt. Nach einer Stunde begaben ſich
die weiblichen Familienmitglieder in ihre oberen
Schlafräume und unten blieb nur Graf Eberhard mit
ſeinem Sohn zurück. Was ſich hier im weiteren Ver
lauf abgeſpielt hat, muß durch die eingehende Unter
ſuchung noch völlig klargeſtellt werden.

Nachdem das Drama bekanntgeworden war, wur
den ſofort die Familienangehörigen, die ſich nicht auf
dem Schloſſe befanden, telegraphiſch von der Kriminal
polizei herbeigerufen und ſind nachmittags ſehr

Brüder des Grafen Chriſtian gab zu Protokoll, daß
ſein Bruder am Abend die Gewehre gereinigt habe.
er ſtellt es als möglich hin, daß ſich

bei der Gewehrreinigung ein Schuß enkladen
hat. Dieſe Möglichkeit wird durch die Ausſage des Ver
waltungsdirektors der Stolberg Wernigerodeſchen
Güter beſtätigt. Der Verwaltungsdirektor Gemberg
ſagte aus, daß der junge Graf, mit dem ihn eine langſahrige Freundſchaft verband, kürz nachdem der Schuß

gefallen war, auf den Hof geſtür zt ſei und ihm zu
gerufen habe:

„Um Gotlkes willen, es iſt eiwas geſchehen, ich
habe elwas angeſtellt.“
Trotz dieſer Ausſage leugnet der Verhaftete

immer noch die Tak. Wie er ſagt, ſei er, nachdem er
den Waſchraum verlaſſen hakke, gegen irgend elwas
gerannk. Es ſei möglich, daß es eine Wand, eine am Montag,

Mauer, eine männliche oder weibliche Geſtalt, ein
Schleier oder ein Tuch geweſen ſei. Er ſei völlig
kopflos geweſen, er habe das Gefühl gehabt, er ſei
bekrunken. Jedes Erinnerungs vermögen
an die Vorgänge fehle ihm.

übrigens iſt es intereſſant, daß die gräfliche Familie
in der letzten Zeit

mik wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu kämpfen
hatte. Das Majorat iſt außerordentlich überſchuldet,
obwohl es ſich nächſt dem Schaffgottſchen Beſitz um
eines der größten Güter in Schleſien handelt.

Wenn Graf Chriſtian wirklich ſeinen Vater getötet
hat, dann würde es ſich nur um einen kaltbluütigen,
wohlvorbereiteten Mord handeln können. Dem wider
ſpricht die Tatſache, daß der Graf in dem Schlaf
zimmer eine ſtets geladene Flinte bewahrte.
Graf Chriſtian wußte dies genau, und es wäre ihm
ein leichtes geweſen, dieſe Flinte zu benutzen. Er
hätte es nicht nötig gehabt, dem Gewehrſchrank ein
Gewehr zu entnehmen. Außerdem hätte er ſich die
Mühe erſparen können, das Jagdgewehr, das in dem
Gewehrſchrank ſtand, zu laden

Falls es ſich aber um Einbrecher handelt, die
überraſcht worden ſind und keine Rückzugsmöglichkeit
hatten, würde ſich die Frage erheben, ob Einbrecher,
die vor einem Morde nicht zurückſchrecken, nicht ſelbſt
Waffen in ihrem Beſitz haben.

Die Zuſammenſetzung
des Reichswirtſchaftsrat

zu beſetzen und demgemäß die Abteilungen J (Arbeit-
geber) Und II (Arbeitnehmer) um je ſieben Mitglieder
zu vermehren, wobei in Abteilung I der Landwirt
ſchaft 2 (je eins Bauernſchaft und Landfrauen), der Jn
duſtrie 1, dem Handel 1 (Handelsvertreter), dem Bank
gewerbe 1 und dem Handwerk 2 (darunter eins Gaſt
und Schankwirtſchaft) neue Sitze eingeräumt werden
ſollten.

Jm Ausſchuß ſtimmten die Deutſchnationalen gegen
die Zubilligung eines zweiten Sitzes an die Bauern
ſchaft, blieben aber in der Minderheit; hingegen be
ſchloß der Ausſchuß auf Antrag der demokratiſchen
Abgeordneten Meyer, Berlin, und Lemmer, die Zahl
der Vertreter des Handels ſtatt um einen um zwei zu
vermehren.

Zum Ausgleiche wurde auf Antrag der Deutſchen
Volkspartei beſchloſſen, innerhalb der ſtärkſten
Gruppe Landwirtſchaft einen der beiden Sitze
der Forſtwirtſchaft in Fortfall zu bringen. Ein
Antrag Rauch (Bayr. Vp.), den neuen Sitz des Bank
gewerbes zu ſtreichen, wurde von den Abgeordneten
Meyer, Berlin (Dem.), und von Raumer (D. Vp.
entſchieden bekämpft und gegen die Stimmen der
Deutſchnationalen, des Zentrums und des Antrag
ſtellers abgelehnt. Endlich wurde gegen den Wider
ſpruch der Wirtſchaftspartei beſchloſſen, den Ver
treter des Gaſt und Schankwirtſchaftsgewerbes nicht
der Gruppe Handwerk, ſondern der Gruppe Ver
kehr zuzuweiſen, und an der Repräſentation dem
Reichsverband des Hotelgewerbes zu beteiligen. Die
Regelung der Abteilung II wurde nach der Regie
rungsvorlage gebilligt; Verſuche der Deutſch
nationalen und der Deutſchen Volkspartei, hier einer
Vertretung der „gelben“ Gewerkſchaften Raum zu
ſchaffen, blieb erfolglos

In Abteilung III (Verbraucher) entſchied ſich der
Ausſchuß, gemäß der von demokratiſcher Seite ge
gebenen Anregung, für die Abänderung, durch welche
die Zahl der Vertreter der Beamtenſchaft und der
freien Berufe um je einen vermehrt wurde.

Die VPollſitzung
der Sachverſtändigen

Paris, 21. März. (TU.) Die Vollſizung der
Sachverſtändigen beſprach am Mittwoch nachmittag
die von den einzelnen Unterausſchüſſen vorgelegten
Berichte. Hierbei ergab ſich, daß über einige
Fragen bereits allſeitige Einigkeit erzielt werden
konnte, während andere Fragen an die Unteraus
ſchüſſe zur weiteren Berakung zurückverwieſen wur
den oder die Vollſitzung ſich deren Erörterung ſelbſt
vorbehält. Die Frage der Moratoriumsklauſel
konnte in der Mittwochſitzung ſchon aus dem
Grunde nicht beraten werden, weil der engliſche
Hauptſachverſtändige, Stamp, von Paris abweſend
iſt. Dagegen iſt das Bankprojekt nahezu fertig
geſtellt worden. Der Ausſchuß wurde ſich weiter
darüber ſchlüſſig, daß er vom 28. März bis 3. April
in die Ferien gehen wird. Die nächſte Sißung wird
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Der Kultusminiſter über
Verfaſſungskunde in den Schulen

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit:
„Nach den Feſtſtellungen der Sachbearbeiter des
preußiſchen Hultusminiſteriums bei Schulbeſichti
e entſpricht die Einführung der Kinder in das
Verſtändnis der Verfaſſungen des Reichs und des
Freiſtaates Preußen oft nicht den Anſprüchen, die an
die ſtaatsbürgerliche Unterweiſung in der Schule
geſtellt werden müſſen. Miniſter Dr. Becker hat die
ihm nachgeordneten Regierungen daher erſucht, die
Schulräte anzuweiſen, dieſem Unterrichtsgegenſtande
ihre beſondere Fürſorge zuzuwenden und dabei fol
gendes zu beachten:

Die Richtlinien vom 15. Oktober 1922 fordern die
Berückſichtigung der Verfaſſungen des Reiches
und des Freiſtgates Preußen bei der ausführlich und
möglichſt anſchau lich zu geſtaltenden Darſtellung
der gegenwärtigen ſtaatlichen Verhältniſſe. Die Vor
ausſetzung für eine befriedigende Löſung dieſer Auf
gabe iſt zunächſt, daß lehrplanmäßig die ausreichende
Zeit für eine ſolche Behandlung der Verfaſſungen
geſichert wird, ſodann aber und vor allem, daß ſie
planmäßig in dem vorangehenden ſtaatsbürgerlichen
Unterricht vorbereitet wird. Nach den Richtlinien iſt
Staatsbürgerkunde, d. h. eine dem Verſtändnis der
Altersſtufe angepaßte Einführung in unſere ſtaat
lichen, wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Zuſtände,
von Anfang an im Geſchichtsunterricht und auch in
anderen Fächern zu betreiben. Dabei ſoll ſtets auf
die Gegenwart Bezug genommen werden. Dies wird
offenbar nicht immer ſorgſam genug beachtet. Die
abſchließende Einführung der Kinder in die Verfaſ
Jung, die zweckmäßigerweiſe nicht paragraphenweiſe,
ſondern nach den großen Geſichtspunk-
hen die dem ganzen Unterricht in der Staatsbürger
kunde zugrunde en haben, zu erfolgen hat, ſoll
zum größten Teil eine klärende und vertiefende
Zuſammenfaſſung der bereits erarbeiteten Er
kenntniſſe ſein, ſo daß die Verfaſſung als das Ergeb
nis der bisherigen geſchichtlichen Entwicklung er
kannt und gewertet wird.

Ausbau der Angeſtelltenverſicherung.
Das Geſetz vom 7. März 1929 bringt zwei wichtige

Verbeſſerungen in der Angeſtelltenverſicherung. Die
Warke zeit dauert allgemein nur noch 60 Bei
tragsmonate. Sind weniger als 30 Beitrags
monate auf Grund der Verſicherungspflicht zurück
gelegt, ſo beträgt ſie 90 Beitragsmongate. Die Warte
zeit für das Ruhegeld männlicher Verſicherter betrug
bisher in der Regel 120 Beiträgsmonate. Ferner wird
Ruhegeld beim t der ſonſtigen Voraus
o e a ſolchen Verſicherten gewährt, die das
60. Lebensjahr vollendet haben und ſeit
mindeſtens einem Jahr ununterbrochen arbeitslos ſind.
Es wird für die weitere Dauer der Arbeitsloſigkeit ge
zahlt. Beſteht ein Anſpruch auf Arbeitsloſenunter
ſtützung (verſicherungsmäßige Arbeitsloſenunterſtützung,
Kriſenünterſtützung oder Sonderunterſtützung bei be
rüfsüblicher Arbeitsloſigkeit), ſo beginnt das Ruhegeld
früheſtens mit dem Wegfall dieſes Anſpruchs.

Das Geſetz tritt am 1. März 1929 in Kraft. Iſt
ein Antrag auf Leiſtungen vor dem 1. März 1929

rechtskräftig abgewieſen worden, ſo iſt auf Antrag zu
prüfen, ob die Vorſchriften des neuen Geſetzes für den
Berechtigten günſtiger ſind. Der Antrag kann bis zum

ahres 1930 geſtellt werden

Aufrüſtlung oder Abrüſtung?
Marinekonferenz in Genf? Das franzöſiſchitalieniſche Wettrüſten

W. A. Berlin, 21. März 1929.
Am 15. April ſoll in Genf wieder einmal die

Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion zuſammentreten.
Zunächſt hört man von dieſer Tagung noch recht wenig,
faſt alle europäiſchen Völker haben im Augenblick ziem
lich ſtarke innenpolitiſche Sorgen und ſind überdies
durch die Reparationsverhandlüngen in Anſpruch ge
nommen, ſo daß das Thema Abrüſtung vorerſt nur
geſtreift wird. Aus Amerika allerdings kommen ſchon
jetzt Nachrichten, die davon ſprechen, daß die neue
Tagung der Abrüſtungskommiſſion ſich möglicherweiſe
zu einer Marine konferenz e würde,
da ſie ſehr eingehende Unterhaltungen zwiſchen den
Marine ſachverſtändigen der großen Seemächte bringen
dürfte. Begründet wird das im beſonderen noch damit,
daß Hoover neue und ſehr eingehende Jnſtrüktionen
über die Marinerüſtungsfragen erteilt habe und daß
weiterhin die engliſche Regierung vor den Wahlen
zweifellos das Bedürfnis empfinden dürfte, noch etwas
für die Abrüſtung zu tun. Jnwieweit dieſe Dar
ſtellung zutreffend iſt, läßt ſich im Augenblick nicht ohne
weiteres überſehen, beachtenswert iſt jedenfalls der
Hinweis auf die kommenden engliſchen Wahlen, die
ſich in der Abrüſtungsfrage ſchon dadurch fühlbar
gemacht haben, daß der erſte Lord der engliſchen
Admiralität Bridgeman im Unterhaus gelegentlich
der Flottendebatte ſehr nachdrücklich unterſtrich, daß
von einem engliſch- amerikaniſchen Flottenwettrüſten gar
nicht die Rede ſein könne und daß die engliſche Ad
miralität nicht im mindeſten an irgendein Wetktrüſten
denke. Es ſcheint, daß Herr Bridgeman ſeine eigenen
Landsleute nicht ganz überzeugt hat, denn von liberaler
Seite wurde die Frage aufgeworfen, gegen welche
Nationen ſich denn eigentlich die engliſchen Rüſtungen
richteten, die doch ziemlich koſtſpielig ſeien. Die eng
liſche Admiralität war doch auch bemüht die Dinge
ſo darzuſtellen, als ob die Flottenausgaben Englands
ſtark herabgemindert ſeien und als ob es ſich für
England immer nur um den Erſatz älterer Schiffe
handle. Man kann mit Zahlen bekanntlich ſehr viel
beweiſen, wenn man ſie einigermaßen geſchickt gruppiert,
und dies Verdienſt darf immerhin die Admiralität für
ſich in Anſpruch nehmen, die u. a. auch darauf hinwies,
daß der Flottenetat vor dem Kriege 24,5 Prozent des
Geſamthaushalts ausgemacht habe, während er jetzt nur
noch 6,9 Prozent betrage, wobei man es natürlich
unterließ, darauf hinzuweiſen, daß auch der engliſche
Haushalt heute durch die Penſionslaſten aus der
Kriegszeit uſw. ein ſehr weſentlich anderes Geſicht zeigt
als vor dem Kriege. Trotz allein wird man aber in
London bemüht ſein, den Abrüſtungsgedanken in der
nächſten Zeit etwas mehr als bisher zu propagieren,
denn das dürfte für die kommenden Wahlen eine recht
empfehlenswerte Parole ſein.

Etwas offener iſt man in der franzöſiſchen Haupk
ſtadt, wo man wenigſtens im Senat ganz offen zugab,
daß man ſich wieder im ſchönſten Wettrüſten befinde
Von vornherein war ja kein Zweifel daran möglich,
daß der franzöſiſche Senat den ſchon von der Kammer
genehmigten Bauabſchnitt des großen Bau
programms der franzöſiſchen Kriegs
marine ebenfalls bewilligen würde. An ſich iſt dieſerTeilabſchnitt des frangöſtſchen Bauprogramms auch

nicht einmal ſo beſonders umfangreich, er ſieht die Er
bauung eines Kreuzers ſowie 6 Torpedobootzerſtörer,

eines Unterſeebootminenlegers, 6 Unkerſeebooten und
einigen kleineren Hilfsfahrzeugen, insgeſamt den Neu
bau von 38 000 Tonnen vor. Bemerkenswerter als die
Tatſache der glatten Verabſchiedung. der Vorlage im
Senat waren die Reden, die bei dieſer Gelegenheit ge
halten wurden und die eine treffende IJlluſtration zu
den immer wiederkehrenden Phraſen über die Ab
rüſtung und die Friedfertigkeit der Welt lieferten. Der
Berichterſtatter, der im franzöſiſchen Senat die Vor
lage begründete, forderte ſehr nachdrücklich über den
vorgeſehenen Neubau hinaus auch den Bau von
Pangerſchiffen, die jedem möglichen Gegner gewachſen
ſein müßten. Er war offen genug, zuzugeben, daß das
ein neues Wettrüſten bedeute, wobei er freilich
hinzufügte, daß Frankreich dieſes Wettrüſten nicht ge
ſucht habe und man ſehen müſſe, wer zuerſt dabei nach
gäbe. Jn anderen Reden wurde ganz unverhüllt auf
die italieniſchen Flottenbaupläne hingewieſen, die
Frankreich zu einer Stärkung ſeiner eigenen Flotte An
laß genug gäben. Tatſächlich entwickelt ſich auch ein

n die Franzoſen allerdings einen ſehr erheblichen
orſprung haben. Nach der Statiſtik, die von der

engliſchen Admiralität über die Kriegsflotten der Welt
vorgelegt wurde, haben die Franzoſen, wenn man nur
die wichtigſten Kriegsſchiffgattungen wie Linienſchiffe,
Kreuzer, Flugzeugträger, Zerſtörer und Unterſeeboote
berückſichtigt, 12 Progent der Geſamttonnage der großen
Seemächte, die Jtaliener aber nur 6 Prozent. Ahn
lich bleibt auch das Bild, wenn man die Pferde
ſtärken dieſer Schiffe betrachtet, da dann Frankreich
8 Prozent zur Verfügung ſtehen, Jtalien hingegen nur
4 Prozent. Jn Frankreich aber betont man, daß die
franzöſiſche Flotte im Gegenſatz zur italieniſchen nicht
nur im Mitkelmeer operieren müſſe, ſondern daß ſie
auf mehreren Schauplätzen zu kämpfen haben würde.
Daß man bei dieſer Gelegenheit auch wieder einmal
auf die deutſchen „Rüſtungen“ verweiſt, iſt bei der
franzöſiſchen Einſtellung nicht weiter verwünderlich
ünd, obwohl noch nicht einmal der erſte neue deutſche
Panzerkreuzer ſchwimmt, ſpricht man in Frankreich doch
ſtets ſchon davon, daß Deutſchland in Kürze vier ſolcher
neuen Schiffe zur Verfügung haben werde, womit dann
naturgemäß wieder neue franzöſiſche Rüſtungspläne be
gründet werden.

Jn Jkalien denkt man ſehr weſentlich anders über
die Verwendung der franzöſiſchen Flotte, und es iſt ja
bekannt, daß unmittelbar nach den erſten Veröffent

lichungen über das engliſch-franzöſiſche Flotten
ab kommen Muſſolini ſich dazu entſchloß, den Ausbau
der Flotte mit rennt Kräften vorzunehmen, da
durch das engliſch- franzöſiſche Flottenabkommen für

allergrößten Teil im Mittelmeer zu verwenden. Das
aber, ſo erklärt man in Rom weiter, würde für Jtalien
eine ſchwere Bedrohung bedeuten, da gerade Jtalien auf
Zufuhren aus dem Auslande angewieſen ſei und der
Schutz der Seewege daher eine Lebensbedingung für dieUnabhängigkeit Tales wäre. So entſchloß ſich
Italien ſeinerzeit, das Bauprogramm für 1929 um zwei
neue Kreuzer zu je 10000 Tonnen, zwei kleine Kreuzer
u je 5300 Tonnen, vier Torpedoboote und fünf Unterſcerbete zu erhöhen. Die Antwort auf dieſe vermehrten

Rüſtungen hat der franzöſiſche Senat jetzt erteilt, wobei
man in Frankreich naturgemäß immer unterſtreicht, daß

ganz ſolides Wettrüſten zwiſchen Rom und Paris, bei

Frankreich die Möglichkeit gegeben ſei, ſeine Flotte zum

die franzöſiſche Flotte unbedingt die Verbindungen
zwiſchen Frankreich und dem franzöſiſchen Kolonial
gebiet in Nordafrika ſicherſtellen e und deshalbſedem Gegner im Mittelmeer gewachſen ſein müßte.
Man ſieht, man argumentiert heute noch genau ſo wie
vor dem Weltkrieg, und wenn man die tatſächlichen
Rüſtungsziffern und die Reden mancher Abgeordneten
betrachtet, die meiſt offenherziger ſind als die Regie
rungsvertreter, die zwar von der Abrüſtung ſprechen,
aber an die Aufrüſtung denken, ſo fragt man ſich, was
ſich denn nun eigenklich durch all die vielen Be
mühungen um die Abrüſtung, und was ſich nun eigent
lich durch die Unterzeichnung des Kellogg- Paktes ge
ändert hat. Die Polikik, die heute betrieben wird,
unterſcheidet M in Wettrüſten und ihren ge
heimen militäriſchen Vereinbarungen durch nichts von
jener Politik, die die letzten Jahre vor dem Weltkrieg
charakteriſierte und die den Anlaß zu jenem großen
Ringen der Völker gab. Wieder einmal ſcheint ſich das
oft zitierte Wort bewahrheiten zu ſollen: die Geſchichte

lehrt nur, daß ſie nichts lehrt. t
Ein neuer Weg

zum Sprachenſtudium in England.
Der beſte Lehrmeiſter einer fremden Sprache iſt

das Ausland ſelbſt. Zum Studium der engliſchen
Sprache kann heute kein Kaufmannsgehilfe nach Eng
land reiſen, um dort eine Anſtellung zu ſuchen Das
engliſche Arbeitsminiſterium verbietet Ausländern eine
ſolche Anſtellung. Die engliſche Sprache gehört aber
u den Weltſprachen des Kaufmanns. Es müſſen desa andere We e beſchritten werden, um den deutſchen
aufmannegehiſen einen Englandsaufenthalt mit der

Aufgabe des Sprachenſtudiums zu ermöglichen. Einen
beachtlichen Weg zeig der Deutſchnationale Handlungs
Le e re r eröffnet am 1. April 1929 in
ondon im „eigenen Gebäude eine n e

Die Sprachenſchule des DHV. in London iſt eine
Zweigſchule der Hamburger Kaufmannsſchule des Ver

In Kürze
Eine neue Umſchuldungsaktivn?

Laut „Lokalanzeiger“ ſchweben Verhandlungen
e Reich und Preußen, eine neue, ſogenannte

mſchuldungs aktion in der Weiſe vorzu
nehmen, daß man den eneer für die Amwandlung
ihrer eingeſrorenen Kredite in langfriſtige gebundene
Forderungen eine gewiſſe Ausfallgarantie ne die
aus den für die Förderung der Landwirtſchaft vor
geſehenen Etaksmiſteln gedeckt werden würde.

Das landwirtſchaftliche Nokprogramm. Die Führer
der land wirtſchaftlichen Spitzenorganiſation haben das
in ihrer Kundgebung am 20. Februar 1929 an
gekündigte er er Programm der deutſchen LandWirtſcheſt der Reichsregierung und dem Reichspräſi

denten überreicht. Jn einem Schreiben an den Reichs
kanzler betonen ſie, daß angeſichts der Not der Land
wirtſchaft eine Beſprechung des Programms noch in
dieſer Woche nötig

Der Fall Alitz.
öffentlicht ein polizeiliches Protokoll, wonach im Unker
ſuchungsgefängnis in Breslau ein Strafgefangener, der
von 1923 bis 1926 im polniſchen Nachrichtendienſt tätig
geweſen ſein will, erklärte, faſt alle Agenten des pol
niſchen Nachrichtendienſtes in Kattowitz, ſowie die Or
gane der polniſchen Staatspolizei hätten gegen Zu
ſicherung hoher Bezahlungen die Weiſung gehabt

ſei.

Material jeder Art, zutreffendes oder erdachtes, gegen
den Deutſchen Volksbund und ſeinen Führer Ulitz zu
liefern.
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Furtwängler
gaſtiert im Leipziger Gewandhars

Furtwängler gaſtierte zum Beſten des Nikiſch
DenkmalFonds als Gaſt im Gewandhaus. Der Ent
wurf des Denkmals iſt von Prof. Hugo Lederer, Berlin.
Ein halbrunder, ſanft und ſtufenförmig anſteigender,
von einer Kettenumrahmung, abgeſchloſſener Platz(auf der Rückſeite des Gewane hauſes enthält auf einer

Säule eine überlebensgroße, leichtſtiliſierte Büſte des
unvergeßlichen Dirigenten.

e

Furtwängler wurde begeiſtert begrüßt. Ein Zeichen,
daß viele ihn zurückwünſchen! Wodurch die ſchwierige
Kapellmeiſterfrage des Gewandhauſes noch verwickelter
wird, ſo daß eine vollkommene Löſung kaum möglich
erſcheint. Sein Programm Beethoven, Ouvertüre zum
Ballett „Die Geſchöpfe des Prometheus“; Mozart:
Klavierkonzert in d-Moll; Beethoven: „Eroica“.

e

Beethovens „Eroica“, früher von Furtwängler auf
fällig breit, ſchwer und wuchtig genommen, wird jetzt
von ihm lockerer dirigiert. Das Jdeenhafte iſt aber
noch mehr konzentriert und geklärt. Die Geſamtauf
faſſung iſt aus dem früheren Jndividualſtil Furt
wänglers ins „Objektive“ übergeführt; das Ziel einer
guthentiſchen Jnterpretation iſt in den Vordergrund
getreten. Der monumentale Charakter, die Ausdrucks
gewalt, die Feinheit der Detailbehandlung ſind ge
blieben. Die e Ruhe und eindringende über
legenheit Furtwänglers aber ſind noch gewachſen.

t

Beethovens Quvertüre, ein Nebenwerk geringerer
Bedeutung, erſtand in klarer Profilierung und
dem Anſchein eines bedeutenden Gehaltes. Furtwängler
vermag auch dem ſchwächſten Werk Stärke und Form
zu geben. Beethovens Stil war mit allen ſeinen
weſentlichen Zügen geſtaltet. Mozarts Klavierkonzert
ſpielte Oſſip Gabrilowitſch mit wundervoll warmem
Ton, ausgefeilteſter Technik und feinſter Formung der
melodiſchen Kurven. Furtwängler, der bloße „Be-
gleitung durch das Orcheſter nicht kennt, hielt das
Werk flüſſig und doch feſt, kultiviert und doch kraftvoll,
konſervativ in der Form und doch „revolutionär“ im
Gehalt (wie eben Mozart wirklich war), ohne Spuren
von Rokoko und Wiener Sentiment. Seine Mozart
Auffaſſung iſt von der Bruno Walters vollkommen
verſchieden. „Falſch und richtig“ iſt, wie bei aller
großen Kunſt, nicht feſtzuſtellen. Geſtaltet, vollendet
ünd geſchloſſen iſt beides Die größere mächtigere Per
ſönlichkeit aber iſt Furtwängler. Der Beifall war
grandios und dauerte über fünfzehn Minuten.

Beethovens Neunte im Gewandhaus.
Dirigenk: Bruno Walker.

Bruno Walters Verhältnis zu Beethoven iſt ſehr
eigenartig. Nach dem Temperament, nach ihrer

geiſtigen Haltung ſind beide faſt entgegengeſetzt. Aber
dieſer Zuſtand geiſtiger Polarität bindek ſie wieder
zuſammen. Bruno Walker, deſſen ganze Geiſtes
ſtruktur ihren klarſten, entſprechendſten und voll
kommenſten Ausdruck in der Wiedergabe Mozartſcher
Muſik findet, müht ſich unabläſſig um Beethoven. Er
dirigiert ihn ſelten, weil er nicht die Eitelkeit beſitzt,
als etwas zu gelten, was er nicht iſt, und etwas zu
ergzwingen, was ſich ihm nicht von Natur ergibt.

Dennoch iſt auch Bruno Walters Jnterpretation
und Geſtaltung Beethovens bedeutend. Wenn man
Muſik als etwas Abſolutes, Nurmuſikaliſches, nicht aus
tieferen Quellen Geſpeiſtes betrachtet Muſikwiſſen
ſchaftler, kritiker und ausübende Muſiker werden ſehr
leicht zu ſolcher einſeitigen und beengten Perſpektive
verführt ſo iſt Walters Beethovendarſtellung jedem
Einſpruch gewachſen. Walter iſt ein großer Meiſter im
Edlen des Klanges, im Klaren der Kontrapunktik im
Lebendigen der Melodik, im überſichtlichen des Auf
baues, im Beſtimmten der Struktur und im Kultivierten
der Haltung.

Bruno Walter reicht aber weit über Artiſtiſches und
TechniſchMuſikaliſches hinaus. Was ihn erſt zum

roßen und außerordentlichen Dirigenten macht, iſt
eine Menſchlichkeit, ſein Kampf um das Jdeal des
armoniſchen Menſchen und Künſtlers, der moraliſche

Kern ſeines Muſizierens. Jn dieſem Punkte trifft er
auch mit Beethoven zuſammen, namentlich aber mit
dem Chorſatz ſeiner Neunten. Die beiden erſten Sätze
freilich wollen ihm nicht gelingen (außermuſikaliſch be
trachtet). Sie haben zwar das unendliche Leergefühl
der Einſamkeit und der Verzweiflung, ſie klingen oft
mit der Erſchütterung des Abſolut-Toten; aber ihnen
fehlt das eherne Denn och die heroiſche Verbiſſenheit,
die rieſige Gegenſätzlichkeit von Ich und Schickſal, Jch
und Welteninbegriff.

Mit dem Adagio wird Bruno Walter in ſich ſelbſt
befreit. Er löſt den Satz aus aller Schwere, von
aller Körperlichkeit; macht ihn zum Seelengeſang deseinſam befriedeten Menſchen, der keine hohere Stufe

mehr brauchte und wünſchte, wenn er eben nicht Beet
hoven wäre. So erhebt ſich das hymniſche Lied an die
Freude, die Gottheit, die Menſchheit. Bruno Walter
bringt es unpathetiſch und ſchlicht. Er überzeugt, weil
er ſelbſt überzeugt iſt. Und ſeine Einfachheit wirkt
erhaben und monumental. Das Soloquartett aus er
leſenen Stimmen (Berta Kiarina, Martha Adam, Fritz
Krauß, Alexander Kipnis) war im einzelnen vortreff
lich, als Einheit aber nicht vollkommen. Der Beifall
war herzlich und begeiſtert

Rudolf Dongath.

4. Konzert des Hhilharmoniſchen
Hrcheſterbereins

Mozark: Ouverküre zur Oper „Die Jauberflöle“.
Haydn: Sinfonie G-Dur (mit Paukenſchlag).
Glück: Ballekimuſik aus Paris und Heleng“.
Moſzkowſki: Spaniſche Tänze RKr. 2 und 5.
Berlioz: Ungariſcher Marſch aus Fauſts

dammung“.
Von Ludwig Kraus und Hanns Roeſſert iſt nicht

nur ein Schritt, wie es die ſchöne Selbſtverſtändlichkeit
der Nachfolge in der Leitung der philharmoniſchen Kon
zerte Merſeburgs vermuten laſſen könnte; es ſind viele
Schritte, faſt ein Weg. Kraus hat ſeine außerordent
lichen Verdienſte um den Philharmöniſchen Orcheſter
verein. Er hat entſprechend ſeiner beſonderen Quali
ne als Chordirigent viel für die Zuſammen
hweißlng des Tonkörpers zu einem organiſchen

Klanggebilde getan. Er hatte ein hervorragend fein
empfindendes muſikaliſches Stilgefühl und dann auch
das Temperament, um ſein Empfinden aus dem
Orcheſter herauszuholen.

Roeſſert iſt knapper in ſeinen Geſten, er dirigiert
mehr in der Vertikalen als in der Horizontalen, ſteigert
inſölgedeſſen den Klang mehr, als daß er in breiter
Fülle ſtromen läßt. Der Prägnanz ſeiner Geſte ent
ſpricht die märkante Form ſeiner Ausdeutung, die
bisweilen nicht ohne Eigenwilligkeit iſt, immer aber
verwurzelt bleibt in klar beſtimmter Muſikalität. Die
muſikaliſche Linie erhält Plaſtik, Charakter, die
Stimmungsbezirke ſtehen in markanter Abgrenzung
nebeneinander, ſcharf, faſt kankig, ſtets poinkiert, zu
eſpitzt, dabei überſtrahlt von der Jntenſität des mu-ſehlyen Schwungs.

Mozart hatte bei Roeſſert gebändigte Klarheit,
Weite des Gefühls und Kraft des Ausdrucks. Die
Einleitungstakte pathetiſch breit, geſteigert wuchtig.
Haydn müſizierfreudig, voll heiterer Gemütsbeſtimmt
heit, das berühmte Andante mit dem Paukenſchlag, ge
mächlich, witzig und behutſam, das Menuett prächtig
rhythmiſiert, mit derb betonter Volkstümlichkeit
Glück aufgelockert in der Form, im Klang ein wenig
ſpröde und farblos Scharf kontraſtiert in der
Rhythmik dann Moſzkowſki, ſpaniſch, mit den Ak
zenten der Melancholie und des Temperaments. Auch
Berlioz grandios aufgeputſchte Programmuſik mit
dem nötigen avec, efſektſicher, barock überladen,
brillant.

Das Philharmoniſche Orcheſter wuchs in ſeinen
Leiſtungen über ſich ſelbſt hinaus. Auffallend die
matelloſe Sicherheit der Schlüſſe. Der Orcheſterklang
hat jetzt Glang und Farbe, geſteigerte Ausdrücksfülle,
die zu intenſivſter Kraftentfaltung fähig iſt. Auch die
Geigergruppen kommen zu größerer Einheit des
Spiels. Ein verheißungsvoller Auftäkt unter der
neuen Leitung, für den das Publikum mit ungewöhn-

„Ver

licher Herzlichkeit quittierte. woch einige Karten zur

Die Vortragsfolge war trotz des im Geleitwort be
tonten Grundzugs der „Lebensfreude“ reichlich mit
Spannungen gefüllt. Mozart und Berlioz zuſammen
auf der Plattform von zwei Stunden vermag auch
der moderne Menſch,
Extremen gewöhnt iſt, kaum in ſich aufnehmen.

Johannes Heinrich Meyer.

„Romev und Julia“
Gaſtſpiel des Stadttheaters Halle im Geſellſchaftshaus.

Auch der Ausſchuß für Bildungsweſen ſteht vor
dem Abſchluß ſeiner Winterſaiſon. Die Aufführungen
der Bühnenkunſt wurden am des mit Shake
ſpeares unvergänglichem Hohenlied der Liebe, „Romed
ünd Julia“, abgeſchloſſen;
gaſtierte mik der ſchön kürzlich von uns beſprochenen
Neuinſgenierung.
Es erübrigt ſich hier noch einmal die großen Vor

züge und kleinen Mängel in der Rollenbeſetzung her
vorzuheben, die in Röſſen die gleiche war, wie bei der
Erſtaufführung in Halle, bis auf den Capulet A lfred
Duürras, der auch die Spielleitung in den Händen
hatte. Man kennt Durra als Darſteller von großer
Lebendigkeit und ungekünſteltem Spiel. Frei von
Pathetit, Spuc in ſeinen Gefühlsausbrüchen, war er
ganz der kypiſche Capulet: nicht grauſamer Tyrann,
ſondern liebender Vater, hochfahrender Edelmann, un
berechnend und unberechenbar in ſeinem choleriſchen
Temperament Seine Spielleitung zeichnete ſich wieder
durch Straffheit und ſtimmungsgemäße Nachgiebigkeit
aus, faßte das vortrefflich aufeinander eingeſpielte En
ſemble zu ſchöpferiſcher Einheit zuſammen.

Ein Wort noch über Bühnentechniſches: Daß dieBühne des Geſellſchaftshauſes aus b e e d a tig
iſt. wurde bei dieſer Aufführung eindringlich klar. Dem
häufigen Szenenwechſel iſt ſie techniſch nicht gewachſen.
Längere Unterbrechungen der Handkungen mußten das
Erleben zerreißen. Dazu kam noch der veſonders ſtark
hörbare „Kuliſſenlärm“, der zur Ernüchterung auf
ſcheuchte. Jn den kommenden Frühjfahrs- und Sommer
monaten wird man auch in Neu Röſſen, wie allent
halben, Hand an weiteren Ausbau und e Wanne

nelegen. Vielleicht iſt es möglich, dabei auch der Bü
zu gedenken und bühnentechniſche Vervollkommnungen
in den Kreis der Erwägungen zu ziehen. Die nächſte
Winterſaiſon würde es reichlich lohnen.

Theater Nachrichten
Dühnenvoltsbund Halle. Morgen, Freitag, den Märzpünktlich s Uhr: Dr. Erich Figer a Zitſche Komödien“

Her Alte Diener IPringeßchen ſowie „Her Roman in der
Waſchküche Wenige Karten Hoch verfügbar Für die Wiederholung am Sonnabend („Maria“, „Der Ehwiegervoter ſtehen

Verfügung.

Die „Schleſiſche Volkszeitung ver

der das Pendeln zwiſchen

e

das Stadttheater Halle
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Frühlingsanfang!
Die Sonne will nachholen, was ſie ſolange ver

ſäumt hat. Frühlingsſonne und Frühlingsanfang
ſtrahlen in ſchöner Harmonie, und wir wärmehung-
Ligen Menſchen ſind dankbar wie noch nie für das
Wunder der Wiedergeburt in der Natur. Kaum
noch können wir es faſſen, dieſes neue Werden, dieſe
wärmenden Strahlen der Sonne. Zögernd erſt
trennen wir uns von unſeren Winterſachen, die uns
ſo gute Dienſte geleiſtet haben. Aber vielleicht, wenn
der 21. vorbei iſt, wenn der meteorologiſche Früh
lingsanfang uns wiſſenſchaftlich vom Einzug des
Frühlings überzeugt hat, werden wir unſere Skepſis
gblegen und uns äußerlich und innerlich vom Früh
ling beſiegen laſſen. Schon man Mutige im
Frühjahrsmantel, und manche ganz Abgehärtetenwagen ſich ſchon ohne Mantel auf die Strare eris
ſaugt man die linde Frühlingsluft ein, beglückt läßt
man die Sonnenſtrahlen auf ſich ruhen, und mit
Diderwillen beinahe hält man ſich in ſeinen vier
Wänden auf, in die uns der hartnäckige Froſt ſo
un wahrſcheinlich lange gebannt hat. Ein ſichtbares
Aufatmen geht durch die Natur, überall rüſtet ſie
zu neuem Leben, zu neuen Taten, und die Menſchen
laſſen ſich gern von ihr leiten. Es iſt ſicher keine
Einbildung, wenn wir überall freudigere, hoffnungs-
re Geſichter ſehen, wenn wir in uns neue Kräfte
ühlen, wenn uns die Welt in einem ſchöneren Lichte
erſtrahlt. Jedes Jahr vollzieht ſich in uns dieſes
Wunder der Wiedergeburt, der Erneuerung, jeden
Frühling wachſen uns neue Flügel

Noch nie fürwahr war uns ein ſchöner warmer
Frühling ſo zu gönnen wie in dieſem Jahre. Wir

alle luft- und ſonnenhungrig, Natur und Menſch
echzen nach den erwärmenden Strahlen der Früh

lingsſonne. Ein Winter des Schreckens liegt hinter
uns, ein Winter, der an Hartnäckigkeit und Tiefen
temperaturen ſeinesgleichen ſeit Jahrzehnten zu
Den hat. Jetzt gilt es, die durch Zimmerluft und
Ofenrauch verpeſteten Lungen wieder auszulüften,
jetzt wollen wir uns tummeln und die verroſteten
Glieder wieder in Schwung bringen. Daran ſoll
uns auch nicht die Frühlingsmüdigkeit hindern, die
wir am beſten dadurch überwinden können, daß wir
nicht auf ſie achten. Jede Minute, die wir jeßt im
Freien zu ringen können, iſt koſtbar für uns, jeden
Augenblick freie Zeit gilt es zu nutzen. Frühlings-
anfang ſoll für uns nicht nur im Kalender ſtehen,
wir wollen den toten Begriff zum Leben erwecken,
wie der Frühling alles rings um uns herum zum
Keimen und Blühen bringt.

t

Keine Etatsberatungen vor Oſtern.
Am kommenden Montag fällt die turnusmäßig

fällige Sitzung der Stadtverordneten aus.
Wie wir hören, wird es aus techniſchen Gründen

micht mehr möglich ſein, die Etatsberatungen noch
vor Oſtern und damit vor dem Beginn des neuen
Rechnungsjahres durchzuführen. Jn der kommenden
Woche wird der Haushaltsausſchuß über den Etat
beraten und erſt dann wird man zu den Beratungen
im Plenum kommen.

Die letzte Paſſionsandacht hält heute, 20 Uhr,
Superintendent Kramm im Dom. e

Wann gehen die ABC-Schützen zur Schule?
Das iſt die Frage, die gegenwärtig die Herzen vieler
Mütter beſchäftigt. Die Kleinen werden vor dem
Oſterfeſt nicht mehr in die Schule brauchen, das war
im Vorjahr der Fall, wo Oſtern erſt ſpäter lag unddie erſten Tage des neuen Shuhahre noch in den
März fielen. Vorausſichtlich wird der erſte Schultag
der ABESchützen am 11. April ſein. Die Rektoren
werden den Tag noch bekanntgeben.

Jm Zeichen des Buches.
Empfehlenswerte Veranſtaltung in der DürerSchule.

n der Aula der AlbrechtDürer-Schule findet
am Freitag abend, 20 Uhr, eine Feierſtunde aus An
laß „Dages des Buches“ ſtatt. Ein Vortrag von
Dr. Kluth mann wird umrahmt durch gute Dar
r es Beamtenorcheſters und Vor
träge des Eintritt iſt frei.
Die Städte-Feuerſozietät der Provinz

Sachſen,
Sitz Merſeburg,

die in ihrer heutigen Geſtalt am I. Januar das
90. Geſchäftsjahr vollendet hat, hat im Jahre 1928
folgende Ergebniſſe erzielt

An erſicherungsbeiträgen ſind ins
geſamt 5 114 311 RM. 90 Rpf. vereinnahmt; an Ver
gütungen für Schäden und Schadenrücklage werden
2 466 323 RM. 02 Rpf. ausgewieſen. Zur Förde
rung des allgemeinen Feuer und zur weiteren
Ausgeſtaltung des Feuerlöſchweſens hat die Sozietät
freiwillig 217 316 RM. 05 Rpf. aufgewendet. Außer
dem wurden für dieſe Zwecke wiederum erhebliche
Beträge als langfriſtige Darlehen zu verbilligtem
Zinsfuß gewährt. 798 116 R Beiträge wurden
in das neue Rechnungsjahr übertragen. Die Ver
waltungskoſten betrugen 991 958 RM. 34 Rpf.

Die techniſche Rücklage iſt um 288 337 RM.
34 Rpf. auf 3 782 408 RM. 09 Rpf. geſtiegen.

c

Der Kampf
gegen rückſichtsloſe Fahrzeugführer.
Jn ihrem Kampf gegen rückſichtsloſe Fahrzeugführe hat die Polizei im Februar 1622 Straf-

verfügungen e der an die Amtsanwaltſchaften abgegebenen Strafanzeigen erlaſſen;
darunter befinden ſich 82 Strafverfügungen wegen
übermäßig ſchnellen Fahrens, 265 wegen vorſchriſts-
widrigen Fahrens, 121 wegen Nichtbeleuchtung des
hinteren arten ne 7 wegen Rauchbeläſti
gung, 18 wegen Fahrens ohne Führerſchein, 11 wegen
Geräuſchbeläſtigung und 252 wegen Übertretens der
Droſchkenordnung. v

Fahrradſicherungen.
Sehr zu bedauern iſt, daß nach Zeitungsnotiz

die Sicherungsapparate am hieſigen Poſtamt und
am früheren Meßhäuschen gegenüber dem Rathaus
entfernt worden ſind, angeblich wegen Unrentabilität
Und groben Unfugs, der mit den Apparaten getrieben
ein ſoll. Dagegen iſt ſehr zu begrüßen, daß dieHicrſcharger Vereinsbant die Frage der Rentabili
Fät völlig ausſchaltet, indem ſie die kürzlich an der
Marktſeite ihres Geſchäftslokals angebrachten Appa-
Zate koſtenlos den Radfahrern ihres Kundenkreiſes
zur Verſügung ſtellt. Die Bank hat die Apparate
nicht leihweiſe, ſondern käuflich erworben und ſo um
geändert, daß ſie ohne Geldeinwurf benutzt werden
können. Die Schlüſſek ünd am Kaſſenſchalter ab

guſordern e e

Abſtimmungsgedenkfeier der Vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier,
Ortsgruppe Merſeburg und Umgebung.

Am 21. März 1921 fuhren 182 000 Oberſchleſier
gus allen deutſchen Landen, aus aller Welt, ihrer
Heimat zu, um mitzubeſtimmen am Schickſal ihres
e Schleſiens, um es zu retten vor den Klauen

abgieriger Polen. Es wurde ein Tag deutſcher
Einigkeit. Es gab kein reich und arm, es gab
keine Parteien, je der wollte dabei ſein. Es wurde
ein deutſcher Sieg! 60 Prozent aller abgegebenen
Stimmen waren deutſch. Jubel herrſchte in Ober
n in Deutſchland, bis das bittere Erwachen
am

Dem Tag der Abſtimmung galt die Feier, die am
Mittwoch abend die heimattreuen Oberſchleſier nebſt
zahlreichen Gäſten im überfüllten fahnengeſchmückten
Union Theater zuſammenkommen ließ unter der
Deviſe: In Treue feſt!“ Unter den Ehren
e wären u. a. Pegierungspräſident Grühner
nebſt Gemahlin, Bürgermeiſter Dr. Moſebach,
Regierungsaſſeſſor Dr. Spalding als Vertreter
des Landrats und Pfarrer Wiehoff anweſend.
Die e nahm einen würdigen Verlauf

ließ einen liefen und nachhaltigen Ein
ruck

Muſikſtücke, von Mitgliedern des Beamten
orcheſters vorgetragen, leiteten den. Abend ein.
Einem Vorſpruch, von Fräulein Acker mann
klangvoll vorgetragen, folgte das Lied der Schleſier
„Heil Oberſchleſien!“. Vereinsvorſihender Herzog
begrüßte die Verſammlung. Nach einer Deklamation
hielt Hauptgeſchäftsführer der VVHO. Bitta,
Berlin, die Feſtrede. Er gab formvollendet einen
Rückblick auf die Ereigniſſe in Oberſchleſien vor
10 Jahren. Der vberſchleſiſchen Bevölkerung ſelbſtbleibt es ewig zu danken, daß der erſte Entwurf des
Verſailler Diktats, der ganz Oberſchleſien dem
Mutterlande entreißen wollte, korrigiert wurde.
Die Internationale Kommiſſion, vom Völkerbund
eingeſetzt, verſprach dann eine neue Ara der Frei
heit! Sie blieb nicht nur aus, ſondern e ge
waltige Enttäuſchungen. Recht und Gerechtigkeit
gab es während der Abſtimmüngszeit und vorher
und ſpäter nicht mehr, dafür ſorgten die Polen.
Was deutſch wäar, wurde in den Schmutz getreten,
die deutſche Bevölkerung drangſaliert, deutſche
Kultur zerſtört. Und erſt, als es ſchon ſehr weit
war, wachte Deutſchland auf. Dann kamen älle die,
die ihre ſchleſiſche Heimat nicht vergeſſen hatten,
182 000 Heimattreue, darunter Kranke, Greiſe, Arme
und Armſte. Das Erwachen nach der Abſtimmung,
die einen deutſchen Sieg brachte, war bitter. Nach

dem Ergebnis hätte ganz Oberſchleſten deutſch
bleiben müſſen. Der franzoſiſche Einfluß war aber
zu ſtark. Es kam der Treppenwitz der Weltgeſchichte
der chineſiſche Vorſihende der Völkerbundskommiſſion
gab bei Stimmengleichheit den Ausſchlag, daß Ober
ſchleſien den Polen übergeben wurde. Der beſte
und wertvollſte Teil Schleſiens war dann für
Deutſchland verloren. Den Polen gab man die
Kohlen, den Deutſchen überließ man die Rüben,
eine Kataſtrophe, wie ſie die Weltgeſchichte noch nie
ſah. Oberſchleſien wird der Balkan bleiben, auf
dem Verwicklungen kein Ende nehmen werden. Wir
aber wollen nie müde werden im Kampf um Ober
ſchleſien, das wieder deutſch werden muß. Unſeren
Brüdern und Schweſtern jenſeits der aufgezwungenen
Grenze ſollen wiſſen, daß wir mit ihnen fühlen und
denken. Noch nie hat die Weltgeſchichte ein Unrecht
ewig recht werden laſſen. Mik dem von der Ver
ſammlung ſtehend geſungenen Deutſchlandlied fanden
die wirkungsvollen Ausführungen des Redners ihren
Abſchuß

Im weiteren Verlaufe der Feier entzückte Fräulein
Eva-Ruth Kiſchka, ein Mitglied des Vereins,
durch ihre Violinvorkräge. Neben dem „Wiener Lied“
gelang ihr mit großer Jnnigkeit vorgetragenes „Ave
Maria“ ganz vortrefflich. Großer Beifall veranlaßte
die junge Künſtlerin zu einer Zugabe.

Namens der Ehrengäſte ergriff dann Regierungs
präſident Grützner das Wort. Nicht nur hoffen,
ſondern handeln müſſen wir. Denn große körper
liche und geiſtige Not herrſcht im polniſch gewordenen
Oberſchleſien. Ein deutſches einiges Volk empfindet
mit den treuen Brüdern und Schweſtern jenſeits der
Grenzpfähle und wird nicht aufhören zu o pfern. Die
zuverſichtlichen, ſtarken Worte des Regierungspräſi
denten, denen ſich das gemeinſame Lied „Jch hab mich
ergeben“ anſchloß, erweckte ſtarke Begeiſterung.

Nach weiteren Deklamationen der Damen Woita-
ſchek Wehemann und Herzog folgte der zweite
Teil der Feier in Geſtalt eines vieraktigen Films:
„Land unterm Kreuz!“ Ein Film mit ſchönſten
Naturaufnahmen aus Oberſchleſiens ſchwerſter Zeit, der,
wie es Worte nicht vermögen, die Leiden unſerer ober
ſchleſiſchen Landsleute erzählt, aber auch ihre vorbild
liche Liebe zur oberſchleſiſchen Scholle, ihre Treue zur
Heimat. Der Film verdiente, der breiteſten Offentlich
keit bekanntgemacht zu werden.

Treue iſt doch kein leerer Wahn! Die
Oberſchleſier beweiſen dieſe Heimattreue uns täglich.
Bringen auch wir Opfer, ſie zu belohnen.

Eilfahrten der Autolinie Merſeburg Leipzig

Eine erfreuliche Verdichtung der Wagenfolge.
Am Mittwoch fand im Rathaus unter Vorſitz

des Stadtrats Dr. Heilmann eine Sitzung
des Verkehrsausſchuſſes für die Kraftfahrlinie Merſe
burg- Leipzig ſtatt.

Nach Begrüßung der Erſchienenen durch Stadtrat
Dr. e gab Direktor Bretſchneider
zunächſt einen Überblick über

die Entwicklung der Kraftfahrlinie
Merſeburg- Leipzig. e

Aus dem Bericht ging hervor, daß ſich die Auto
linie ſchrittweiſe, aber doch ſtetig entwickelt
hat, ſo daß heute auf der Strecke ſchon zwölf e
durchgeführt werden können. Der Verkehr hat ſich
gut entwickelt, ſo daß e zwei Doppelfahr-
ten, welche als Eil fahrten ausgebildet werden
ſollen, eingelegt werden können.

Die weiteren Ausführungen hierzu gibt Direktor
Gebauer, Betriebsleitung Leipzig, bei Bekannt-
gabe der geplanten Fahrplanverbeſſerungen. Die
Fahrten ab Leipzig Nr. 8, 5, 9 und 11 ſollen unver
ändert beibehalten werden.

Der Wagen ab Leipzig 6.45 Uhr ſoll in Zukunft
bereits 6.30 Uhr abfahren.

Eine neue Fahrt Eilfahrt wird ab Leipzig
8.00 Uhr, an Merſeburg 8.50 Uhr, eingelegt.
Fahrt 7 ab Leipzig 15.90 Uhr ſoll gleichfalls al s

Eilfahrt umgewandelt werden. An Merſe
burg etwa 15.50 Uhr. Der Wagen hält nur in
Leipszig-Lindenau, Rückmarsdorf-Sandberg, Groß
Dölzig, Holländiſche Windmühle, Günthersdorf,
Zöſchen, Wallendorf, Merſeburg.

Die bisherige normale Fahrt um 15.00
Uhr wird hierfür auf 17.00 Uhr verlegt. Es
verkehren alſo

ab Leipzig:
6.30, 7.30 (Eilfahrt), 10.00, 13.15, 15.00 (Eilſahrt),

e 19.30, 23.50 Uhr (nur Sonnabends und Mon
tags).

Jn Richtung Merſeburg Leipzig werden
gleichfalls zwei Eilfahrten neu eingelegt und
zwar

ab Merſeburg um 9.00 Uhr und um 16.00 Uhr.
Der Wagen ab Merſeburg 6.45 Uhr ſoll in Zu

kunft bereits 6.30 Uhr abfahren. Dieſe Ande
rung ſoll eintreten, damit in Leipzig verſchiedene
Anſchlüſſe mit der Eiſenbahn hergeſtellt werden.

Der Wagen ab Merſeburg 945 Uhr ſoll mit Rück
ſicht auf die neu eingelegte Eilfahrt um 9.00 Uhr
erſt um 10.00 Uhr abfahren.

So

Durch Einlegung des Eilwagens ab Merſeburg
16.00 Uhr ſoll der bisher 16.30 Uhr abfahrende Wagen
erſt um 17.00 Uhr abfahren.

Der bisher 18.10 Uhr abfährende Wagen wird
auf 19.30 Uhr gehegt.

Dem Antrage des Magiſtrats und des
Verkehrsvereins Merſeburg wegen Ab-ſahrt des Wagens ſtatt 18.110 Uhr um 13.30 Uhr
konnte nicht voll entſprochen werden, da der
Wagen dann verſchiedene Anſchlüſſe der Eiſenbahn ab
Leipzig nicht an kann. Der Wagen ſoll um
13.15 Uhr, alſo 5 Minuten ſpäter als bisher,
abfahren. Die Schüler der höheren Schulen können
nach Anſicht des Verkehrsausſchuſſes dieſen Wagen
gut erreichen. Es verkehren alſo

ab Merſeburg

6.30, 9.00 (Eilfahrt), 10.00, 13.15, 16.00 (Eilfahrt),
17.00, 19.30, 21.45 Uhr (wie bisher, nur an Sonn
abenden und Sonntags).

Die von Bürgermeiſter Grundmann, Rück
marsdorf, gemachte Anregung auf anderweite

der Fahr preiſe guf der
Endſſtrecke ſoll nach. Fühlungnahme mit dem Rat
der Stadt Leipzig Verkehrsamt durch die Be
triebsleitung geprüft werden.

Der von dem Vertreter des Landkreiſes Merſe
burg, der Stadt Merſeburg und Amtsvorſteher
Kroetzſch., Wallendorf, unterſtützte Antrag der Ge
meinde Kriegsdorf auf

Schaffung einer Halteſtelle am Kriegsdorfer Weg
wird eingehend beſprochen. Da aber gerade auf der
Strecke von Trägarth bis Wegwitz auf kurzen Ab
ſtänden viele Halteſtellen vorhanden ſind, kann die
gewünſchte Halteſtelle nur geſchaffen werden, wenn
es möglich wird, hierfür die Halteſtelle in
Wegwitz einzuziehen. Die Betriebsleitung
der Kraftlinie will ſich bemühen, dem Antrage der
Gemeinde Kriegsdorf in dieſem Sinne zu entſprechen
und die weiteren Verhandlungen mit Wegwitz ein
zuleiten.

Zum Schluß bittet Direktor Gebauer, bei
größeren Feſtlichkeiten rechtzeitig an die Be
friebs leitung in Leipzig Mitteilungwegen Geſtellüng von Einſatzwagen ge
langen zu laſſen.

Die Fahrpläne ſollen in möglichſt großer An
zahl gedruckt werden, damit die Fahrplanänderungen
und everbeſſerungen genügend bekannt werden.

Verlegung
der Bahnſtrecke Merſeburg Röſſen?
Seit Mittwoch müſſen die Züge von und nach

RöſſenZöſchen im Leunger Gebiet einen neuen Weg
einſchlagen. Wie wir bereits früher ausführlich be
richteten, wird hier an der Herſtellung der
Koöohlenbahn des Ammoniakwerks nach den
Riebeck MontanGruben bei Ammendorf gearbeitet.
Dieſe Kohlenbahn muß hinter der Handwerkerſied
lung in Leung die Bahnſtrecke Merſeburg
Röſſen untertunneln. Mit den Vorarbeiten
dazu war man bereits am Ende vorigen Jahres
beſchäftigt. Um die Perſonenzüge aber während der
Bauarbeiten nicht zu gefährden, werden dieſe ſeit
geſtern auf einem eigens zu dieſem Zwecke angelegten
Bahnkörper um geleitet. Die neue Linie
führt öſtlich an der Hauptſtrecke im Bogen um die
Bauſtelle herum und mündet erſt in der Nähe des
Tunnels der Kötzſchener Straße wieder in die alte
Bahn. Später werden die Röſſener Züge wieder den
bisherigen Weg einſchlagen, während das neu an
gelegte Gleis zum Teil von der Kohlenbahn benutzt
werden wird.

Ein Anfang nur iſt dieſer erſte Bauabſchnitt.
Gerade hier wird noch manches techniſche Kunſtſtück
nötig ſein, um den Verkehr zu bändigen, um die
Bahnlinienführung glücklich zu löſen. Bekanntlich

iſt ja im Zuge der Kötzſchener Straße eine Unter
bzw. Ubertunnelung von Straße und Bahnſtrecken
in drei Stockwerken vorgeſehen, Derviergleiſige Ausbau, wie er von der Reichsbahn ge
plant iſt, wird in dem Projekt entſprechende Berück
ſichtigung finden.

Am Deutſchlands Kolonien
Generalverſammlung des Seevereins.

Ein beſonderes e erhielt die Generalver
ſammlung der hieſigen Drtsgruppe des Deutſchen
Seevereins, als während der Ausſprache Leut-
nant a. D. Krug, Beung, der für ſeine Verdienſte
um den Seeverein von der Präſidialgeſchäftsſtelle
das Ehrenwachtdiplom erhalten hat, in überzeugen
der, ſachlicher Form ſich mit den Oſtafrika
plänen der Engländer auseinanderſetzte. Er
wies auf die Geſchäftstüchtigkeit der Briten hin, die
unter der Deviſe der geiſtigen Entwicklung und der
wirtſchaftlichen Erſchließung des Landes“ mit ihren
Zuſammenſchlußabſichten lediglich die Konſtituierung
einer gewalkigen Kronkolonie in die Wege zu leiten
beabſichtigen bei H. wegen über jegliche
vpölkerrechtlich bindende Mandatsbeſtimmungen,
Unſere ehemalige, ſo d r KolonieDeutſche Oſtafrikag, ein Land von dex doppelten

müßte die öffentliche Erklärung verlangt werden
daß wir auf unſere Kolonien nie verzichten würden,
zumindeſtens aber müßte die UÜbertragung einiger,
unſerer Bevölkerungszahl entſprechender Mandats
gebiete gefordert werden. Jetzt wäre die beſte Ge
legenheik, amtlich die Kolonialfrage aufzurollen.
Warten wir länger, ſo dürfte das ſich für die Zu
kunft bitter rächen. Die mit viel Wärme vorge-
tragenen Ausführungen fanden in der Verſammlung
lebhaften Widerhall.

Aus dem von dem Schriftführer Neuſtadt er
ſtatteten Geſchäftsbericht ging hervor, daß der Ver
ein auch im verfloſſenen Jahre einen neuen Auf
ſchwung genommen hat. Von den Veranſtaltungen
ſei beſonders der Vortrag des Grafen von Zeppelin
Brandenſtein im Rahmen der e e Anhervorgehoben, der in Merſeburg begeiſterte Auf
nahme fand. Die Mitgliederzahl hat ſich auf der
alten Höhe gehalten. Der darauf erſtattete en
bericht wurde ebenfalls genehmigt. Anſchließend
wurden als Reviſoren die Mitglieder Florheim
und Leberl neugewählt.

Zum Schluß machte der Vorſitzende Generalmajor
von Brandenſtein, noch die Mitteilung, daß
er ſich infolge ſeines Wegzuges nach Naumburg am
I. Mai gezwungen ſieht, ſein Amt niederzulegen.
Dieſe Nachricht rief allſeitig lebhaftes Bedauern
hervor. Uber den Nachfolger des Vorſitzenden wird
man ſich erſt ſpäter ſchlüſſig werden. Vorläufig wird
der Scheidende die Geſchäfte noch weiterführen.

r

Tageskalender.
Donnerstag, 21. März.

UnionTheater: Filmvortrag „Quer durch Kanada
Wiſſenſchaftliche Vereinigung: Die
liche Entwicklung unſerer Heimat.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Von der Nordſee her e kalte Luftmaſſen wert
in das Binnenland vorgeſtoßen. Sie brachten am
Mittwoch in Mitteldeutſchland einen ſtarken Tempe
raturrückgang mit ſich, der an einigen Stellen der
Provinz Sachſen ſchon am Mittwoch abend bis zu
Froſt ging. Jm Südweſten des Reiches war es zur
Llben Zeit noch außerordentlich warm. Während
Magdeburg nur 2 Grad Wärme hatte, konnte
Aachen noch 15 Grad über Null melden. Der Ein
bruch dieſer kalten Luft iſt mit ausgedehnter Nebel
bildung verbunden. Da ſich aber von Weſten her
Luftdruckfall nach Europa vorſchiebt und hier ſtärkere
Luftdruckgegenſätze ſchafft, wird ſehr bald eine ein
heitliche Südweſtſtrömung aufkommen, die die kalte
Luſt nach Nordoſten abkransportierezn dürfte. Die
re n en und der Temperaturrückgangſind daher nur vorübergehend

„Ausſichten: Anfänglich ziemlich trübe und
neblig, ſpäter wieder aufheiternd, Temperatur zu
nächſt nahe Null, alsdann wieder wärmer.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Lieder zur Laute.
X Ner S ſen. Der Männergeſangverein Neu

erke, hat auf Freitag abend den beler Dr. HansRöſſen, tkannten Lalten- und Vortragskünſtl
Ebbecke, Heidelberg, zu einem Liederabend im
e gewonnen. Das Konzert beginnt
um 20 hre

Von der Baugenoſſenſchaft Leung,
G. m. b. H.

Leung. Am Mittwoch abend hielt die Bau
genoſſenſchaft Leuna G. m. b. H. im „Caſino“
zu Merſeburg eine Monatsverſammlung ab,
die ſich in erſter Linie mit Neuaufnahmen von Mit
gliedern und Vorſchlägen für den neu zu bildenden
Vorſtand beſchäftigte. Die Genoſſenſchaft hat in Leuna
bisher bereits 40 Einfamilienhäuſer er-
baut, und es iſt jetzt der Jnitiative des Architekten
Richard Hutzenlaub zu verdanken, daß die ſeit ca.
8 Jahren beſtehende Genoſſenſchaft wieder ein neues
Bauprogramm durchführen wird. Es bleibt
zu hoffen, daß die Finanzierung für die Durchführung
der geplanten Wohnungsbauten recht bald zum Ab
ſchluß kommt. Jntereſſenten erhalten alle Auskünfte
dürch R. Hutzenlaub.

Konſirmanden 1929
Braunsdorf.

Walter Kulpe, Ewald Hindemith, Paul Voigt, Karl EngeOswald Funke, Kichard Goydka, Erich Müller Erich Chroſt-
Rudi Müller, Walter Berger, Auguſt Pawlek, Erich Friedrich.
Elsbeth Börner, Anni Tennhard, Liſelotte Leinhos, Minna
Meyer, Meta Klotz, Eliſabeth Büttner, Martha Unbenannt,
Jlſe Hein, Michalinag Werinka, Hertha Ringwelſki, Meta
San Erna Schmidt, Ella Strauch, Luiſe Albrecht, Anna

eidner. Röcken.
Kurt Winkler, Erich rmann, Friedr. Thärigen, Karl

Börner, Walter Schwarze, Richard Elſchner, Erich Jahr. Erika
Wichner, Lisbeth Börner, Charlotte Kitze, Hilde
Hendrich, Lotte Bähr.

Bokhfeld.
Alfred Große. Hildegard Enke, Doris Riedel, Helene Schulze

Fitzſchen.
Werner Kolbe, Karl Hamann, Alfred Richter, Herbert

Herrler, Paul iel Gerhard Stöbl, Kurt Schmidt FritzBecker Fritz Biſchof, Heing Weber Martin Blume, Reinhard
Blume. Liesbeth Stöbe, Eliſabeth Thomas, Martha Birn-
baum, Charlotte Herrler, Linda Böhne.

Laucha.
Willi Albrecht, Siegfried Beſſer, Kurt Bauer, Ernſt Glaſer-

Gerhard Grund, Wilhelm Götte, Wilhelm Helmut
Kleine, Willi Peter, Friedrich Rolle, Heinz Reinboth,
Rabe, Otto Simon, Werner Scheffel, Otto Schönbürg, Kurt
Wolf Rudolf Zöllich. Hildegard Alt, Annemarie Amelung, Roſa
Barthel, Luiſe Eberling, Frida Gaebe, Elli Nötzoldt, Tohanna
Reinboth, Magarete Stephan, Lucie Schmidt, Charlotte Steinert,
Lisbeth Sureck, Marta Wege, Ruth Weidner.

Hirſchroda.
Siegfried Volk, Karl Spitzer, Helmut Kramer, Otto Loth.

Frida Loth, Johanna Tettenboörn.

örſter, Helene

Weiſchütz.

Karl Deikert, Fritz Schmidt, Helmut Pauland. Elſe
Weigmann.

Großkugel

F Burkel, Willi Galle, Kurt Beyer, Zurt Ronniger,Kurt Wehle. Martha Mittag, Gertrud Silter, Margarete Fröb,
Gertrud Auer, Martha Frengzel, Hilda Loricke, Hilda Richter,
Erna Miſchok.

Der Schwerverletzte geſtorben.
S Kötſchau. Der nach früherer Meldung am

Sonnabend, dem 9. d. M., in den Leunawerken ab
geſtürzte und ſchwerverletzte Arbeiter Arno Buſch
aus Kötſchau iſt am 19. d. M. im Barbara-Kranken
haus zu Halle an den Folgen ſeiner ſchweren Ver

letzungen geſtonben. r v

erdgeſchicht

Erhard

Ve
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Der Briefträger verſchwindet.
Anderung der Poſtbeſtellung.

S Kötſchau. Wie wir aus beſtimmter Quelle er
fahren, wird für die Dörfer der hieſigen Gegend die
e en durch den Briefträger e unddie hieſige Poſtagentur eingezogen. Die

Poſt wird zweimal täglich durch Poſtauto s von
Corbetha aus t werden. Jn jedem Dorfe wer
den Poſthilfsſtellen errichtet, die die Annahme und
Ausgabe der Poſt n

Dieſe Neuerung der Reichspoſt iſt ſehr zu be
grüßen, da wir für unſere Dörfer dadurch wieder
gweimalige Poſtbeſtellung bekommen.Die Dörfer waren durch die einmalige Poſtbeſtellung
ſehr benachteiligt. Zu bedauern iſt, daß durch dieſe
Neuerung, die vorausſichtlich am 1. Juni oder

Juli hier in Kraft tritt, ein Stück Romantik, der
beliebte Briefträger, deſſen Taſche ſoviel Geheimniſſe
und Überraſchungen ins Haus flattern ließ, aus den
Dörfern verſchwindet.

Aus dem Geiſeltal.

Klärt Kinder über die Verkehrs
gefahren auf!

Am ne gegen 18 Uhr, wurde der etwa
5 Jahre alte Sohn des Arbeiters Jordan amKuhberg von einem Moforradfahrer angefahren.
Der l terradabree mit Sozius kam aus Richtung
Merſeburg. Der Knabe gung mit noch einem
älteren neben den Straßenbahnſchienen Plötzlich
lief der ältere nach links über die Straße, der
jüngere verſuchte dasſelbe, wurde aber dabei von dem
Molorrad angefahren, da er direkt hinein
Iief. e Glück hat er nur leichte Verletzungen
am Kopf davongetragen, ſo daß die Sache noch ein
mal glimpflich abgelaufen iſt.

Gegen 13 Uhr wurde am tag die 6jährige
Tochter des Vorführers Zöllner, Grüneſtraße 2
wohnhaft, ebenfalls von einem Motorradfahrer am
Krummen Tor angefahren, Sie kam aus der Grünen
Straße und wurde dabei von dem Motorradfahrer, der
die Domſtraße hochfuhr, geſtreift. Sie trug leichte Ver
letzungen am rechten Ohr davon.

Gemeindevertreterſitzung.
S Kötzſchen. Am kommenden Freitag abend

indet eine Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt, in
er die Vertreter zu entſcheiden haben werden, ob

die Neubauten von der Gemeinde be
ſteuert werden, die von der ſtaatlichen
Grundvermögenſteuer guf 5 Jahre be
freit ſind. Es ſind ſolche Bauten, die mit Hilfe
öffentlicher Mittel errichtet worden ſind. Nachdem
die Gemeindevertretung den Siedlern jede Hilfe zu
keil werden ließ, dürfte die Vorausſage nicht ſchwer
fallen, daß ſie auf die Gemeindeſteuer verzichten
wird. Ferner wird ein Tag feſtgelegt, an welchem
die Grasparzellen der Gemeinde verpachtet werden.
Zum Schluß folgen Mitteilungen.

Motorrad überfährt ein Kind.
S Kötzſchens Ein Motorrad r am Mitt

woch, gegen 18 Uhr, in der Nähe der Kößzſchener
Mühle einen Knaben und ſchleppte ihn ea. 2 Meter
weit mit. Der a bemühte ſich t um ihn.
Glücklicherweiſe konſtatierte der W hinzugezogene
Arzt aus Merſeburg nur Hautabſchürfungen.

e Arbeitsunfall.S Beunga. Ein A4jähriger, aus Schweden ge
bürtiger Arbeiter rutſchte am Mittwoch, gegen
20 Uhr, auf der Verladeſtation der Beunger Kohlen

n

berhalb des Handgelenks. W mußte ſiach Anlegung e Neteerkeg 3 n
liche Behandlung begeben

Rund um Querfurt.

O. Barnſtädt. Am vergangenen Sonntag wur
Den die Konfirmanden der Orte Barn ſtädt

und Göhrütz in hieſiger Kirche geprüft. Die Kon
firmation findet nächſten Sonntäg, 10 Uhr, eben
falls gemeinſam für beide Ortſchaften in der Barn
ſtädter Kirche ſtatt.

Straßenpflaſterung.
O Barnſtädt. Nachdem der Froſt aus der Erde

a i hat man die Neupflaſterung der Dorf
traße in Angriff genommen. Zunächſt iſt man mit
dem Aufreißen des alten Pflaſters beſchäftigt. Das

lbe findet zur Pflaſterung der Feldwege wieder
Verwendung. Die Dorfſtraße, die ein Schlacken
pflaſter erhält, wird dort, wo ſie bisher verhältnis-
mäßig breit war, auf 6 Meter verengt. Dadurch
läßt ſich eine Verbreiterung der Bürgerſteige er
reichen. Wegen der Bauarbeiten iſt die Dorfſtraße
vom Teich bis zur ren in die Provinzial
ſtraße nach Steigra für den durchgehenden Fuhr
verkehr geſperrt.

Meiſterprüfung.

O Oberröblingen. Seine Prüfung als Glaſer
meiſter beſtand am 19. März vor der Handwerks-
kammer zu Halle e Triebe, Sohn des Tiſch
ler und Glaſermeiſters Triebe von hier.

Theatergemeinde.
O Oberröblingen. Der März Theaterabend am

Mitkwoch brachte ein Gaſtſpiel der Berliner
Spieloper. Die beiden heiteren Einakter von
Offenbach „Das Mädchen von Elizondo“ und „Der
Ehemann vor der Tür“ und die luſtige Komödie
„Der Dieb“ von Volland, wurden gut und flott ge
ſpielt. Goldener Humor kam zu ſeinem Rechte und
löſte herzerfriſchendes Lachen bei den Theater
beſuchern aus.

Weiße Wand
Die Alpen,

ein Ufa-Kulturfilm
von unübertrefflicher Großartigkeit mit beſonderer
Muſikbearbeitung für den Film und unter Mit
wirkung des vollen Orcheſters, gelangt am Wontagnachmittag und abend im Lihſpielpalaſt „Sonne“

zur Vorführung.
Die Hamburger Nachr.“ ſchreiben über den

Großfilm u. a. Dieſer Film, ein Werk von bezwin
gender Schönheit, übt durch prachtvolle Bilder der
ſchweizeriſchen Gebirgswelt einen ſtarken Reiz auf
den Beſchauer aus, und er gibt darüber hinaus einen
Einblick in die Sage und Geſchichte der Schweiz,
ſo daß der Eindruck vertieft und abgerundet wird.
Nicht anders kann man das Unabhängigkeitsgefühl
und den ſtark ausgeprägten Freiheitsſinn der
Schweizer begreifen als aus der Natur des Landes
ſelbſt. Und ſo bemüht ſich auch der Film, dieſe Ver
vundenheit des Schweizer Volkes mit ſeiner
ſchönen Heimat herauszuheben, indem er zunächſt die
Schweiz in der Sage und in der Geſchichte mit
einigen wenigen, aber eindrucksvollen Bildern aus
der d der Reformation und der Schweizer Frei
heitskämpfe lebendig werden läßt. Die ſchönſtenBilder und Motive aus dem Schweizer Volksleben
und der Hochgebirgswelt in ihrer unvergleichlichen
Mannigfaltigkeit ſind in dieſem Film geſammelt
worden.

linken Arm

am Mittwoch nach längerer

Aus dem Gerichksſaal
Ein Streit, der nicht enden will

Finanzamt Quatuvr.
Jmmer noch will der Streit nicht enden, der nun

ſchon ſeit 358 Jahren zwiſchen dem Finanzamt Merſe
burg und dem Kaufmann Quatuor beſteht und Formen
angenommen hat, die alles andere als erfreulich ſind.
Bei der neuen Verhandlung, die am Mittwoch vor der
Strafkammer Halle angeſetzt war, dreht es ſich um
eine Anzahl Briefe an den Reichsminiſter der
Finanzen und verſchiedene Privatperſonen und in denen
der Angeklagte ſeine bisherigen Vorwürfe noch einmal
zuſammenfaßt. Um dieſe unerquicklichen Streitigkeiten
nun endlich aus der Welt zu ſchaffen, legt der Vor
ſitzende, Landgerichtsdirektor Verron, nochmals
beiden Parteien nahe, ihre Berufungen zurückzuziehen.
Daß Mißſtände vorgekommen ſeien, werde durchaus
zugegeben, es frage ſich nur, ob ſie ſo ernſt gewertet
werden dürften, da ſie doch in der Zeit der ſchwerſten
Jnflation fielen. Die Form der ngriffe des An
geklagten habe fedoch das Maß weit überſchritten, das
man einer Währung berechtigter Intereſſen zugute
halten könne, und daher ſei es zu dem vorigen Urteil
von 1000 RM. Geldſtrafe gekommen, wobei das Ge
richt ſogar die Verhängung einer Freiheitsſtrafe erwogen e Der Angeklagte lehnt ſedoch die Zurück

nahme ſeiner Berufung ab und bittet in die Verhand
lung einzutreten.

Die Vorgeſchichte des Prozeſſes wird nochmals durch
die Verleſung des Urteils aufgerollt. Wieder kommen
die „Selbſtverſorgungs- Geſchäfte der Finanzbeamten
zur Sprache und außerdem wird der Behörde auch
die Annahme vordatierter Schecks zur Laſt
gelegt, wodurch das Reich um die Stempelſteuer ge
kommen ſei. Eine lange Reihe von Zeugen, meiſt
Beamte oder ehemalige Beamte des Finanzamtes
werden vernommen, die alle dem Zweckverband der
Finanzbeamten angehört und durch ihn Waren bezogenhaben, dies jedoch e durchaus ordnungsmäßig halten,
da ja damals alle Behörden dieſes Senſahren geübt

hätten. Auch einer der Zuckerlieferanten, Direktor
Schreiber von der Zuckerfabrik Benkendorf, hat
keine Bedenken gegen die Rechtmäßigkeit des Kaufes,
da es ſich ja um „Deputatzucker“ gehandelt habe.

Bei einem anonymen Brief, den der Angeklagte ſ. Z.
bekam und der außer einem Fünfmarkſchein das
Verſprechen weiterer Jnformationen enthielt, vermutet
Huakuor den Steuerinſpektor Schröder als Ver
aſer und antwortete daher dieſem auch, verſah aller

ings ſein Schreiben gleichfalls nicht mit einer Unter
ſchrift, angeblich verſehentlich. Schröder fühlt ſich
dürch dieſen Brief beleidigt und behauptet, daß dies
eine der Machenſchaften Quatuors ſei, in denen Syſtem
liege. Einen anonymen Brief an Fabrikbeſitzer Held,
hargn beſtreitet der Angeklagte geſchrieben zu

aben.
Nach der Pauſe nimmt der Verteidiger, Rechtsanwalt

Spilling, das Wort zu längeren Ausführungen,
um nachzuweiſen, daß die verſchiedenen Schreiben
Quatuors bis auf eines durch einen Anſtoß von außen
hervorgerufen ſeien Er hält die Vernehmung der zahl
reichen Zeugen für unnötig Dem widerſpricht jedochOberregierungsrat S a s der für das Finanzamt
Merſeburg als Nebenkläger erſchienen iſt und erklärt,
wenn Quatuor ſeine Behauptungen nicht zurücknehme,
ſo müſſe die Gegenpärtei die Vernehmung der Zeugen
verlangen, da ihr ſehr daran liege, die Hattloſigreit der

Provinz und Mittellandkanal

Angriffe feſtzuſtellen. Die Beweiserhebung nimmt da
her ihren Fortgang

Vorwürfe des Angeklagten wegen angeblicher
Schikanen bei der Ausſtellung eines Armenatteſtes
werden nicht als ſtichhaltig anerkannt. Kaufmann
Bielig hat gleichfalls mancherlei Klagen wegen
xigoroſer Behandlung ſeitens einiger Beamten des
Finanzamtes und glaubt ſogar, daß er eine Straf-
verfügung nur erhalten hahe, weil er einen Beamten
wegen einer kleinen Schuld gemahnt habe.

Vorkommniſſe unſittlicher Art, die
Huatuor im Dienſtbetrieb des Finanzamtes feſtgeſtellt
haben will, hat von den Zeugen niemand wahr
genommen, und deshalb macht ſich die Ladung eines
weiteren Zeugen notwendig, der ſ. Z. die Beobachtung
gemacht häben ſoll.

Die Verhandlung wird verkagt.

10 Jahre Zuchthaus für die Tötung
des Gaſtwirts Wiltzſch.

Schwurgericht Halle.
Am Freitag, dem 5, Oktober 1928, wurde im
e ger ſeines Hauſes in der Delißſcher Straße
in Halle der Speiſewirt Albin Wiltzſch von ſeinem
bisherigen Hausdiener, dem 28 jährigen Anton
Michalſki aus Halle, mit einem Dolchmeſſer an
der Schläfe verletzt und in den Hals r Der
letzte Stich ging durch Luftröhre, Kehlkopf bis er

induWirbelſäule rch und führte nach fünf Tagen den
Tod des Gaſtwirts herbei. Der Taäter ſlüchtete
und ſtellte ſich am anderen Tage in Leipzig der
Kriminalpolizei.
Der Angeklagte, der aus ſolider Familie ſtammt,
iſt als Handlungsgehilfe entgleiſt. Er hatte in Berlin
einem kleinen Mädchen die Geldtaſche entriſſen, reiſte
nach Pforzheim, wo er früher in Stellung geweſen
waär, raubte dort einem Kaſſenboten einen Geld
beutel mit 800 Mark unter Benutzung eines Re
volvers. Für dieſen Diebſtahl und Raub erhielt er
drei Jahre Gefängnis
Am I. April vorigen Jahres trat er als Haus

diener bei dem Speiſewirt ein. Wie man annehmen
kann hatte er dort eine ſtille Liebe für eine Mamſell,
von der weder dieſe noch andere etwas merkten.
Am 3. Oktober verließ er plötzlich heimlich dieſen
Poſten. Er hatte vorher bei ſeinen eigenen Eltern
eingebrochen und dort eine Kaſſette mit 84 Mark
geſtohlen. Die Tat klingt faſt nach Raubmord. Doch
wird ſeine Darſtellung teilweiſe durch die Angaben
des Gaſtwirtes, die er noch vor dem Tode en
hat, beſtätigt. Danach habe er ſich im Keller verſteckt,
weil er erſt jene von ihm geliebte Mamſell und dann
ſich ſelbſt töken wollte. Der a ihn überraſcht
und am Arm gepackt, es ſei zum Ringen gekommen,
da n er zugeſtochen.

er Pſychiater erklärte den Angeklagten für
einen erblich belaſteten Neuraſtheniker, der aber voll
vexantwortlich ſei. Der Staatsanwalt hielt Tot-
n für vorliegend unter den erſchwerenden Um
tänden des 214 StGB.; der Angeklagte habe ge

tötet, um ſich der Ergreifung auf friſcher Tat zu
entziehen. Er beantragte, über das Mindeſtmaß von
h Jahren Zuchthaus um zwei Jahre hinaus
zugehen

Das Gericht veruxteilte den Angeklagten auf
Grund des S 214, hielt aber die Mindeſtſtrafe von
zehn Jahren Zuchthaus für ausreichend.

ehn Jahre Ehrverluſt. wurden daneben ausge

prochen e

Der Provvinzialausſchuß für Bauvollendung und Mittelbewilligung.
Der Provinzialausſchuß Kee in ſeiner Sitzung

usſprache in Ausführung
der ihm vom 42. Provinziallandtag gegebenen Er
mächtigung einer Neuregelüng der vom preußiſchen
Staate erbetenen

Garankien für das Mittellandkanglunkernehmen
zu. Die übernommenen Garantieverpflichtungen regeln
ſich jetzt wie folgt:

Während der Bauausführung ſollen die
Nächſtbeteiligten (Rheinprovinz, Provinz Weſtfalen,
Provinz Hannover Provinz Sachſen, Provinz Bran
denburg und die Stadt Berlin) nach den Vorſchlägen
der e Staatsregierung von dieſem Geſamt-
anteil des Landes Preußen längſtens auf die Dauer
von 10 Jahren einen durchſchnitklichen Teilbekrag von
50 Millionen Reichsmark mit 2 Prozent verzinſen.

Nach Inbetriebnahme des Mittellandkanals ein
ſchließlich des Südflügels in dem für den erſten Bau
abſchnitt vorgeſehenen Umfange ſollen die Nächſtbetei
ligten einen Teilbetrag in Höhe der Hälfte des preu
ßiſchen Baukoſtenanteils, jedoch höchſtens 80 Millionen
Reichsmark, mit 4 Prozent und mit 1 Prozent
unter Zuwachs der erſparken Zinſen kilgen. Die Nächſt
beteiligten nehmen hierbei an den Erträgen des Kanals
im Verhältnis der von ihnen garantierten Summen
zu den Geſamtbaukoſten teil. Als Erträge des Kanals
elten die nach Deckung der Betriebs und Unterhalkhugekoſten verbleibenden Reineinnahmen. Nach

dem Verteilungsplan entfallen von dieſer Garantie auf
die Provinz Sachſen 4 Prozenk.

Der Provinzialausſchuß beſchloß, von
dieſer Garantie die nachſtehenden Teilleiſtüngen unter
folgenden Bedingungen in rechtsverbindlicher Form zu
übernehmen:

a) während der Bauausführung, längſtens für die
Dauer von 10 Jahren, beginnend mit dem
1. April 1929, 2 Prozent Zinſen auf einen Bau
koſtenanteil von 14 Prozent von 50 Millionen

Reichsmark S 140000 RM. jährlich;
nach Jnbetriebnahme des Mittellandkanals ein
ſchließlich des Südflügels in dem für den erſten
Bauabſchnitt vorgeſehenen Umfange die Garantie
für die Verzinſüng und Tilgung eines Bau
koſtenanteils von 14 Prozent der Hälfte des preu
ßiſchen Baukoſtenanteils, jedoch von höchſtens
80 Millionen Reichsmark 11,2 Millionen
Reichsmark. Die jährliche Verzinſung iſt dabei
zu 4 Prozent des gärantierten Betrages anzu
nehmen; der jährliche Tilgungsſatz beträgt
1 Prozent (Tilgungsdauer 42 Jahre). Die jähr-
liche Jn anſpruchnahme des Provinzialverbandes
ergibt ſich danach zu 560 000 RM.

Von den nach S 3 Abſ. 4 des Staaktsvertrages
vom 24. Juli 1926 und gegebenenfalls Art. 3
des Schlußprotokolls zu dieſem Vertrage auf
Preußen entfallenden Reineinnahmen des Mittel
landkanals wird der Provinz Sachſen der auf
den übernommenen Baukoſtenaneil entfallende
Teilbetrag angerechnet.

c) Das Land Preußen verpflichtet ſich, durch Geſetz
die Möglichkeit zu ſchaffen, die übernommenen
Leiſtungen auf die beſonders intereſſierten Ge
meinden und Gemeindeverbände nach feſten
Maßſtäben unterzuverteilen.

Die vorſtehenden Leiſtungen wurden unter der
Vorausſetzung übernommen, daß die Provinzen
Brandenburg, Hannover, Rheinland und Weſt
r ſowie die Stadt Berlin den Reſt der von

er preußiſchen Staatsregierung den Garantie
verbänden insgeſamt zugemuteten Leiſtungen in
der vorgeſehenen Weiſe übernehmen.

e) Die Ubernahme der Garantie wird weiter an die
Bedingung geknüpft, daß auf die Entnahme
von Bodewaſſer zur Speiſung des
Mittellandkanals verzichtet wird.

Gegenüber den früher vom Provinziallandtagedeſchoſſenen Garxantieleiſtungen iſt das während einer

höchſtens zehnjährigen Bauzeit zu verzinſende Bau
kapital von 12,6 Millionen Reichsmärk auf 7 Mill.
Reichsmark geſenkt worden. Die jähvrliche Zins
zahlung hat ſich von 252 000 RM. auf 140 000 RM.
ermäßigt. Eine weſentliche Grleichterung in den
Verpflichtungen der Verbände iſt weiter für die nach
der Betriebseröffnung des Kanals einſchließlich des
Südflügels zu leiſtende Garantie feſtzuſtellen. Das
früher zu e und zu tilgende Baukapital
betrug 18,6 Millionen Reichsmark gegenüber jetzt
14,2 Mill. RM. Der Zinsſatz iſt von 6 Prozent auf
4 Prozent geſenkt, der Tilgungsſatz von 2 Prozent
auf 1 Prozent.

Die nach Jnbetriebnahme des Mittellandkanals
zu leiſtende Verzinſung und Tilgung eines Baukapi
tals von 11,2 Millionen Reichsmark iſt nach den
bereits früher mit der preußiſchen Staatsregierung
getroffenen Vereinbarungen nur inſoweit zu über
nehmen, als durch den Verkehr auf dem Kanal keine
Einnahmen entſtehen würden. Nach überſchläglichen
Berechnungen des Reichsverkehrs miniſteriums und
des preußiſchen Landwirtſchafts miniſteriums kann
indeſſen bei Eintritt dieſer Garantieleiſtung bereits
ein erheblicher Verkehr auf der Hauptſtrecke des
Kanals angenommen werden. Für ſämtliche Garantie
verbände ergibt ſich nach den angeſtellten Berech
nungen eine jährliche Reineinnahme von 2,3 Millio-
nen RM. Hiervon entfallen auf die Provinz Sachſen
14 Prozent 322 000 RM. ſo daß von dem garan
tierten Betrage von 5 Prozent von 11,2 Millionen
S 560 000 RM. nur noch 288 000 RM. zu leiſten
wären.

Der Kreis Oſterburg hatte im Jahre 1924
ein Darlehen von 426 000 RM. für Hoch waſſer-
ſchäden erhalten. Der Provinzialausſchuß erklärte
ſich mit der Niederſchlagung dieſer Schuld
ſumme einverſtanden unter der Vorausſetzung, daß
der preußiſche Staat die Hälfte des Betrages der
Provinz erſtattet

Der Provinzialausſchuß beſchloß ferner den Bei
tritt des Provinzialverbandes zum Elbe-Spree-
Oder-Kanal- Verein in Kottbus.

Der Arbeits gemeinſchaft der e und Trieb
werksbeſitzer der Bode und der „Abteilung obere und
untere Holtemme der Arbeitsgemeinſchaft der An
lieger und Triebwerksbeſitzer der Harzgewäſſer“wurde eine einmalige Beihilfe in Von von je
10000 RM. gewährt. Der Landwirtſchafts-
kam mer der Propinz Sachſen wurde zur Unter

rungswerks

tützung des Grundwaſſerbeobachtungs und RegenPerlen eine Briefe von 10 000 RM.
bewilligt. werde hatte den geren

Der 44. Provinziallandtag hatte den Landeshauptmann begauftragt, bei der Meere re
die beabſichtigte Stillegung des Ausbeſſe-

Se rtedh nd en Seſpruch zu erheben. Der Provinzialausſchuß nahm davon Sernnne daß die Reichsbahngeſellſchaft auf die

Eingabe des Landeshauptmanns erwidert hat, aus
wirtſchaftlichen Gründen laſſe ſich die Aufrechterhal
kung des Betriebes in Magdeburg Buckau leider nicht
ermöglichen

Zur Förderung der Jugendpflege
wurden dem Verband Deutſcher Jugendherbergen zur
Förderung des Jugendwanderns 80 000 RM. und der
e Jugendarbeit in der ProvinsSachſen 120 000 RM. bewilligt.

In die Kommiſſion b die Thomaſiusſtiftung wur
den die Oberbürgermeiſter Weber, Halberſtadt, und
Oberbürgermeiſter Dr. Rive, Halle, gewählt

Die nächſte Sitzung des Provinzialausſchuſſes
findet im April in Burg b. Magdeburg ſtatt.

Aus dem Unſtruttal.
Zurücktretendes Hochwaſſer.

Laucha. Die Unſtrut iſt wieder eisfreit
Das Hochwaſſer iſt in den letzten Tagen wieder ſtar
gefallen. Die überſchwemmten Wieſen und Felden
ſind zum großen Teil wieder waſſerfrei. Die ſich
zahlreich angeſammelten Wildenten, die auf dem
weiten Waſſerflächen einen hübſchen Tummelplatz
hatten, ſind mit dem Verſchwinden des Waſſers wie
der abgezogen.

Weiter führung der Siedlungsbauten.
O Laucha. Die im vorigen Jahre begonnenen

Siedlungsbauten auf dem neuen Siedlungsgeländean der Ecgartsbergaet Straße werden jetzt nach Ein

tritt der milden Witterung weitergeführt. Sie ſind
ſchon wieder ein gutes Stück vorwärtsgeſchritten.
Der erſte Bau wird in nächſter Zeit fertiggeſtellt
n wei weitere Häuſer ſind auch ſchon einige
Meter über den Erdboden gewachſen. Zu einem
weiteren Doppelhaus ſind die Abſteckarbeiten
vollendet, die Ausſchachtungsarbeiten beginnen jetzt.
Wenn werden in dieſen Bauten zwölf neue

ohnungen geſchaffen. Auch der Stadt entſteht auf
dem Siedlungsgelände eine neue Aufgabe Sie muß
die geplante Straße wenigſtens zu einem Teile bis
zur Tiefe des letzten Hauſes ausbauen laſſen.

Waſſerleitungsrohrbruch.
O Freyburg. Jn der Schützenſtraße, direkt am

Schulhauſe und gegenüber im Graben, entquoll ein
Waſſerſtrahl der Erde. Da man annehmen mußte,
daß Waſſer dem Waſſerleitungsrohr unterirdiſch
entſtrömte, wurden ſofort die im Fahrdamm liegen-
den Rohre bloßgelegt, und man fand auch bald die
Bruchſtelle. Bei dem Ausſchachten wurde feſtgeſtellt
daß der Froſt bis reichlich über 1 Meter in die
Erde gedrungen war. Trotz der Neuanlage und des
ſtrengen Winters war dieſer Bruch der erſte im
Rohrnetz unter der Erde.

Reviſion der Berufsſchule.
neO Freyburg. Am Dienstag nachmittagunſere Berufsſchule durch Direktor Ofen aus

Zeitz einer Beſichtigung unterzogen. eDer Reviſor
wohnte dem Unterricht in allen 83 Klaſſen bei. z

Angriff auf einen Polizeibeamten.
Der Gegner k. v.

O Naumburg. Ein Polizeibeamter wurde nachts
von einem Mann, der von dem Beamten zurechtgewieſen worden war, mit dem Meſſer lich ange
griffen. Der Beamte entledigte ſich des Angreifers
durch einen wohlgezielten Kinnhaken. Dieſer
mußte anſchließend den Weg
und wird ſich nun wegen Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt zu verantworten haben.

Neue Eisſtauunngen auf der Saale.
O Naumburg. Nachdem ſich die Eisdecke der

Saale von Köſen bis zur Unſtrutmündung in Be
wegung geſetzt hat, ſetzte ſich das Eis an der Roß
bacher Eiſenbahnbrücke erneut feſt. Da hier die
Saale eine geringe Strömung hat, wird das Eis
mit Stangen weitergeſchoben.

Zuſammenſtoß.
O Naumburg. Ein Straßenbahnwagen ſtieß an

der Ecke Markt-Große Jakobsſtraße mit einem
ſchwerbeladenen Kohlenwagen aus Jena zuſammen.
Ein auf der Plaftform ſtehender Polizeibeamter
wurde im Geſicht durch Glasſplitter erheblich ver
letzt. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß ſoll an dem
Straßenbahn wagenführer liegen.

Weißenfels und Umgebung.

35. Stiſftungsfeſt
des Zithervereins „Edelweiß“.

S Weißenfels. Der Weißenfelſer hege
„Edelweiß“ hatte anläßlich ſeines 35jährigen Stif
tungsfeſtes am vergangenen Sonntag zu
großen Feſtkonzert mit anſchließendem Ball ein
geladen. Der große, ſchöne Saal des Stadttheaters
in Weißenfels war dicht beſetzt. Unter Mitwirkung
des Zithervereins Werder Aerett und der
e des Dirigenten beider reine, Linus

V
Fritzſche, verlief das Konzert in jeder Beziehung
gut. Von hervorragender Klangwirkung war die
Begleitung der Streichinſtrumente. Bei den Solo
n von Mitgliedern des Zithervereins erfreuten

echnik und Reinheit des Spiels; einzig das Tempo
mußte ſtellenweiſe etwas ruhiger ſein. Nach dem
Konzert erſcholl ſchmetternde Ballmuſik, und die
tanzende Jugend füllte den weiten Saal

Nun rüſten ſich die Weißenfelſer Zitherſpieler
zum Gegenkonzert in NeuRöſſen, das am 6. April
im Geſellſchaftshaus unter gleichſtarker Beſetzung
ſtattfinden wird.

Reklameteil.
Oſtern iſt das Feſt der hoffnungsvollen Freudel Man he

chenkt ſich gern und läßt es an kleinen Aufmerkſamkeiten nicht
hlen, wenn man weiß, Freude damit zu erwecken. Beſchaultche

milien Feiern, meiſt mit Gäſten, ſtehen unter dieſem Zeichen
und erreichen ihren Höhepunkt oft an der Kaffeetafel. Wenndann die gaſtgebende Hausfrau mit ihren Hetker- Kuchen oder
einer ſchmäckhäften Hetker-Torte aufwaärtet, in deren Genuß
ch jeder reichlich und ungeſtraft verſenken darf hat ſie
tnwiederum das Wohl des ganzen Krefſes bedacht weil ſich
detkerGebäcke bei reinſtem hlgeſchmack durch beſte Bekömm

lichkeit auszeichnen.

Die Mifa-Stegesſerte. Einen ungewöhnlichen Erfolg hattedie Mifa, Mitteldeutſche Fahrradwerke G. e H., in dieſem
Winter zu verzeichnen Von ächt See der vergangenen
Saiſon wurden allein ſechs auf Mifgras in 3 Wanaten ge
wonnen
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Aus Mitteldeutſchland
Die Steuern des neuen Etats.

F Halle. Der neue Etat iſt, wie wir bereits be
richteten, glücklich unter Dach und Fach gebracht
worden. Die Stkeuerſätze, die er enthält, entſprechen
der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Höhe. Nur bei der
Gewerbeſteuer gelang es den Stadtverordneten,
eine Senkung des Zuſchlages von 550 auf 525 herbei
zuführen. Dagegen wurde die Lohnſummen-
ſteuer um 11 Prozent der Lohnſumme, d. i von
1000 auf 1100 Prozent erhöht.

Ein gutes „Sowjet-Geſchäft“.
Halle. Hier bot eine junge Frau, die den Sowjetſtern trug und gebrochen ruſſiſch ſprach, den kommuni

e Familien ruſſiſche Bilderbücher für 1,50 Mark
as Stück an. Sie gab an, der Ertrag diene der Welt

revolution und dem Proletariat Dabei machte ſie
ein gutes Geſchäft Die Käufer mußten aber nachher

e daß ſie tſchechiſche Fibeln auser Vorkriegszeit erhalten hatten, auf deren erſter
be das Bild des Kaiſers Franz Joſeph

efand.

Den Fuß zermalmk.
Hettſtedt. Auf dem Meſſingwerk geriet der 34jäh

rige verheiratete Arbeiter Klatte von hier mit dem
rechten Fuß in die Walze. Die Zahnräder zermalmten
ihm den Fuß Gleichwohl hoffen die Arzte, ihm den
Fuß zu erhalten.

Mordanſchlag auf einen Landſäger
fLöbnitz (Kr. Bitterfeld). Am Dienstag abend

wurde der Oberlandjägermeiſter Kort um von hier
mit einer Schuß wunde im Kopfe im Bärenforſt
bei Döbern e e Der Landjäger Kaſſan be
nachrichtigte ſofort ſeine Vorgeſetzten in Delißtzſch,
worauf des Nachts noch eine Patrouille den Bären.
forſt durchſtreifte.

Die Ermittelungen des Leiters der Delitzſcher
Landjägerei, Oberleutnant Wilke, haben bisher zu
folgenden

Feſtſtellungen
geführt: Kortum befand ſich von Bitterfeld auf dem
Nachhauſeweg nach Löbnih, wo er ſtationiert iſt.
Als er gegen 202 Uhr dürch den Bärenforſt ging,
bemerkte er plötzlich einen verdächtigen Menſchen,
der ein Zuſammentreffen mit ihm zu vermeiden
ſuchte. Der Beamte rief ihn an „Halt, ſtehen
bleiben, Hände hoch!“ Der Mann blieb auch
mit erhobenen Armen ſtehen, und Kortum näherte
ich ihm mit vorgehaltener Waffe. Um an den

Fremden heranzukommen, mußte der Landjäger einen
Graben überſpringen. Dieſen Augenblick benutzte
der Ertappte, um ſchnell ſeinen Revolver aus der

Kortumeinen Schußabzugeben. Der Beamte wurde am Kopfe e
und blieb beſinnungslos liegen, während der Ver
brecher entfloh. Kortum hatte beim Sprung über den
Graben wohl bemerkt, daß ſein Gegner den rechten
Arm ſinken ließ, und ſeinerſeits ſofort gefeuert, war
aber zu ſpät gekommen.
perluſt geſchwächt, ſpäter wieder zur Beſinnung kam,
konnte er ſich nur mit vieler Mühe nach einem nahen
Gutshof ſchleppen wo ihm durch einen ſchnell herbei
gerufenen Arzt die erſte Hilfe zuteil wurde. Er
konnte in ſeine Wohnung gebracht werden, ſeine
Verletzung iſt nicht lebensgefährlich.

Bald nach dem Mordanſchlag traf eine Landjäger
abteilung aus Delißſch ein, die den Bärenforſt ab

e

r Wer iſt der Täter
Man vermutet, daß es ſich um einen Wildere

und fahndet bereits nach einer Perſon, deren
Perſonalbeſchreibung man genan kennt und die ſich in
dieſer Gegend ſeit einiger Zeit ſchon in verdä tiger
r herümtreibt. Es handelt ſich um einen Mann
rm Alter von 25 bis 30 Jahren. Vermutlich gehört
er der Gruppe von fünf bis ſechs Mann an die ſeit
langer Zeit in der Gegend von Holzweißig- Bitterfeld
wilddiebk. Man nimmt an, daß er in einem Ort
dieſer berüchtigten Ecke wohnt, in der die Wild
diebereien kein Ende nehmen wollen.

Ein Fuhrwerk vom Zuge erfaßt.
F. Weida. Auf dem ſchrankenloſen Bahnüber

ehltener, zwiſchen den
Stationen Weida-Altſtadt und LoitſchHohenleuben,
wurde das Geſchirr des Fuhrmanns Oertel aus
Weida vom Zuge erfaßt. Das Pferd wurde mitten
durch geſchnitten und der Wagen ſchwer beſchädigt.
Oertel ſelbſt blieb unverleßt. SDertel, der nach
ſeiner hinter dem Bahnübergang gelegenen Wieſe
fahren wollte, horchte am Bahnübergang ab, ob etwa
der Zu en nahe. Da er nichts vernahm und auchkein S enzeichen hörte, trieb er das Pferd an, um

den Schienenſtrang zu überfahren. Als das Pferd
eben die Vorderhnſe über die Schienen geſetzt hatte,
fuhr der von Loitſch kommende Zug um die Biegung,
erfaßte das Pferd und teilte es mittendnurch.

Die Bierſteuer kommt.
F. Wernigerode. Die Stadtverordneten beſchloſſen

die Einführung der Bierſteuer. Für je einen Hekto
liter Starkbier werden 3 RM. für Schank und Voll
bier 1,50 RM. und Einfachbier 1 RM erhoben. Ein
Vertreter der Gaſtwirte führte aus, daß der Preis
für den Verbraucher hierdurch nicht ver
teuert werde.

Als er, durch den Blut T

Jnkereſſante Aufruhrprozeſſe
Schwachſinnige als politiſche Werkzeuge

Eine Erwerbsloſendemonſtration
Leipzig. Am 15. Januar dieſes Jahres hatte in

einem Lichtſpielhaus am Bayeriſchen Bahnhof in
e eine Erwerbsloſenverſainmlung ſtattgefunden.
Im Anſchluß daran hielten die Erwerbsloſen einen
Umzug ab und es kam vor dem Rathaus am Burgplatz
zu Zuſammenſtößen mit der Polizei. Die Beamten
wurden auf das wüſteſte beſchimpft und angeſpien. Sie
mußten um die Anſammlungen zu zerſtreuen, von dem
Gummiknüppel Gebrauch machen, und ein Beamter
erhielt einen Meſſerſtich in den Rücken

Wegen dieſer Vorfälle hatten ſich jetzt der 35jährige
Arbeiter Karl Hermann Nagel und der e n Markt
helfer Felix Wilhelm Köhler unter der An lage des
Aufruhrs vor dem Gemeinſamen Leipziger
Schöffengericht zu verantworten. Nagel ſollte Rädels
führer geweſen ſein, während bei Köhler gefährliche
Körperverletzung in Frage kam.

Der Angeklagte Nagel iſt erſt mit dem achten
Lebensjahr zur Schule gekommen Er war körperlich
und geiſtig zurückgeblieben, und nachdem er drei Jahre
in der unkerſten Klaſſe ſitzengeblieben war, ſtellte man
weitere erzieheriſche Verſuche ein.

Nagel kann nach ſeinen Angaben weder leſen noch
ſchreiben. Auch Köhler iſt über die Hilfsſchule

nicht hinausgekommen.
Dort ſoll er noch ein friedfertiger Junge geweſen ſein,
ſpäter aber wurde er ſehr gereizt und kam zur Be
öbachtung ſeines Geiſteszuſtandes in eine Nervenheil
anſtalt, war dann vorübergehend Markthelfer und ſeit
1926 arbeitslos. Die beiden Angeklagten, die in einem
Hauſe in der Talſtraße wohnen, waren Teilnehmer der
Erwerbsloſenverſammlung. Um was es bei dieſer ge

angen ſei, konnte keiner von ihnen angeben, ſieen beidedie Rednernichtverſtanden
Nagel will die Verſammlung vorzeitig verlaſſen haben.
Er ſei zufällig an der Petersſtraße in den Trubel hin
eingeraken und unſchuldig verhaftet worden, darum
habe er ſich auch zur Wehr geſetzt und Hilfe herbei
gerufen. Köhler will auf dem Bürgplatz in Erregung
gekommen ſein, als er geſehen habe, daß ein Polizei
beamter einen Demonſtranten mit dem Gummiknüppel
geſchlagen habe. Da habe er

ein Meſſer gezogen und geſtochen.

Durch die Vernehmung der Polizeibeamten wurde
klar, daß die Erwerbsloſen einen regelrechten Angriff
auf das Uberfallkommando vorhatten. Die Beamten
wurden wüſt beſchimpft, man drohte mit Totſchlag und
ſpie ſie an. Nagel iſt auch am Burgplatz als einer der
Hauptſchreier beobachtet worden. Er war aber ſpäter
in der Menge verſchwunden und tauchte erſt an der
Petersſtraße wieder auf. Köhler hatte den Polizei
oberwächtmeiſter Speck, als dieſer zwei Kollegen zu
Hilfe eilen wollte, von hinten ein Bein geſtellt und in
den Rücken geſtochen. Er konnte erſt in der
Wächterſtraße feſtgenommen werden wohin ein großer

eil der Erwerbsloſen gezogen war. Hier hatte man
einen Polizeibeamten in den Rinnſtein geworfen und
trat auf ihm mit Füßen herum Auch dieſer
Beamte mußte von ſeinen Kollegen befreit werden Bei
Köhler fand man noch das offene Meſſer

Stgätsanwalt Dr. Hölder ſtellte feſt, daß man jetzt
ſehr häufig Schwachſinnige auf der Anklage

und ihr Nachſpiel vor Gericht.
bank finde, wenn es ſich um Angelegenheiten mit poli
tiſchem Einſchlag handele. Er beantragte für Nagel
ſechs und für Köhler ſieben Monate Gefängnis, nach
dem der Gerichtsarzt Dr. Göhler ausgeführt hatte, daß
die Angeklagten nicht ſo ſchwachſinnig ſeien, daß eine
Verantwortlichkeit für ihre Taten nicht in Frage komme.

Das Arkeil
laukete für Nagel wegen Aufruhrs auf die Mindeſtſtrafe
von ſechs Monaten Gefängnis Köhler erhielt
wegen ſchweren Aufruhrs, gefährlicher Körperverletzung
und Widerſtandes acht Monate Gefängnis
Seine Tat wurde als beſonders hinterliſtig, roh und
gemein angeſprochen.

e

Rabiate Geſellen
F Leipzig. Jn der Nacht des 27. Oktober ver

gangenen Jahres war es in einer Gaſtwirtſchaft in der
Glockenſtraße in Leipzig zu einem Streit mit einem
Zimmerer gekommen. Dieſer hatte im Verlaufe der
Auseinanderſetzungen a Ohrfeigen erhalten, und
ſeine Ehefrau lief zur Poligei, da man gedroht hatte,

Einige Polizeibeamte kamen herbei, und es gab eine
Schlägerei. Ein Beamter ſtürzte über die Bordkante
und e ſich ſo, daß er 14 Tage keinen Dienſt tun
konnte. erwünſchungen und Beleidigungen wurden
gegen die Beamten laut, und einer der Feſt
genommenen wurde von ſeinen Spießgeſellen wieder
befreit.

Sieben Angeklagte hatten ſich jetzt wegen Aufruhrs,Widerſtandes, Welnlendele den und t Gefangenen
befreiung vor dem Gemeinſamen Leipziger Schöffen
gericht zu verantworten. Die Vorgänge der Nacht
waren aber außerordentlich ſchwer rekonſtruierbar. Die
Beamten konnten im weſentlichen nur angeben, daß
eine Schlägerei geweſen ſei, daß man ſie angegriffen
habe und daß die Beleidigungen gefallen ſeien. Sie
wollten erſt eingegriffen haben, als der Zimmerer von
anderen a der Straße zu Boden geworfen worden
ſei. Der Zimmerer ſelbſt aber und ſeine Ehefrau
waren aus begreiflichen Gründen ſehr zurückhaltend
Sie wollten von ſo lätlichen Angriffen nichts wiſſen,
die Polizei habe vielmehr viel ſchneller eingegriffen
Auch die Beamten konnten Einzelheiten mit Beſtimmt
heit nicht mehr angeben.

So mußte das Gericht vier Angeklagte freiſpre chen.
Die Arbeiter Auguſt Eduard Kramer, Fritz Herbert
Jentzſch und Otto Walter Stepanet wurden wegen
Aufruhrs, teilweiſe verbunden mit öffentlicher Be
amtenbeleidigung und Gefangenenbefreiung zu je ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt Kramer, der ſchon eine
Strafe wegen Beamtenbeleidigung und Körperver-
letzung zu verbüßen hat, ſchrie während der Urteils
verkündung dauernd dazwiſchen und kobte auch, als ihn
ein Juſtizbeamter abführen wollte. Die beiden anderen
Verürteilten ſollen ſpäter für drei Monate Strafe eine
dreijährige Bewährungsfriſt erhalten.

Jußböden, Holzgeräte, Küchengeſchirre und
Beltecke alles in Küche und Haus macht

Bim im Vu prächtig rein und blanke

Die Leipziger Stadtverordneten
lehnen den neuen Straßenbahntarif

abermals ab.
Leipzig. Jn der Sihung am Mittwoch ſtand

der Einſpruch des Rates der Stadt Leipzig gegen
den ablehnenden Beſchluß der Stadtverordneten
wegen der Erhöhung der Straßenbahnfahrpreiſe zur
Beratung. Nach langer und lebhafter Ausſprache
lehnte die Mehrheit des Kollegiums den Einſpruch
des Rates und damit die Tarifvorlage erneut ab,
nachdem ein Kompromißvorſchlag Ablehnung durch
die linke Mehrheit gefunden hatte.

50 so h Wagen beschaffen sein. Fahren Sie emmal den

Vernachläſſigtes Hochwaſſergebſet

Sangerhauſen. Die Einwohner Voigtſtedts
und die Bewohner des Rieths bei, Sangerhauſen er
leiden ſeit Jahren einen großen Schaden dadurch, daß
die Flütgräben nicht in Ordnung gehalten ſind. All
jährlich führt das Hochwaſſer der Helm e wertvollen
Boden und junge Saat mit weg. Die Landleute haben
in der Tat einzelne Jahre einen Ausfall in der Ernte
von 50, ja 70 Prozent gehabt, was auch vom Finanz
amt durch entſprechenden Steuernachlaß amtlich be
ſtätigt wurde. In dieſem Jahre, nach Schmelzen der
großen Schneemaſſen, hat ſich das übel ſchlimmer als
fe ausgewirkt. Die Winterſaaten ſind meterhoch über
ſchwemmt. Schon jetzt iſt feſtzuſtellen, daß die ge
ſamte Winterſaat vernichtet iſt. Die Felder
müſſen ſämtlich im Mai neu beſtellt werden, und zwar
auf einem ſtark entwerteten Boden. Betroffen ſind
davon das große Dorf Voigtſtedt, ſowie die Rieth
dörfer Katharinenrieth, Nikolausrieth, Kalbsrieth.

Ausſchußtagung
der Elſtergenoſſenſchaft.

Liebenwerda. In einer hier kürzlich abgehaltenen
Ausſchußtagung der Elſtergenoſſenſchaft erſtattete der
Genoſſenſchäftsvorſteher Bericht über den Stand und
Bearbeitung der örtlichen Aufnahmen und Nivellements
der Schwarzen Elſter in ihrem Unterlauf von Premſen
dorf bis zur Mündung. Wie aus den Ausführungen
hervorging, ſind dieſe Arbeiten bereits ſo weit fortge
ſchritten, daß ſie einen Überblick über den Umfang der
auszuführenden Baggerarbeiten zur Herſtellung der im
Generalplan für dieſe Strecke vorgeſehenen Normal
profilerhöhungen geben. Der inzwiſchen von den zu
ſtändigen Miniſtern genehmigte Generalplan wurde
vorgelegt und von Reg.Baurak Dr. Schröder eingehend
erläutert.

man wolle ihn nicht lebend aus dem Lokal laſſen.

Die Celler Metallwarenfabrik
miedergebrannt

e lle. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde
die Stadt Celle von einem Großfeuer heimgeſucht,
das zu den ſchwerſten Brandkataſtrophen der letzten
Jahrzehnte zählt. Das Großfeuer legte den Betrieb
der Metallwarenfabrik Altona-Celle A.G. deren
Jabrikationsräume auf dem Gelände des ehemaligen
Faſanengartens errichtet ſind, in Aſche Die Fabrik
die zu den größten dieſer Art in Deutſchland t
wurde im Jahre 1920 errichtet und 1921 gelegen 5
der Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft weſentli
erweitert. Während der n n ereignetenſich ſchwere Detongationen, die von den Ex
ploſionen von Sauerſtoffflaſchen herrührten. Ein
elne Eiſenſtücke wurden etwa 100 Meter durchi Luft geſchleudert. Nach langwierigen

Arbeiten konnten ſchließlich das Pohnhaus, das
Kontor und ein 20 Meter langer Teil der Gießerei
ſowie die Wohlfahrtsräume gerettet werden. Unter
größten Anſtrengungen gelang es, die Geldſchränke
ſowie die Geſchäftsbücher der Firma zu retten

Der Betrieb muß eingeſtellt werden, ſo daß die
gegenwärtig dort beſchäftigten Arbeiter, 190 an der
Zahl, der Erwerbs loſigkeit anheimfallen

des Brandes iſt noch nicht
geklärt.

Weitere Kraftfahrlinien im Südharz.
F. Sangerhauſen. Wie bereits berichtet, will die

Reichsbahn eine Kraftfahrlinie von Nordhauſen über
Buchholz, Hermannsacker, Stempeda und Rottleberode
nach Stolberg einrichten.

Die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn will
den Ausflugsverkehr durch eine Kraftomnibuslinie
nach Wippra in den Südharz leiten. Die Stadt Wippra
im Mansfelder Gebirgskreis liegt. in einer der ſchönſten
Gegenden des Südharzes, die ein von Touriſten faſt
unbetretenes Gebiet iſt, denn Wippra hat nur eine
völlig unzweckmäßige Eiſenbahnverbindung von Mans
feld, die wenig benutzt wird. Es beſteht außerdem
nur Poſtautoverbindung mit Sangerhauſen

Mitteldeutſche Arbeitgebertagung
Magdeburg. Jn Magdeburg fand eine ſehr gut

beſuchte Mitgliederverſammlung des Mitteldeutſchen
Arbeitergeberverbandes ſtatt. Nach einer kurzen Be
grüßung durch den Vorſitzenden, Fabrikbeſitzer Untucht,ſprach eneraldereklos Dr. h. c. Piatſcheck, Halle,

über „Die Braunkohle in der mitteldeunt-
ſchen Wirtſchaft“.

Er kennzeichnete den Anteil der Braunkohlen
produktion Deutſchlands an der Weltproduktion. Den
größten Teil der deutſchen Produktion fördere Mittel
deutſchland. Dr. Piatſcheck erörterte dann

die Lohnfrage
und erwähnte, daß die Löhne ſeit 1918 um 185 Prozent
geſtiegen ſeien. Ferner hätten ſich die Ab b a um ö ge
lichkeiten verſchlechtert, indem vielfach die
Erddecke gegenüber der Mächtigkeit der Kohlenfelder
ſtärker geworden ſei. Der Redner berührte dabei auch
die Vorteile und Nachteile der Rationaliſterungspolitik
Die Nachteile hätten ſich beſonders ſtark im Ruhrgebiet
ausgewirkt. Dann kam er auf die Bedeutung der
ſozialen Ausgaben zu ſprechen. Er bekannte
ſich im Prinzip zu dem Gedanken der Sozialverſiche
rung, wandte ſich aber gegen die Auswüchſe und ſchlug
vor den Verſicherten an der Verſicherung durch
Prämienzahlungen zu intereſſieren. Auf die Schlich
tungsfrage übergehend ſchloß der Redner mit der
Warnung an den Staat Was du auch treibſt, faß es e
mit Uberlegung an und bedenke das Ende

Dann ſprach Prof. Dr. Cuß mann, Wolfen, über
fozialpolitiſche Fragen der Gegenwark.

Er betonte, daß Sozialpolitik kein Ding an ſich ſei,
ſondern ein Glied der geſamten Wirtſchaftspolitik. Die
Soztalpolitik müſſe deshalb von den parteipolitiſchen
Bekrachtungen losgelöſt werden. Drei Faktoren,
Kapital, Führer und Arbeitnehmer, ſeien
die beſtimmenden Momente des Wirtſchaſtslebens und
zu einer Schickſalsgemeinſchaft verbunden. Aus dieſem
Grunde erkläre ſich, daß der vom wirkſchaftklichen
Standpunkt aus berechtigte „Ankernehmeregoismüs“
ſeine Grenze an der Erhaltung der Geſundheit und
Arbeitsfähigkeit der Arbeiknehmerſchaft finde. Aber
auch die Arbeitnehmerſchaft müſſe ihre Grenze in der
Wirtſchaftlichkeit des Betriebes ſehen. überhaupt könne
die Gegenſätzlichkeit ſchon ideell weſentlich gemildert
werden, wenn ſich die Arbeitnehmerſchaft dazu ver
ſtünde, nicht den Unternehmer als ihren Kontrahenten
im Wirtſchaftsleben zu betrachten, ſondern dafür das
Unternehmen zu ſetzen. Dr. Cußmann bekannte ſich zum
Gegner eines ſchematiſchen Arbeitstages.

Ein geſunder Ort.
Seit 1922 kein Todesfall.

Brückenau (Rhön). Wohl der geſundeſte Ort des
Deutſchen Reiches dürfte das nahe Wieſen ſein, in
dem bei 1000 Einwohnern ſeit dem 22. Auguſt 1922
bis heute nicht ein einziger Sterbefall zu
verzeichnen iſt.

„Meiſterochſen.“
Eine alte Sitte ließ man hier wies

Drei Meeraner Fleiſchergeſellen ev
regten n Aufſehen, daß ſie mit drei emit Girlanden und Würſtchen geſchmü
„Meiſterochſen“ durch die Straßen der Stadt
nach dem ſtädtiſchen Schlachthof zogen, um ſich dort
vor dem Prüfungsausſchuß der Handelskammer

Meerane.
devaufleben.

Chemnitz der Meiſterprüfung zu unterziehen

Zuverlässig- bequem elegant-
preiswert

Mercedes-Benz Typ 350 (14/60 P

6 sitziger offener Tourenwagen (ab Werk) RM. 11500.-

dann Verden Sie einen Wagen der mittelstarken Klasse kennen lernen, der ciese Eigenschaften in

höchstem Maße besitzt. Auch Sie werden es Vorziehen, einen wirklichen Klassewagen zu besitzen,

wenn Sie ihn zu solch günstigen Preisen erhalten können. Machen Sie einen Versuch, wir er
warten Sie zur Probelfahrt!

Gsitzige Pullmann- Limousine (ab Werk) RM. 12 000.-

Verkaufsstelle: Halle a. d. S Magdeburger Straße 59, Telephon 25767, 29015
Vertretung Willy Engel, Merseburg, Weißenfelser Straße 13a, Telephon 1090/1091



Seite b. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 21. März 1929. Nr. 68.
um Polizeikommiſſariat Hietzing r ſtellte

t zwei AuAus aller Welt 3 i es mi reißerinnenu e Eiſenbahnkataſtrophe in Kanadmit tödlichen Folgen. lernen“. Die Feſtgenommenen ſind zwei no ſchulAm Montag abend, gegen 9 Uhr, gerieten die Zwei Expreßzüge zuſammengeſtoßen. Bisher 17 Todesvpfer feſtgeſtellt. pflichtige Mädchen, eine r und eine
e i Se de r S wen 5 in S m e ſich i e n ereignete und ſeine Kameraden mit ſeinem Flugzeug zur Haupt e e ben e Den zu en
Streit, hemann mit einem Beil gegen ſt ei Parryſound. wei reßzüge ſtießen i ü i t Kantent rſeine Fran vorging. Da ſich dieſe in einem Zimmer in voller Fahrt aufeinander. Na er Adel r baſis zurück und verblieb mit ſeiner Flugbegleitung ſchien. Im Beſthe der Jahr antentochter wurde

eingeſchloſſen hatte ſchlug er die Tür ein. Die Frau liegenden Berichten wurden 17 Perſonen ge einſtweilen in Balchens Lager, da das Flugzeug eine in Berg eng hilling gefunden t
S e e n er an her ſat h e ſchwer oder h Perle t Belaſtung mit fünf Perſonen nicht ausgehalten hätte. n Deren ein

m acht Schläge auf den Kopf, ſo daß er bei fün werverletzten beſteht Lebensgefahr. Man ü di i ißerinn üren zuſammenbrach. Nach Anlegung eines fürchtet, daß unter den Trümmern der Züge noch Das Geheimnis nern d e r e e e i Kelrche n
rege er e e n wen Menſchen begraben liegen. des Giftgaslaboratoriums. legen wollten, als e von dem Wachbeamten aufg r en Ve ig ie berichtet wird, hatten beide Züge im Augen Ein geheimnisvoller Todesfall beſchäftigt zur Zeit geſtöbert wurden. ſe beiden Mädchen wollten mit

erlag. Die Frau wurde verhaftet. i i indigkei e ü äd ürere 190 lege er Da Die Wir die Londoner Hſſentlichkeit. Ein in London an der Südbahn nach Kärnten und von hier na
Eine Wahnſinnstat ung des Zuſammenſtoßes war daher ſarchtvar ſäſſiger franzöſiſcher Chemiker, namens Alexander talien fahren, um e dann auf ein Schiff na

im Krankenhaus zu Elbing thar- uſſet, wurde vor einigen Tagen bewußtkos in Amerika zu ſchmuggeln. In dem Veſise der nv Die Lokomotivenundfaſtalle Wagen ſeinem Labbratorium aufgefunden Man brachte ihn wurde auch ein Bogen Papier e Sludee

e n e n e eDie Maſchinen der Züge bohrten ſich tief in das Erd Anptome feſtſtellten. Einige Tage darauf ſtarb der r legen den Eid ab dem rttefugenr e Weeneeße ne Baſis n h S n e e e egrrve i eren e der n e ren e zu e er ehe d ne i 2 Szuſtandes Ebenſo ſind alle T r mit haben. Douſſet, der vor einigen Jahren aus Paris mir igelbandigen belen untergebracht. Er e n ſich ſehr der nete er e u n e du ſich n n e eider W z rath ihn in einen Schlafranm zu Nach einen Berichte ſoll ein Zug nach dem boratorium eingerichtet, in dem er ſich mit kompli Kreuze die die beiden Mädchen angeblich mit ihrem
n i 5 k. er den r da Keheeng ſamnenſter Der gegen r n e en zierten chemiſchen en beſchäftigte. n Blute gemalt haben. Die Ausreißerinnen wurden
wieder zurücgab. Er muß dann aber genau auf gelegenen Bahnſtationen ſind ſofort auf die Nach er Aben

kumm war, hatte Zugang zu ihren Eltern übergeben.

gepaßt haben, wohin der Kranke das Wſereſer richt von dem Unglück hin Rettungs und Sanitäts-Souſſet, wie die e h Ein verdienker Forſcher.
9ſteckte. Gegen 4 Uhr morgens holte er ſich das züge an die Unfallſtelle abgegangen, außerdem ſind n zeit rofeſſor Dr. Emil Werth, AbteilungsvorſteherMeſſer, begab ſich in ein nebenan liegendes Einzel bereits mehrere Flugzeuge mit Arzten und ſah n de be terin ne ren e c ver irie achen Reichsanſtalt in Dahlem, vollendete

zimmer, in dem zwei 85jährige Rentenempfänger aus Verbandsmaterial an den Sch auplatz der er Diener ſchwer verwundet Durve ind in Auge am 11. März ſein ſechgigſtes Lebensjahr Profeſſor
Elbing untergebracht waren und ſchnitt beiden die Kataſtrophe abgeſlogen. Die Eiſenbahngeſellſchaft, herlor. Douſſet wurde einem Verhör unterzogen 70 Verth, der in jungen Jahren als Leiter ver Kerguelen i
Kehle durch. Einer von ihnen ſtarb ſoſort, der der die beiden Züge gehören, hat ſofort eine Unter erklärte daß er ſich mit Radiumſtudien eſchaft Station an der deutſchen Südpolexpedition keilgenommen
andere einige Stunden ſpäter. ſuchung veranlaßt Man glaubt, daß das Unglück er gleichfalls vernonimene taubſtumme Denen hat, hat mit ſeiner Arbeit über den ſoſſilen Menſchen
v durch falſch e We ich en ſtellung entſtanden iſt. konnte nichts Weſentliches mitteilen Erſt jetzt ſcheint ein paläontologiſch, wie anthropologiſch und geologiſch e
Jn einen Straßenbahnwagen gelaufen Inzwiſchen ſoll die Zahl der Toten auf 20 an das Geheimnis des Saboratortums galt zu ſein. gleich wertvolles Standardwerk über die Urgeſchichte

und zu Tode gefahren. re n Eine Beſtätigung dieſer Meldung Als der Diener entſeht in die Portierlvge ſtürzte der Menſchheit geſchaffen
Am Montag ereignete i auf der Hauptſtraße noch nicht vor. und durch Zeichen zu verſtehen gab, daß in La

arng ö r g n ü d e e en e De porte ne et en es n eunglück, zwei Frauen, die Arm in Arm gingen, z 3 z je Polizei glarmiert, die eine gründliche Unter 3zum Opfer fielen. In einer Weiche der Straßen Bergſturz n Oberöſterreich ſuchung der Retorten und der Schriftſtücke, die man RadioEcke

bahn ſind zwei Frauen in einen Straßenbahnwagen, im Laboratorium en unternahm. Es ſtellte Freitag, 22. März.den ſie nicht beachteten, hineingelaufen. Sie wur Geſtern früh ereignete ſich in Schalchen bei Brau ſich heraus, daß der Chemiker ſich mit ganz anderenden von dem ſagen erfaßt und überfahren. nau am Inn ein kataſtrophaler Bergſturz, der ein Experimenten, als er behauptete, beſchäftigte. Er Mitteldeutſcher Sender.
Während eine der beiden Frauen ſofort tot war, Haus zur Hälfte wegriß. Vier Perſonen, eine Frau war offenbar dabei, ein neues furchtbares Giftgas Seipzig (Dresden). Wellenſänge 361/9 Meter.

wurde die andere in ſchwerverletztem Zuſtande ins 5 5 ne herzuſtellen. Seine Korreſpondenz wies auch eineKrankenhaus geſchafft, wo ſie aber e enfalls bald mit drei Kindern im Alker von zwei bis fünf Kerbindung mit einem ehe Se Mehr wen r e lter Setanntgabe
nach ihrer Einlieferung ſtarb. Jahren, ſind von den Felsmaſſen, die teilweiſe die quf. Während eines Verſuches atmete Douſſet das des Tagesprogramms. Was die Zeitung bringt.Größe kleiner Häuſer hatten, ver ſchütket worden. Giftgas ein. Er hatte noch die Kraft, das Fenſter e e v an

uEin Vater erſchießt ſeine Tochter Es wird befürchtek, daß ſie den Tod gefunden haben. h e en in e ne e e Se Der deutſche Buchhandel als Träger der deu
litg Chemiſche ne ändige der Polizei verſuchten, die e eparletee Gund ſich. Eine Perſon wurde ſchwer verletzt. Milikär und Gen Formel des furchtharen Kriegsmittels zuſaminen- n Hreſſebericht: Schallplatten.

In einem Hauſe an der Schleißheimer Straße darmerie ſind zur Hiffeleiſtung herangezogen worden. Miſtellen, was ihnen jedoch nicht gelang Oenſſet nahm u e e
in r e r der Verſicherungsinſpektor Es beſteht die Gefahr eines weiteren Bergſturzes. das Geheimnis ſeines Giftgaſes mit ins Grab 55 u e e e

a. D. Ma i i jährige T 23 g z Prof. Dr. Di Leipoige Lab Kaj ideoj dciichen n de S We e Wer Die Südpolflieger aufgefunden. Sie wollten in die Prärie. e een aufgefunden. er hatte das Mäd- 9 imeg Durch die Wachſamkeit eines Poliziſten iſt es 830 See Zeit. echen durch einen Kopſſchuß getötet und ſich ſelbſt er Berichterſtatter der „New York Times“ meldet nen et 9 r ne v n iſt es 8550 Engliſch für Fortgeſchrittene. 5einen Schuß ins Herz beigebracht. Der Grund zu ſeinem Blatt von der Baſis der ByrdExpedition, daß ehren e gehe R c t d W100 e S hen immermann Dresden: Verwandtſchaft
der Tat iſt in finangiellen Sorgen zu ſuchen. die elf Tage lang vermißt geweſenen drei Flieger amerika in die Prärife“ zu wandern, noch 1980 n e NndienDi ig:z vwohlbehalten aufgefunden worden ſind. im Wiener Folizeibe irk anzuhalten. Ein be h e

Eiſenbahnunglück im Korridor. Es gelang Kommandeur Byrd, im zweiten Flugzeug rittener Sicherheitswachbeamter bemerkte in den 20.00 e en e nene n e
S Abendſtunden in der Gegend des Jlbberſteiges in aagnee es r n Se wach den Vermißten nachzufliegen und bei ihrem Lager zu nem Gebüſch verborgen zwei ahnen junge 21.00 h. Minng von Varnhelm. Von G. E. Leſſing. Spiel

den verlaſſen der Bahnhofes Schmentan ſtieß ein landen. Wie vorausgeſehen, war Balchens Flugzeug Wädchen, die irgendeinen Gegenſtand raſch in ein en e Wetter, Preſſe, Sport
Eiſenbahnzug, der zahlreiche Schul beförderte, mit in ſchwerem Sturm von der Verankerung losgeriſſen Papier zu wickeln verſuchten. Da der Beamte eine Anſchließend bis 24.60 Uhr Tanemuſik.

J e in S hoſe in dem Paket zu ſehen glaubteeinem Güterzug zuſammen. Hierbei wurden mehrere und völlig demoliert worden. Dabei war auch das e e e ver s eWaggons vollſtändig zerkrümmert und 15 Fahrgäſte ä l n el erehen e e enmehr oder weniger ſchwer verleht. Die ehe Funtgerat verlorengegangen. Bord ſandte Valchen ſſüchteten jedoch würden aber ſchei eins olt. Deutſche Welle.
konnte bisher nicht einwandfrei geklärt werden. gönigewuſteryauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.t e uta n e 10.15 Uhr Uhert. n Berlin Nachrichten hAuf der Bahnlinie, die Vul awayo mit Living- m e en nen.ſo ne verbindet ſtießen Zwiſchen den Stationen e 4 e e e re e et denen eWankie und Mateti zwei Güterwagen zuſammen. Drei 4 1265 Uhr geit. e vieEingeborene wurden dabei getötet, vier Europäer Das heue Geſicht von Berlin e gesund vier Eingeborene verleßt. J s Uhr Her g. Salomon Zahnarztl.ehygten- Plauderei. I SDas „Kanonenweib“ geſtorben. e 15.30 15.40 Uhr Wetter und Börſe.13:3016.05 Uhr St. Konetzky. Heimatkundl. Studienfragen.16.05 16.50 Uhr. b. -Stud Hir. Rohrberg Die rationelle

e des Rechnens. S S16.30.17 30 Uhr übertragung des Konzertes von Leipzig.17.30—18.00 nen e ler gar behörd
lichen Eingriffen in Hausbeſitzer u ieterrechte.w. Uhr: Dr. W. Schule Pſychol. Arbeits

n
18.30—18.55 h Engliſch für Fortgeſchrittene18.55 19.20 Uhr Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter. Jng.

H. Borne mann Elektrotechntk.
19.20 19.45 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für Tierärzte.20.00 21.00 Uhr: Sonderveranſtaltung für den Deutſchland

ender; Kammermuſik.21.00 2450. Uhr: Europ. Staatsmänner der Gegenwart. Dr. Fritz
Klein: Briand und Poincearé.21.30 Uhr: Ubertragung der Unterhaltungsmuſik aus dem Hotel
Eſplanade. Kapelle Barnabas von Géezy.

Anſchließend Ubertragung von Berlin: Preſſe
22.45- 29.15 Uhr: Bildſunkverſuche.

Wie das „Giornale d'Jtalig“ aus Mantuag
meldet, W dort die unter dem Namen „Kanonen
weib“ bekannte Sehenswürdigkeit einer Schaubude
geſtorben. Sie wog 229 Kilogramm, war 1,96 Meter
groß und hatte einen Bruſtumfang von 195. Meter.
15 Perſonen waren notwendig, um die plötzlich Er
krankte in den Krankenwagen zu ſchaffen.

Hinrichtung eines vierfachen Mörders
in Ungarn.

a Balaſſagyarmat (Ungarn) wurde dervierfache Mörder Jerenegt gehängt. Ferenczi, der
eine andere Frau heiraten wollte, hatte ſeine Gattin
und ſeine drei Kinder ermordet und im Walde ver
graben. Nach Verübung der Tat war Ferenczi ge
ſlüchtet und irrte eine Zeitlang auf dem Balkan um
her. Jn der Türkei entführte er drei Frauen aus
einem Harem. Schließlich wurde er von den rumä
niſchen Behörden über die ungariſche Grenze ge
bracht, wo er abgeurteilt wurde.

Der Landurlanb des Seebären.
Ein alter en gliſſcher Kapitän der ar

flotte, der viele Jahrzehnte lang alle Meere

ätgtlich empfohlenun
e Gr eLeitung: Franz Rößner.

Verantwortlich: Dr. er. pol. Hans Thormann fürPolitik Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung;
r an z Gomm für Kommung politik und Verkehrsfragen
r. inr. Marimilian Bott für den allgemeinen lokalen

Seil ſowie für Volkswirtſchaft;“ Paul Kunde für Mittel
deutſchland und Gerichtsſaal Otto Georg i für Sport undLandſitz für einige Wochen eingeladen. Nach eineme Abg ede von ſeinen Kollegen reiſte er

ab.0 Aus aller Welt Kehliß für den Anzeigenſie ſeiner n er Auf e r i m Reanetett, ſank u erſehen etaunten Freur warum er denn ſo raſch zurug Entwurf zum Umbau des Alexanderplatzes. Einſendungen murx an die Schriftleitung, nicht an Perſonengekehrt a erklärte er „Kinder, das hielt ich nicht e es Albert vent reren ageſendtes Vangtrivtaus. Jeden Morgen, wenn ich aufſtand, waren alle Der Berliner Alexanderplatz gehört zu den verkehrsreichſten Punkten Europas. Ein preisgekrönter Entwurf keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.

t z z t h i i en S in ck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.Bäume ſtockſteif an demſelben Plaße. Kein Waſſer, der Architekten Gebr. Luchardt verſucht durch eine kreisrunde Straße, in die alle anderen Straßen ein Dru
keine Schiffe, ich bin an den Mühlendamm gelaufen, münden, der außerordentlichen Verkehrsſchwierigkeiten am Alexanderplatz Herr zu werden Die Löſung iſt Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten
nur um Waſſer in Bewegung zu ſehen. verkehrstechniſch wie künſtler iſch hervorragend gelungen

Pfd. O.
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Der erſte Schritt!
Eine eigene Tiſchtennisanlage im MHC.

Die Mitglieder des Merſeburger Hockey
el ubs hatten ſich am Dienstag abend zu einer ein
drucksvollen e e e ihrer neuen Tiſch
tennisanlage im „Feldſchlößchen“ zuſammen
le Vor der in den Klubfarben geſchmückten

nlage hielt der 2. Vereinsvorſitzende eine kurze
Anſprache in der er hinwies auf die Bedeutung und
die Vorteile des Tiſchtennisſpiels. Jn vielen Ver
einen, in vielen Familien habe das Spiel dank ſeiner
vielen Vorzüge Eingang gefunden. Dem Beiſpiel
anderer Klubs folgend, gleichzeitig aber auch den
vielfach geäußerten Wünſchen ſeiner Mitglieder Rech
nung trägend, hat ſich nun auch der MHC. eine
eigene Tiſchtennisanlage geſchaffen. Sie ſoll den
Mitgliedern des MHC. Gelegenheit geben, ſich auch
im Winter oder in der Spielpauſe zu betätigen, ſie
ſoll ihnen Unterhaltung verſchaffen, neue Freunde
werben und den e der Mitglieder
fördern. Mit einem begeiſtert aufgenommenen „Hipp
hipp hurra“ auf den MHC. übergab der 2. Vor
ſitzende die neue Tiſchtennisanlage ihrer Beſtimmung.
Als Trainingstage ſind Dienstag abend

für Herren und Monkag nachmittag für Ju
gendliche feſtgeſetzt worden. Gäſte können an
dieſen Tagen jederzeit an den Spielen teilnehmen.
Es iſt damit alſo allen Freunden des Tiſchtennis
ſpiels Gelegenheit gegeben, ihren Sport auf einer
vorſchriftsmäßigen Anlage auszuüben.

Der MHC. iſt ein ſehr junger Klub und muß
deshalb um ſo mehr beſtrebt ſein, ſich eine feſte Baſis
zu ſchaffen. Dieſe Tiſchtennisanlage iſt der erſte
Schritt nach vorn.

Fubtan

Die VfL.-Jugendveranſtaltung
zum Oſterfeſt

Fußball und Handballturnier.
Merſeburgs Jugend kann ſich freuen auf das Oſter

feſt! Der VfL. bringt ihr ein beſonders ſchönes Oſterei!
Das Turnier, von dem wir bereits mehrfach

berichteten, hat nun feſte Geſtalt angenommen. Namen
von Klang ſind unter den Teilnehmern: Hertha-BSE.
Berlin, Spielvereinigung Fürth, 96 Magdeburg, 96
Halle, VfB. Leipzig.

Neben dem Fußballturnier läuft ein ſolches für
Handball. Jn beiden Konkurrenzen iſt die Konkurrenz
rieſig ſcharf.

Das genaue Programm der Veranſtaltung iſt
folgendes:
e
ren n 12 Uhr: Spielvereinigung Fürth-VfL. Merſe

Nachmittag: 12 bis 13 Uhr: VfB. Leipzig--VfL. Merſe-

ndbalh); is 15 r i ie bis m henen den16 bis 17 Uhr: Entſcheidungsſpiel im Fußball; 17 bis 18 UhrHandballTroſtrunde die Unterlegenen. t
ber den am Sonnabend vorangehenden

e rnauch für ihn ein rei tiges Pro
worden iſt. Muſik Und Geſangs

erfahren wir, d
gramm aufgeſte

vorträge ſollen abwechſeln mit ſorgfältig eingeübten
gymnaſtiſchen Ubungen. Das Thema, das Pfarrer
Lin z zu ſeinem, den Mittelpunkt bildenden Vortrag
wählen wird, ſteht zur Stunde noch nicht feſt.

(DeutseheTarnersen.

Die Waldlaufmeiſterſchaft der D.
Am 21. April in Wittenberg

Am 21. April d. J. ſoll die Waldlaufmeiſterſchaft
der DT. zum fünften Male vergeben werden. Die
Durchführung iſt diesmal dem Kreis III c (Provinz
e und Anhalt) übertragen, der ſie in der
Lutherſtadt Wittenberg zur Durchführung
bringen wird und damit gleichzeitig auch ſeine Kreis
meiſterſchaft im Waldlauf verbindet. Die Aus
ſchreibung für den DT. a entſpricht den Ge
pflogenheiten der letzten Jahre und ſieht wieder
neben der Einzelmeiſterſchaft, die über eine Strecke
von 7,5 Kilometer führt, Mannſchaftswettbewerbe
für Vereins- und Kreismannſchaften vor.

Die Vorbereitungen für den DT.-Waldlauf ſind
bereits in allen Turnkreiſen in vollem Gange. Die
meiſten Kreiſe halten als Vorprüfung ihrer An
wärter ar el ab. Ein Kreis, Oberweſer,
hat ſeinen Kreiswaldlauf bereits am 17. März zum
Auskrag gebracht. Die Mehrzahl der Kreiſe indes
hat den 7. April als günſtigſten Tag für die Probe
gewählt. So haben für dieſen Tag Kreiswaldläufe
borgeſehen: Schleſien in Oels, Brandenburg in Berlin
Eichkamp, Pommern in Stettin, Norden in Lübeck,
Weſtfalen in Holzen bei Schwerte, Rheinland in
Werden, Schwaben in a ne Bayern in Göp
pingen, Mittelrhein in Darmſtadt. Einige andere
Kreiſe, wie Baden, Pfalz, Thüringen und Freiſtaat
Sachſen, nehmen die Ausſcheidung ihrer Bewerber
allerdings erſt am 21. April, eigentlich reichlich ſpät,
vor, ſo Baden in Karlsruhe, die Pfalz in Alſenborn,
Thüringen in Weimar und Sachſen in Herrnhut.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt jedenfalls da
mit zu rechnen, daß die diesjährige DT.-Waldlauf
meiſterſchaft ſich ihren Vorläufern in jeder Hinſicht
gleichwertig anreihen wird. Die Beteiligung dürfte
vorausſichtlich die der Vorjahre erheblich übertreffen,
denn obwohl der Meldeſchluß erſt am 8. April abläuft, ſteht ſchon jetzt t daß die Zahl der Be
werber um den Titel des Waldlaufmeiſters der DT.

Waldlaufmeiſterſchaft
des 13. Turnkreiſes Thüringen

in Erfurt.
Auch in dieſem Jahre hält der 13. Thüringer Turn

kreis ſeine Waldlaufmeiſterſchaften ab, und zwar in
Erfurt. Der Lauf hat inſofern eine Neuerung er
fahren, als die älteſte Jugendklaſſe Jahrgang 1911/12
mit zu dem Lauf zugelaſſen iſt. Gleichfalls iſt der
Hauptlauf in zwei Stufen eingeteilt. Die Strecke iſt
e beſtbekannten Waldgelände des Steigers am
MTV.-Platz. Der Lauf iſt eingeteilt: a) Turner, Jahr
gang 1910 und ältere, Strecke 7 Kilometer, ältere
Turner: 1. Jahrgang 1897/91, Strecke 3 bis A Kilometer,
2. Jahrgang 1890784, Strecke 3 bis 4 Kilometer,

Jugendturner nur 1911/12, Strecke 3 bis 4 Kilo
meter. Die Veranſtaltung iſt dem MTV. Erfurt über

tragen. Meldeſchluß iſt Sonntag, 31. März. Vor dem
Lauf findet, wie immer, eine ärztliche Unterſuchung
der Läufer ſtatt.
als Einzel- und Mannſchaftskampf (Vereinsmann
ſchaften) ausgetragen. Jede Mannſchaft beſteht aus
vier Läufern, von denen die Platzziffern der drei beſten
Läufer zur Wertung des Läufers herangezogen werden.
Die vier beſten Läufer werden vom Kreis als Einzel
läufer und Kreismannſchaft zu der Waldlaufmeiſter
ſchaft der DT. in Wittenberg gemeldet.

Jeder 5. Röſſener Einwohner
iſt Turner!

TuspV. Neu-Röſſen hat über 1000 Mitglieder.
Die Mitgliederzahl des Tu Sp V. Neu-Röſſen

hat in den letzten Wochen rapide zugenommen, ſo daß
die 1000 bereits überſchritten iſt und der Verein auf
dem beſten Wege iſt, den bisher größten Verein des
Gaues Nordoſtthüringen von der Spitze zu verdrängen.
Dierſer iſt der halliſche TuSpV. TuSpV. NeuRöſſen,
der gegenwärtig etwa 1050 Mitglieder ſein eigen nennt,
folgt dichtauf an zweiter Stelle. Das iſt ein Erfolg der
Röſſener TurnerWerbearbeit, wie ihn die Gründer
des TuSpV. NeuRöſſen wohl kaum erträumt haben.

TuSpV. NeuRöſſen begeht übrigens in dieſem
Jahre die Feier ſeines 10jährigen Beſtehens, die zu einer Glanzveranſtaltung ausgebaut
werden wird. Die Stiftungsfeier wird feſtlich begangen
am 29,, 30. Juni und 1. Juli. An dieſen 3 Tagen
finden neben geſellſchaftlichen auch turneriſche Wett
kämpfe ſtatt. Den Auftakt am Sonnabend bildet ein
großer Kommers im Geſellſchaftshaus in NeuRöſſen,
am Sonntag werden nach dem großen Umzug turne-
riſche Wettkämpfe ausgetragen, und der Montag iſt
dem Handballſport vorbehalten. Außerdem wird an
dieſem Abend ein Brillantfeuerwerk ſtattfinden. Wir
kommen zu gegebener Zeit auf dieſe großzügige Ver
anſtaltung zurück.

Sport Allerlei

Neuer Automobil-Weltrekord über
24 Stunden.

Auf der Autorennbahn von LinasMontlhery
bei Paris ſtellte der bekannte engliſche Rennfahrer
Eldridge, unterſtützt von ſeinen Landsleuten
Kay Don und Ehyſton, mit einem ſerienmäßig ge
bauten Chryſlerwagen einen neuen Weltrekord über
24 Stunden auf. Er verbeſſerte die von dem
Franzoſen Boillot mit 2614 Kilometer gehaltene Beſt
leiſtung auf 2725 Kilometer.

x

Die ſportende Poſt.
Man ſoll nicht darüber mit einer geringſchätzigen

Handbewegung zur Tagesordnung übergehen: auf der
Tagung der Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen Poſtſport
vereine wurde en daß es in Deutſchland gegen
wärtig 48 Poſtſportvereine mit 32 000 Mitgliedern gibt.

Iſt das nichts? Das bedeutet nämlich, daß die
Turn und Sportverbände auf 32 000 Menſchen ver
zichten müſſen, die ihnen ſonſt angehören würden!
Wenn der Behörden- und Firmenſport die Poſt
ſteht übrigens außerhalb der Firmen und Behörden
vereine ſich weiter in dem gleichen Maße entwickelt,
wie in den letzten Jahren, dann werden Turnen und
Sport ſehr bald eine verdammt ſchwere Nuß zu knacken
bekommen!

Der Lauf wird in allen Altersſtufen

Eine neue
ſchwimmende Jugendherberge.

Das Stadtamt für Leibesübungen Berlin hat ein
auf dem Großen Zernſee bei Werder liegendes
Wochenendſchiff angekauft, um es als ſchwimmende
Jugendherberge auszubauen. Nach dem Umbau können
darauf etwa 80 Jugendliche Unkerkunft finden. Die
Gewäſſer in der Umgebung Berlins erhalten damit die
dritte ſchwimmende Jugendherberge.

Eine halbe Million Zuſechauer.
erwartet man zum Waſſerflugzeug- Rennen um den
Schneider Pokal, das am 7. September an
der Küſte Südenglands, und zwar in der Nähe von
Southampton, zum Auskrag gelangt. Die ört
lichen Behörden ſind bereits mit den Vorkehrungen
für einen derartigen Maſſenandrang beſchäftigt.

Handball DSB.
e

Die halliſche Handballſtädtemannſchaft
gegen Magdeburg.

Für das Karfreitag in Magdeburg ſtatt
findende Handballſtädteſpiel Magdeburg Halle
iſt vom Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele folgende
Mannſchaft aufgeſtellt worden Büchöl (Bor.); Jaeck
(PSV.), Vongoll (Bor.); Donath (PSV.), Leibrich (98),
Seidel (98); Kuhlmann (98), Löſche (Wack.), Poft (98),
Wegener (96) und Karl (98).

Leichtathlerik

Lammers London in London?
Der Turner will nach Stamford Bridge.

Georg Lammers, den man auf Grund ſeiner
letzten Erfolge gegen Körnig wohl als Deutſchlands
beſten Sprinter bezeichnen darf, will ſich in dieſem
Jahr an den engliſchen Meiſterſchaften in Stam-
ford Bridge beteiligen. Da die Möglichkeit beſteht,
daß er dort auf den engliſchen Neger London trifft,
der in Amſterdam vor ihm Zweiter wurde, darf man
wohl hoffen, daß die DT. ihm Starterlaubnis gibt.

Kraftfahrsport

Reichskonferenz der republikaniſchen Mokorradfahrer.

Am Montag, dem 7. April, 10 Uhr, findet im
Saale des Lehrervereinshauſes zu Leipzig Kramer
ſtraße 4, eine vom Mötorradklub Schwarz-RotGold
einberufene Reichskonferenz ſtatt. Als Gäſte haben
eine Anzahl republikaniſche Vereinigungen unter
anderem auch der Bundesvorſtand des Reichsbanners
SchwarzRotGold Teilnahme zugeſagt. Einzelperſo
nen können ebenfalls als Gäſte teilnehmen, wenn
ſchriftliche Anmeldung bis zum e erfolgt. Über
die Bedingungen zum Beitritt und die Leiſtungen der
Haftpflicht und Unfallverſicherung des Motorradklubs
SchwarzRotGold erteilt Auskunft Landesgeſchäfts
ſtelle en A. Weißzange, Leipzig S 3, Prinzen
weg 4.
C In Kürze

Deutſcher Eishockeyſteg über England.
Jm Eishockeyländerkampf England Deutſchland in Richmondſiegte Deutſchland über England T 5:0.

(Tereinsnaehriehten

Turn und Sporktverein NeuRöſſen. Die Turnſtunde am
Freitag fällt aus. Oberturnwart.

d

sind in der ganzen Welt und
auch bereits in weiten Teilen
Deutschlands beliebt.
Es hat sich erwiesen, daß
das eigenartige, herbsüuße,
starkeAroma der aus bulga-
rischen Edeltabaken her-

gHestellten Zigaretten die Ge-
schmacksrichtung desdeut-

Rauchers trifft.
5 e E. S
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Die Geheimniſſe um Hvonne
Roman von Hermann Weick

(Nachdruck verboten.)
Es war wie ein wildes Erſchrecken, als ſie jäh

wieder den Brief gewahrte, den ſie zu ſchreiben be
gonnen hatte. Sie ſchob ihn weit von ſich. Angſt,
Entſetzen flackerte in ihren Augen.

Sie ſprang auf und ging, als müſſe ſie ſich ſelbſt
entfliehen, in das anſtoßende Zimmer.

Aber nach wenigen Minuten kam ſie wieder zu
rück. Wie unter einem Zwang ſetzte ſie ſich an den
Schreibtiſch, griff nach dem angefangenen Briefe und

ſchrieb weiter.
Jhr Geſicht war bleich.
Niſſens Photographie lag neben ihr. Sie ver

mied es aber ängſtlich, nochmals einen Blick auf das
Bild zu werfen.

6)

VII.
Das Mädchen ſervierte den Tee.
Wo nur Willy heute ſolange bleibt fragte

Frau van Broeker.
„Er wird wohl bald kommen“, erwiderte Maud

Copney.
Frau van Broeker ſah die Junge lächelnd an
Er iſt doch ſonſt in neueſter Zeit immer ſehr

pünktlich!“
„War er das früher nicht
Frau van Broeker ſchüttelte den Kopf.
„Gott bewahre! Da kam er oft erſt ſpät abends

nach Hauſe. Seitdem er aber weiß, daß manchmal
Beſuch daheim iſt, beeilt er ſich mit dem Heim
kommen.

Maud Covney fühlte, daß ſie rot wurde. Sie
wußte nicht gleich, was ſie ſagen ſollte.

Frau van Broeker ſah die Verlegenheit des
Mädchens Jn ihre Augen kam ein gütiger Schein

„Jch kann es von Willy verſtehen“, ſprach ſie
ſcherzend, „es iſt jedenfalls für ihn netter, wenn
eine junge Dame daheim iſt, als wenn er nur bei
ſeiner alken Mutter ſitzen muß!“

„Gnädige Frau!“
„Es geht mir ja ſelbſt ähnlich! Jch freue mich

immer, wenn Sie zu mir kommen, Fräulein Maud!“
Seit einiger Zeit war Maud Wooneh häufiger

Gaſt in der Villg van Broeker. Als Willy van
Broeker ſie eines Tages gebeten hatte, ſeine Mutter
und ihn in Grunewald zu beſuchen, war ſie ſogleich
von dem vornehmen, freundlichen Weſen der heute
noch ſchönen und lebensfrohen Dame entzückt geweſen.
Frau van Brveker hatte ſichtlich Geſallen an der
jungen Amerikanerin gefunden. Sie hatte Maud
eingeladen, ſie bald wieder zu beſuchen; dieſe war
gerne gekommen.

Gerade in jenen Tagen hatte Maud Cooney unter
dem Verhalten Rolf Niſſens, der ſich ganz von ihr
zurückgezogen hatte, ſchwer gelitten, und der Plan,
wieder nach Amerika zurückzukehren, war in ihr
erſtanden. Da aber hatte Willy van Broeker ſich
ihrer ſo freundlich e er hatte auf immer
neue Freuden und Abwechſlungen für ſie geſonnen,
ſo daß ſie wieder Gefallen an Berlin gefunden hatte.

Es war nicht ihre Art, Unerreichbarem lange
nachzutrauern, als ſie eines Tages Rolf
Niſſen in Begleitung einer auffallend ſchönen Dame
ſah und mit dem Jnſtinkt der eiſerſüchtigen Frau
ſogleich erkannte daß Niſſen die andere liebe hatte
ſie kurz entſchloſſen einen Strich unter das Kapitel
Niſſen gemacht. Es tat zwar anfangs noch etwas
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wehe, aber bald fand ihre geſunde, veſolute Natur
das Gleichgewicht wieder

Nun genoß ſie die ſchönen Tage, die Willy van
Brveker ihr bereitete, mit wachſender Freude, und
als er ihr kürzlich von dem Beſuch erzählte, den er
gemeinſam mit Rolf Niſſen bei Ybonne Morell ge
macht hatte, war kaum eine Spur von Trauer mehr
in ihr geweſen.

Mochte Niſſen mit der andern glücklich werden!
„Jetzt kommt Willy!“ ſagte Frau van Broeker

nach einer Weile, als ein Auto vor dem Hauſe hielt.
Gleich darauf trat van Broeker ins Zimmer.

Man ſah ihm die Erwarlungsfreude vom ſtrahlen
den Geſicht ab.

Man muß sich vorstellen, daß seit mehr als 50 Jahren
an der Vervollkommnung dieses eineigartigen Bach
pulvers gearbeitet wird. „Backin“ war schon vor 35
Jakren gut und gerade deshalb war es doppelt
schwer, es noch weiter zu verbessern. Unermüdliche
Forscherarbeit und zahllose Versuche haben nun ein
Endprodukt erbrackt, von dem man sagen Fann

es ist unvergleichlich!
Unsere deutschen Hausfragen es. halb hacken ste nur

nach Oetker-Rezepten und sind damit vor Fehtscklägen bewahrt

Eirne Fälle von prak-
tisch. Bach Reczepten
Bteten Dr. Oetker-
Re-zepte“ Ausgabe F
(Preis 75 Pfg. und
„Dr. Oetkers Schal-
Lochbuck“ Preis 30
Pfg. u haben in den
Lebensmittelgeschef-

ken sonst gegen Vor-
einsend. v. Marken ber

Dr. Auqust
Octer, Bielefeld

„Es iſt heute etwas ſpät geworden! Jch bin
leider im Geſchäft länger aufgehalten worden!“

„Wir haben uns ingwiſchen gut unterhalten, nicht
wahr, Fräulein Maud!“ ſprach Frau van Broeker.

Sie ſaßen dann plaudernd beiſammen. Willy
van Broeker war wie immer, wenn er in Mauds
Geſellſchaft weilte, in glänzender Laune.

Frau van Broeker ſah ihn manchmal von der
Seite an. Sie kannte ihren Jungen kaum wieder
Sonſt war er oft ſtill und verſchloſſen geweſen und
hatte nur Sinn für ſeine Arbeit gehabt. Nun leuch
tete ihm die Lebensfreude aus den Augen.
Mit zärtlichen Blicken umfing Frau van Broeker

die junge, ſchlanke Erſcheinung von Maud Cooneh.
Sie liebte das junge, lebensfrohe Mädchen, das ſo
viel Sonne und Freude um ſich verbreitete

„Jch habe Theaterkarten für die Maſſary- Operette

owümpfe, ſanaschue
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Moiréfutter und Spiegel V

Pinen Partie-Posten Offenbacher

noch nicht dagewesenen Preisen

Luſt, Maud, heute abend mit mir in die Vorſtellung
zu gehen

„Sehr gern!“
Frau van Broeker war gegangen
„Hatten Sie heute viel Arbeit fragte Maud.
„Sehr viel. Es macht immer mancherlei Kopf

zerbrechen, bis eine neue Ausſtellung wieder ſir und
fertig iſt; übermorgen ſind wir aber ſoweit!“

„Jch freue mich auf die Ausſtellung!“ ſprach
Maud Cooney eifrig.

„Wirklich? Das iſt lieb von Jhnen!“
Er hatte wie unbewußt ihre Hand ergriffen
„Jch muß Jhnen doch einmal ſagen, Maud, wie

glücklich ich darüber bin, daß Sie ſooft zu uns her
guskommen! Wenn ich während des Tages mich vor
Arbeit nicht auskenne, denke ich daran, daß Sie viel
leicht da ſind, wenn ich heimkömme, dann werde ich
ſo unſagbar froh daß ich am liebſten ſingen und
pfeifen würde! Und meine Arbeit macht mir Freude
wie nie zuvor!“

Maud ſah in ſeinen Augen die Liebe, die er ihr
entgegenbrachte. Sie fühlte ſich mehr und mehr zu
dieſem offenen, geraden Menſchen hingezogen, der
immer mit ſo großer Güte und Sorge um ſie be
müht war.

Sie ſagte einfach:
„Jch komme gern zu Jhnen heraus, Willy!

Und Jhre Mutter iſt ſo gut zu mirl!“
„Sie weiß daß ich durch Sie ein glücklicher

Menſch geworden bin, Maud das dankt ſie Jhnen!“
Vor ſeinen heißen, hingebungsvollen Blicken

ſenkte ſie e die Augen. Jhre Wangen röteten
ſich. Sie fühlte, wie ihr Herz in raſcheren Schlägen

in
„Jch muß jetzt nach Hauſe fahren, um mich um

zukleiden“, ſprach ſie haſtig und mühte ſich ver
gebens, ihre Befangenheit zu verbergen, „ſonſt wird
es zu ſpät fürs Theater.

Als ſie am Abend in ihrer Loge ſaßen und ins
Parkett hinabblickten, a illy van Broeker drunten
Rolf Niſſen in Geſellſchaft von Yonne Morell.

Dieſes Zuſammentreffen war ihm Mauds wegen
peinlich. Er hatte zwar in der letzten Zeit den Ein
druck gehabt, daß Mauds Jntereſſe an Rolf Niſſen
erheblich nachgelaſſen habe; aber vielleicht würde es
ſie jetzt en verſtimmen, wenn ſie Yponne Morell in
ſeiner Begleitung ſehen würde.

Verſtohlen ſah er Maud an. Sie ſchien Niſſen
noch nicht bemerkt zu haben. Er war froh, als gleich
darauf das Licht ausging und das Orcheſter zu
ſpielen begann.

Während des ganzen erſten „Aktes grübelte er
darüber nach, wie am beſten während der Pauſen
ein Zuſammentreffen zwiſchen ihnen und Niſſen ver
mieden werden könne. Er würde Maud vorſchlagen,
in der Loge zu bleiben.

Als der erſte Akt vorüber war und die Beſucher
den Zuſchauerraum verließen, ſagte Maud plößlich

„Da unten iſt ja Herr Niſſen!“
Willy van Broeker tat verwundert.
„Niſſen Wirklich, Sie haben recht!
„Die Dame, die bei ihm iſt. iſt es Fräulein

Morell, von der Sie mir erzählen
J.

Mit e Meer Eifer begann er, von anderm
zu reden Aber Maud ſagte

„Wollen wir nicht auch ins Foyer gehen
„Wenn Sie es wünſchen, Maud, gern!“

Als ſie hinunterkamen, ſah van Broeker, der mit
ſchnellem Blick den Raum überflog, daß Niſſen und
ſeine Begleiterin nicht da waren. Er atmete auf.

Sie gingen hin und her. Plötzlich öffnete e
Tür des Foyers, gerade als van Broeker und Maud
Cooney daran vorbeigingen, und Niſſen trat mit
Yvonne Morell ein.

Sie ſtanden ſich gegenüber.v nenne ich mir ein hübſches Zuſammen
treffen!“ ſagte Rolf Niſſen.

„Allerdings!“ meinte van Broeker und beobach-
tete Maud.

Zu ſeiner Genugtuung konnte er feſtſtellen, daß
r das Wiederſehen mit Niſſen e ſen aufnahm.
Mit freundlicher Gebärde ſtreckte
entgegen und ſagte:

Endlich ſieht man Sie auch wieder einmal!“
Jhre Stimme klang ganz ruhig
Willy van Broeker, der inzwiſchen Ybonne Morell

begrüßt hatte, machte dieſe mit Maud Cooneh
annt.
Die beiden jungen Damen neigten das Haupt.

Forſchende Blicke flogen von einer zur andern.
Man unterhielt ſich über die Operette, die allen

vieren gut gefiel. Maud Cooney äußerte ihre Be
geiſterung über Fritzi Maſſarh.

„Haben Sie die un ſchon in andern Rollen
geſehen 2“ fragte Yvonne Morell die Amerikanerin.

„Jch ſehe ſte heute zum erſtenmal.“
„Sie iſt ganz fabelhaft! Eine Operette kann nochn ſein, ſfe Maſſary macht ein Kunſtwerk

araus!“
Als das Klingelzeichen den Beginn des zweiten

Akts ankündigte, verabredeten ſie, ſich in der nächſten
Pauſe wieder im Foyer zu treffen.

e Niſſen hat einen guten Geſchmackl“ ſagte
Maud Cooneh, während ſie die Treppe zum erſten
en „Fräulein Morell iſt ungewöhn
i ön!“Von Willy van Broeker war eine große Laſt
abgefallen. Er wußte nun, daß Maud mit dem
Vergangenen ganz re hatte. Eine über
mütige Stimmung erfaßte ihn.

„Jch weiß jgmand, der in meinen Augen noch
viel öner iſt!“ flüſterte er ihr zu und preßte imÜber eng ſeiner Gefühle ihre Hand.

„Wollen Sie gleich ſtille ſein!“ ſagte ſie mit ge
macht vorwurfsvollem Ton; aber ihre Augen lachten
ihn an.

Es fügte ſich in der nächſten Pauſe, daß die
beiden Damen im Foyer nebeneinander hergingen.

„Sie re noch nicht lange in Berlin fragte
Yvonne Morell.
e „Erſt ſeit wenigen Wochen“, erwiderte Maud

voney.
„Gefällt es Jhnen hier
„O ja! Außerordentlich!“
„Herr Niſſen hat mir von Jhnen erzählt. Sie

ſind mit demſelben Dampfer wie er von Amerika
herübergefahren, nicht wahr

„Ja“, antwortete Maud und dachte: wie lange
liegt jene Zeit zurück!zwiſchen verſtrichen S„Es iſt ein hübſcher Zufall, daß wir uns heute
hier getroffen haben!“

„Herr van Broeker hat ſich das wohl nicht träumen
laſſen, als er heute mittag die Theaterkaärten nach
Hauſe brachte.“
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Tieropfer in Haiti
Die Geheimniſſe des Vaodous. begabte S

ber die Vaodous, über ihre Sitten und Ge
bräuche, wurde ſchon viel geſchrieben

Schilderungen vom Stapel, denen nur ein Fehlert Phantaſiechriftſteller ließen allerlei farbenprächtige

Von Henry Collis.
Der Abenteuerluſtige, der auszieht, um allerlei

Abſonderliches zu erleben, kann in der kleinen Neger
republik Haiti ſo mancherlei Senſationen buchen. Es
gibt vielleicht kein einziges Land auf dieſer Erde,
das, halbwegs ziviliſiert, derartig phantaſtiſche Ge
heimniſſe birgt, als eben das Negerland Haiti. Jm
Innern Afrikas und Auſtraliens gibt es halb wilde
und auch ganz wilde Volksſtämme, die für Forſcher
noch immer eine reiche e für kurioſe Sitten
und Gebräuche bieten. Der wagemutige e an be
findet ſich aber inmitten dieſer Stämme in ſtändiger
Lebensgefahr. Sein körperliches Wohlergehen, ja
vft auch ſein Leben, hängt von Zufälligkeiten ab.
Er muß ſich froh und glücklich ſchäßen, wenn er von
ſolch einer Entdeckungsfahrt mit heiler Haut zurück
kehrt. In Haiti iſt es aber anders ganz anders.
Der wißbegierige Fremde, beſitzt er nur Anpaſſungs
fähigkeit, kann dort die haarſträubendſten Geheimniſſe
ganz er ja ſogar umgeben von einem gewiſſen
europäiſchen Luxus, kennenlernen.
Der Neger von Haiti iſt auch noch heute bis auf

eine verſchwindende Ausnahme unkultiviert und
hängt mit zäher Energie an der Überlieferung. Die
Schwarzen, die dort hauſen, ſtammen alle von
Sklaven ab. Die Franzoſen waren es, die ſie nach
Haiti verpflanzten und dann verſuchten, dem Neger
volt die Segnungen der europäiſchen Ziviliſation
handgreiflich klärzumachen. Sie vermochten aber
nicht, aus den Herzen ihrer neuen Untertanen die
Sehnſucht nach der ehemaligen afrikaniſchen Heimat
gänzlich herauszureißen. Die Erinnerung an dieſe
Heimat iſt ihnen noch immer lebendig. Sie huldigen
Koch immer ihren vielen afrikaniſchen Göttern Da
ſie aber inzwiſchen zum Chriſtentum bekehrt wurden,
haben ſie in ihrer kindlichen Naivität ihr ange
borenes eidentum, ihren er neten mit dem
neuerworbenen Chriſtentum derart vermiſcht, daß es
in der ganzen Welt einzig daſtehend iſt.

Das Geheimnis der Vaodous iſt ſozuſagen das
ne von ganz Haiti, denn auch in dem Be
wußtſein der jetzigen Generation iſt die Sekte der
Baodous feſt berankert. Die Franzoſen haben die
Anhänger dieſer Sekte ſtreng verfolgt, doch ohne
Erfolg. Und ſeit Haiti unter amerikaniſchem Pro
tektorat ſteht, ſeit dem Jahre 1915, iſt auch hierin
eine gewaltige Wandlung eingetreten. Die Ameri
kaner unternahmen nichts gegen die Abergläubigen,
laſſen ihr Treiben ſtillſchweigend zu, und ſeither
genießen die „Papa loi's“ und „Mama loi's“ wie5 ihre Prieſter und Prieſterinnen, die verſchiedenen

lgt ein gegchättrfreler Sonntag

Merſeburger Korreſpondent

Anzeigen in der für dieſen Tag auf
liegenden Nummer des „Merſeburger
Korreſpondent“ finden infolge des jetzt
für die Einkäufe zum Oſterfeſt ſteigen
den Jntereſſes aller Konſumenten größte

Beachtung. Wir bitten, uns die in Aus
ſicht genommenen Anzeigen frühzeitig

zuzuſtellen. Unſere verehrl. Leſer e
wollen bei ihren an dieſem Tage ſicher
lich zu tätigenden größeren Oſter
Einkäufen ſtets unſere Jnſerenten be
rückſichtigen denn dieſe bieten dem
Käufer in weiteſtgehendem Maße die
beſte Gewähr für gute Bedienung
und ſolide Berechnung

Das große Anzeigenblatt
„Das große Heimatblatt

Wahrſager und Wahrſagerinnen nennen, im ganzen
Lande das größte Anſehen und üben auf ihr Völkchen
eine geradezu dämoniſche Wirkung aus.

anhaftete.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Heimgange unserer lieben Ent-
schlafenen, Frau verw.

Marie Dahn
sagen wir allen auf diesem Wege unseren

herzlichsten Dank. e

fläche bleiben, denn ſie wußten nur ſo viel, als was

Familien

Emil Lentſch, Wehlitz,
47 J. das Kind Horſt

Otto Müller,
furt, 59 J. das Kind
Liſa Klingner, Göhren
dörf, 6 Mon.

Sie mußten notgedrungen auf der Ober

Vachrichten.
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Geſtorben:

unGöhlſch, Oſtrau, ſ. J.
Quter

Die Hinterbliebenen.
Merseburg den 21. März 1929.
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Dieſe

Drillmaſchine,
Meter, zu verkaufen

GSabr. Zimmermann).

Eine noch quterhaltene
e

ür d
Leung 29.

Lie
danken wir herzlichſt.

Neu-Röſſen, den

danke beſtens

Jrau
„Merſeburg, im

Lahnweg 3.

Herzlichen Dank 326 Zimmer Wo
für die zur Konfirmation
unſeres Sohnes Fritz erwie
ſenen Aufmerkſamkeiten.

Friedrich Rowak und Frau
Merſeburg, Markt 2, den 20 3. 1929.

Aufmenksamkelten zur
Konfinmatlon unseres
Sohnes OTTO segen
Wir ünseren
Dank.

die er wiesenen

ie vielen Ehrungen anläßlich der
Konfirmation unſerer Tochter

Heinrich Wolſf und Frau

Für das freundliche Gedenken zur
Konfirmation meiner Tochter

Er

ſie im Lande umherſtreifend zu ſehen bekamen und
was ihnen die einzelnen Schwarzen erzählt hatten.

Nun iſt es einem amerikaniſchen Schriftſteller,
W. B. Seabrook, gelungen, in das Geheimnis derGeheimniſſe beſt n eder Sektenmitglied mit
der Anwartſchaft auf den Rang eines Papa los zu
werden. Seabrook lebte ſchon ſeit Monaten in Haiti,
als er eines Tages erfuhr, daß eine bereits alte
Negerin in einem kleinen Dorfe eine richtiggehende
Mama loi ſei. Nun verſuchte er es mit allen nur
möglichen Mitteln, mit allerlei Geſchenken, ſich in
die Gunſt dieſer Mama lvpi einzuſchmeicheln. Er
hatte Celig, ſo hieß die alte Wahrſagerin, eröffnet,

daß er überzeugt ſei, daß ſie ein höheres Weſen
wäre, und auch er hätte nur den einzigen Wunſch,
ein ſolch höheres Weſen zu werden. Die Wahr
ſagerin glaubte Seabrook, hatte den weißen Mann
liebgewonnen und begann ihm die notwendigen
Lehren zu erteilen, damit er einmal ein vollwertiger
Papa loi werden könne.

Der Amerikaner erwies ſich als ein gelehriger
Schüler, und ehe drei Wochen vorüber waren, konnte
der Tag ſeiner „Bluttaufe“ beſtimmt werden. Und
nun begann das Abſonderlichſte des Abſonderlichen,
die Zeremonie der Vaodousweihe. Die Taufe wurde
in einem großen Saal vorgenommen, wo etwa
50 Menſchen anweſend waren. Jm Vorraum des
Saales waren einige Tiere untergebracht, die ge
opfert werden ſollten; ein Ziegenbock, vier Hähne,
ein Truthahn und vier Tauben. Nachdem Seabroot
und Celig dieſen Raum durchſchritten hatten, traten
ſie in den Saal der Geheimniſſe ein. Die Wände
dieſes Raumes waren ringsherum mit verſchiedenen
Schlangenbildern bedeckt. Jn der einen Ecke ſtand
ein ſäulenartiges Etwas, und vor dieſem ein Tiſch.
Zwölf Geſtalten hockten vor ihm. Der Papa loi
erſchien und ſtreute auf den Boden Hafer. Es ent
ſtand irgendeine Figur, deren Ecken mit Wein,
Waſſer und Ol beſpritzt wurden.

Nachdem dies geſchehen war, begann die Zere
monie. Celia ſetzte ſich auf den Boden, hob einige
Haferkörner auf Und gab ſie einem der Hähne. Das
Tier mußte die Körner aus ihrer Hand aufpicken.
Dann folgte ein gräßlicher Augenblick Celia drehte
mit wilder Wut mit einem einzigen Griff den Hals
des Hahnes um und riß den Kopf ab. Ein Teil
des Blutes wurde in einem Gefäß geſammelt, derübrigbleibende Reſt auf die wölf unbeweglich
hockenden Menſchen und auf den Tiſch geträufelt.
Dies war auch das Schickſal der übrigen kleinen
Tiere. Und bald waren Celia und die Zwölf über
und über mit Blut beſudelt.

Nun wurde berichtet Seabrook der Ziegen
bock hereingeführt. Was jeht ſolgte, war ekelerregend. Der Ziegenbock ſtand inmitten des Sagles.

Da erſchien eine alte Frau, ſetzte ſich zu dem Tier
und ſang dem Todgeweihten ein Wiegenlied. Ein
Wiegenlied, das Seabrook oftmals in den Dörfern
kleinen Kindern vorſingen hörte. Dann wurden auf

ehe

geſucht.
Ehepaar mit Kind. Angebot

geg. zeitgem. Abſtand zum 1. 4. od. 1. 5.

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Blute verſchiedene myſtiſche Zeichnungen gemacht.
Jetzt geſchah etwas gang Ungewöhnliches. Die
16 Jahre alte Tochter von Celia kam, ließ ſich auf
glle vier nieder und kroch zu der Ziege hin. Nun
begann ſie mit dem Tiere ein, wenn auch einſeitiges,
Geſpräch zu führen. Der Ziegenbock fraß inzwiſchen
einige grüne Blätter, und das Mädchen murmelte
allerlei entſchuldigende Worte. Sie bat das Tier
förmlich um Verzeihung, daß ſein Leben für ein
höheres Ziel geopfert werden n Es vergingenetwa 10 Minuten. Das Mädchen ſprach noch immer,

und alle übrigen verharrten in atemloſer Stille.
Endlich ſchien die zukünftige Mama loi die Meinung
zu haben, daß der Ziegenbock alles begriffen habe
Nun kroch ſie, noch immer auf allen vieren, aus
dem Saal und der Wahrſager, bewaffnet mit einem
ſcharfen Meſſer, ſchnitt den Hals des Ziegenbockes
durch. Jetzt drängte ſich ein jeder der Haupt
perſonen zu dem in letzten Zuckungen liegenden Tiere
hin, um des Segens ſeines Blutes teilhaftig werden
zu können.

Endlich kam Seabrook an die Reihe Celig bat
den Gott Legba und den Schlangengott Dambella,
auf den weißen Mann, der als einziger
Stammes für würdig befunden wurde, ein Vaodous
zu werden, zu achten. Der gbentenerluſtige Reiſende
wurde genötigt, vor dem Tiſche niederzuknien.

Da erhob ſich einer der Hockenden, ein ganz alter
Neger, und zeichnete auf die Stirn des weißen
Mannes mit dem vorhandenen Blute ein Kreuz auf.
Die Zeremonie war beendet. Seabrook hatte die
erſte Stufe erklommen, die zum Papa loi führt.

Und die Häupter dieſer Sekte üben auch noch
heute in den Dörfern eine faſt unbeſchränkte Herr
ſchaft aus. Ja, vorläufig iſt auch keine Hoffnung
vorhanden, daß der Geiſt des 20. Jahrhunderts bis
zu dieſen elenden e dringen werde.
Nur einige techniſche Errungenſchaften ſind es ge
weſen, die ſchon bisher den Weg in dieſe Dörfer ge
funden haben.

Wein aus dem Waſſerhaht

Jm Departement Hérault nahm ein Wein
händler die Waſſerleitung zu Hilfe, um einen
Deil ſeiner Fäſſer aufzufüllen. Jm geheimen ver
band er durch ſtarke Gummiröhren ſeinen Keller
mit einem Straßenhydranten und drehte den Hahn

Bürgermeiſter des Städtchens in der Zeit der großen
Kälte das Abſperren der Hydranten zur Nachtzeit
angeordnet hatte.
Raum in den Röhren, und das Zuflußrohr ſaugte
den Wein auf, anſtatt Waſſer zuzuführen

nach Aufdrehen der Hähne Rebenſaft anſtatt des
ordinären Waſſers.

nung bie Wirkung vonObermeyers Meiner terb
war auf meine auf sehr wohtfuend, sie
hat mir die lästigen

chel
beseitigt.

e unter 2259

Jauh Schlafgtelle frefſ Berb

Luiſenſtraße 24. nicht unter
für Land

Ebenso schreibt Frau Bleſcher, Burg-
leagenfeld: Ich litt seit einem Jahr an
Pickeln und Mitesser. Alle Mittel
waren erfolglos Da wachte ieh
Schaumaufsehläge wit Obermeyer's
Medirinal Herba- Seife In Kürze waren dieselben ver-

od. 1. April
Hchene,
18 Jahren,

wirtſchaft.

Geſchäftsſtelle d. Bl.
Wirt ſuchen ſür ſoliden
beſſeren Herrn leitender
Poſition zum 1. April

evtl. ſpäter

möbl. mmer
nicht unter84

ANengähen

Familienanſchiuß K.
Raßnitz Nr. 1. und

ſ Ww. Anna Fehſe, Frank den. St. RM 6, 90 o Lerstäriet Präp. t n Zurbesten d on wer leben e 9. e ist er ee er e eoſehlet
zum I April für eins Zu haben in allen Apotheken Drogeries und Farfümeries.

Paul Ehrentraut Herrn geſucht. Suche für ſofort oder
u. Frau Angeb. unt. 275 a. die I. April ein Ab heute ſtehen in

unſeren Stallungen
ein großer Transport
meiſt friſchmelkender
ſowie hochtragender

Kinder
18 Jahren,

ne

Gefl. Angebote u. 2789 März 19209
an die Heſch d. Bo

G evtl. Telefonbenutzung, Neubau

Suche z I. T für meine
15 jähr. Tochter Stel

Möhl. Zimmer n

beſtehochtr. 89 Simmenthaler
n n ſpaotgerkäheDürrenberg (friſchmelßzend und hochtragend) ebenſo

v. Schütze. ſprungfähige Weelless zum Verkauf. Durch
ſofort od. 1. 4. v. Dr. rer.
pol. geſucht. Ang. mit
Preis unt. 2258 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Leni Schulze
März 1929.

S

M

Dank.

Für die uns anläßlich unſerer Hochzeit
und Konfirmation unſerer Tochter

erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Geſchenke
S wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſten

Albin Kreiſel und Frau
Martha geb. Völker.

Merſeburg, den 21. März 1929.

Dienſtmädchen
wird geſucht.

Wittig, Zweimen.

ſehr günſtigen Einkauf geben wir dieſelben
preiswert ab. Schlachtvieh wird zu Tages
preiſen in Zahlung genommen.
Speier Dannenberg, ViehgeſchäftFutterrühen

gibt ab

Max Zätzſch,
Kötzſchen 56

Reellſte
und bill.
Bezugs

17 jähriges

als Haus
oder

ehrlich u. fleißig, ſücht

Stellung

Nübner, Teuditz
bei Bad Dürrenberg

Haus Rr. 71.

Gotthardtſtr.22 Merſeburg i. Golden. Hahn
Telephon 31. Privat Telephon 809.

Zum 1. April wird Naumann
ein älteres, geſundes
Hausma deh en Jahr. (Weinbranche)

Führerſchein IIIb, ſuchtmit guten Zeugniſſen
ſich im Büro und imgeſucht

Dr Goeſchen Reiſedienſt z betätigen.
Guter ſicherer Fahrer-

Mädchen

mädchen
dsgl.

Für die

danken wir herzlichſt.

Roter Brückenrain 86.

Sinn erwieſenen Aufmerkſamkeiten
anläßlich der Konfirmation unſerer Tochter

Maorgarete
Heinrich John und Jraqu.

Merſeburg, den 21. März 1929.

neuen
Gänſefedern! Wie
v. d. Gans gerupft, m.
voll. Daunen, doppelt
gereinigt, Pfd 3 ſehr

für 1. Apri
Kochlernende

g e ſ u
Zu erfr. i. d.

Seffnerſtraße 3,1

Gute Zeugniſſe vorh.Suche zum 1. Aprilein ehrliches, ſauberes e e De
Mädchen Verlorenod. ſpäter

ch t.
Geſch. d. Bl.

zarte 3.50 kl. Federn
(Halbdaunen), 5 ſ.
zarte 6 Edel

HOerförſterei Halle a. S.
Der Holrverkauf g. Oberrörgtere“ Schheucitt ſ.

findet nunmehr am

7.50 gereinigte, ge
riſſene Federn m. Dau Roter Brü

Jung. Rödchenn
für vormittags etliche

Daunen 6.50 Ia Stunden ſofort geſucht
Bäckerei

nicht unter 18 Jahren
Zu erfragen Leuna, ſilberne Armbanduhr

Sonnabend abendLeunatorſtr. 17, Frida
Reinhardt. vom Schützenhaus nach

Beuna. Ehrl. InderRohde,
ckenrain 96.

Suche zum

allerfeinſte 7.25 und gehen
zugeben bei Bächer
meiſter Röder, Kötzſchen

oder beim Fundbüro.ladegegen Belohnung ab
1. April ein

und ein

die Stirn des Ziegenbockes mit dem geſammelten

auf. Leider hatte der Biedermann vergeſſen, daß der

Es bildete ſich alſo ein luftleerer

Am
nächſten Morgen tranken die Bewohner des Ortes

ſeines

25 Ia Volldaunen für Gaſtwirtſchaft, nichtDienskag, den 26. März, 9 Uhr vorm. J i ter 18im Waldkater“ bei Schkeuditz e e e
ſtatt. Das Brennholz und das kleine Nutz Aer treie Ware an Knie Khachtweivte vom 18. 5 1928 in be

i ben, Müchelner Str. 9 eholz aus dem Jagen 14 wird mitverkauſt. n e mit Kanaliſationsar zug a. den RegierungsVon 4 Uhr nachm. ab werden die bisher Nachnahme ab 5 Pfd. Maſchinen beiten vergl. desgl. aſſeſſ. a. O. Herrn Thilo
von der Firma Schäfer S Söhne ge r ofrei n nehine, was o. Trotha in Schon

ſchreibgehilfin Lehrlingpachteten Wieſenkabeln 6, 7 und 8 e meine nehme ich hiermit als
Mühlholzwieſen für die Zeit bis Rudolf Gieliſch d. Tatſachen nicht ent30. September 1932 öffentlich verpachtet welche die Kurzſchrifttür Kontor, ſofort ge ſprechend bedauernd zu

Stolzes Schrey be ſucht. Schriftliche An
herrſcht, findet tage gebote an

Neu Trebbin 118 üch. Roh. DannenberLandw. Inventar Auktion. Merſeburg HOderbench. e
i r der halbtageweiWegen Aufgabe der Landwirtſchaft ver deren See Alfred Böttcher Leſt den

augeſchäft,

Gänſemaſtanſtalt und

ſteigere ich am Sonnabend, dem 23. März Angebote unter 226 O
An 8 Aumemendorr. Korreſpondent!

Mers Aeußerung in
d. Wahlverſamml.

Bannertt,

Bettfedern Fabrik.

1929 ab vormikkägs 10 Uhr, im Grundſtück e
Halliſche Straße 3, hier (unweit „Grüne ſ ſ b ü a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.Linde öffentlich meſſtoietend gegen bare Als Dahharket
3 vierzöll., 1 dreieinhalbzöll., 1 dreizöll. teile ich gern jedem
und 1 zweizöll. Rüſtwagen, 1 kl. Tafel an Rückgrat Ver

wagen, 2 Ableger, 2 Grasmäher, 2 Drill- krümmung Leiden
maſchinen, 2Hackmaſchinen, 1 Heuwender, den mit, wie er
1 Schleppharken, 1 Reinigungsmaſchine, ohne Berufsſtörung
2 Sack ſche Pfüge, 1 zweiſchariger und Hilfe, ev. Heilung
1 dreiſchariger Pflug, 1 Kultivator, finden kann.
2 Krümmer, 1 Ringelwalze, 2 dreiteiligeſ Kurt Sasge,
Glattwalgen, mehrere Satz eiſerne und Halle a. S.
Saateggen, 1 Jgel, 1 Jauchefaß, Pferde- re 20.krippe und verſchiedenes andere eererreee

Geſchäfts mann
inſeriere!

gez. Dr.

Hornhaut, Schwielen und Warzen
beseitigt schnell, sſcher und unblutig

c

Verlangen Sie in der nächsten Kukirol-Verkaufsstelle ausdruddich
die neue Backung mit dem Gerenſieschein, denn Sie erhalten denn

bei Nichterfolg Ihr Geld zurück
Eine Peckung Kukirel gut Jem Garantieschein hostet 1 Mark

Beſichtigung ab 8 Uhr.
W. Franke, beeidigter Auktionakor,

Merſehurg, Lindenſtraße 11, Telephon 635.

5.

Stück 12

e



Briketts im Tebruar 83 626 Tonnen (Januar 90374

den größten Teil der Tagebauwerke trotz der auber-

Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 21. März 1929.

Die Reichsbahn will Waggonaufträge
vergeben.
von gut informierter Seite be-

stätiet wird, schweben gegenwärtig Verhandlungen
zwischen der deutschen Waggonindustrie und der
Deutsehen Reichsbahngesellschaft, die die Erteilung

Wie dem DED.

größerer Aufträge zum Ziele haben. Es handelt sich
um ein Objekt von zirka 100 Mill. RM. In diesem
Umfang scheint die Reichsbahn bereit zu sSein,
Waggonaufträge herauszugeben, sofern die Prage
der Finanzierung geklärt werden Kann. Vm dqiesen
letzteren Hunkt scheinen sich die augenblicklichen
Bemühungen zu drehen

Die Waggonindustrie hat es offenbar über
nommen, von sich aus für die Einanzierung des
100-Millionen-Reichsmark-Auftrags Sorge zu fragen
und der Reichsbahn bereits entsprechende Angebote
unterbreitet, die von dieser in den Kommenden
Tagen beraten und vielleicht auch schon entschieden
werden dürften. Auf alle Fälle darf man wohl da-
mit rechnen, daß schon in KLurzer Zeit, wenn auch
Kaum noch vor Ostern, ein Abschluß der Verhand-
lungen mit der Waggonindustrie erreicht werden
e zumal diese schon seit längerer Zeit im Gange
sind.

Die Deutsche Wagenbauvereinigung ist an den
Verhbandlungen, soweit man hört, nicht direkt
beteiligt. Als Worttührer treten vielmehr einige
größere Waggonwerke auf. Bei der Vinanzterung
dürfte in stäarkerem Vmfasge Grobbankhilfe in I
spruch genommen werden.

Februarverluste im Braunkeslenbergbau
Im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau betrug

die Rohbkohlen förderung im Vebruar bei
24 Arbeitstagen 9,03 Mill. Tonnen gegenüber 10,08
Mill. Tonnen im Vormonat bei 26 Arbeitstagen und
9,28 Mill. Tonnen im Februar 1928 bei 25 Arbeits-
tagen Die BriKettherstellung beliet sich im
Februar auf 2 Mill. Tonnen, im Januar auf 2,35 Mill.
Tonnen und im Februar 1928 auf 2,36 Mill. Tonnen
Die Kokserzeugung stellte sich im Februar auf
39 281 Tonnen

Die arbeitstägliche Produktion ve-trug im Februar an Rohkohle 376 253 Tonnen (Januar
387 680 Tonnen, Februar 1928 371 139 Tonnen), an

Tonnen, Februar 1928 94 583 Tonnen), an Koks im
Februar 1403 Tonnen (Januar 1582 Tonnen, Vebruar
1928 1268 Tonnen).

Der Februar stand von Anfang bis zu Ende unter
dem Zeichen eines unerhört starken Frosteés,
Die Abraumbetriebe mußten fast vollständig
eingestellt werden, die Abraumbelegschaften
wurden aber Zum gröbten Teil nicht entlassen,
sondern zur Vermeidung von Störungen in der
Grube, in der Förderung und in der Brikettfabrik
beschäftigt. Trotzdem waren Vör der- und Pro-
dukKtionsrückgänge unvermeidliehb.

Die Tagebauwerke erlitten schwere Brostschäden
an Baggerr, Förder- und Pabrikanlagen. Diese Um-stande hatten zur Polge, daß der Monat Februar für

ordentlich ſtarken Nachfrage ein Verlust monat
war. Von den Werken mußten die allergrößten An-
strengungen gemacht werden, um die Förderung und
Produktion auf möglichst hohem Stande zu halten.
Das War um so schwieriger, als infolge der Kälte-
einwirkungen die Krankenzifkern stellenweise
bis auf 25 Prozent der Gesamtbelegschaft an
sah wollen.

Bosch aubert sich über Pläne.
Geheimrat Bosch, der Vorsitzende der I. G.

Farben, der soeben in Neuyork eingetroffen ist, er-
Klärte, daß er Verhandlungen über die Gründung
einer amerikanischen Holdinggesellschaft des
deutschen Chemietrustes in den Vereinigten Staaten
aufnehmen werde. Der besondere Zweck dabei sei
daß er beabsichtige, eine ganze Reihe von Verband-
lungen zu führen. Möglicherweise würden die
schwebenden Verhandlungen bezüglich der Er-
richtung einer Stickstoffabrik in Louisiana ſetzt zum
Abschluß gelangen. Bezüglich der Gerüchte über
die Gründung einer alle ausländischen Interessen
der I. G. Farben umfassenden Holdinggesellschaft

Reichsbankciskont 6 Prozent.

(605 910) RM. Abschreibungen ergtbt sich für das

0,052 (0,054) Mill. RA. so daß sich der Reingewinn

mit 100 Mill. Dollar erklärte Bosch, daß schon seit
Jahren diesbezügliche Verhandlungen gepflogen
Würclen. Es liegen jedoch bisher hierüber keine
positiven Ergebnisse vor. Was die Einführung der
Aktien der I. G. Farben an der Neuyorker Börse
anbetrifft, so habe die I. G. durchaus Kein besonderes
Interesse daran, da die Erfahrungen verschiedener
Gesellschaften gezeigt hätten, daß die Aktien doch
schließlich wieder zurückwandern.

Abschlüsse.
Prehlitzer Braunkohlen-A. G. in Meuseiwitz

(Thür.). Der Abschluß der Gesellschaft für 1928
zeigt im Vergleich mit den Vorjahren folgendes Bild-

1928 1927 1926M. M. M.Brutto-Erlöss 1613 746 1460 095 1 531 149
Unkosten 6840 296 714595 652 320Abschreibungen 390 246 241 134 317949
Reingewinn 383 203 504366 560 880

do. einschl. Vortrag 400571 517968 574202
Dividende:

auf Stammaktien 360000 360 000 360 000

Je n 15 2 15 25 15 25auf Vorzugsaktien 600 600 600
do in 10 2 10 25 10Rüchlage e 20000 140000 200 000Vortrag auf nene

Rechnun s 19971 17368 13 602
In der Bilanz erscheinen verändert besonders:

31. 28 31. 12. 27 31. 12. 26

AKtiva- M. M. M.Betriebsgebaucde, 500000 249800 281 500
Baggeranlage 142000 190000 218600
Pisenbahnanlage 1 15 700 18 000Kw8enstände 505217 538 662 650 293
Bankguthaben 653 058 609 921 553 168

Pas s iva-
Säubige r 809 207052 187 220Steuer-Rücklagen 75 322 S S
Rücklagefonds 5680000 440 000 300 000
Restkaufgelder 46 058 91 755 134 685

Uber die Betriebeergebnisse wird mit-
teilt Gefördert wurden im Jahre 1928 insgesamt,
627 808,6 Tonnen Kohlen gegen 585 877 Tonnen im
Jahre 1927. Das bedeutet eine Steigerung um
41931,5 Tonnen. Die Britkettherstellung betrug in
1928 253 067 Tonnen, womit sie die des Vorjahbres
(242 133 Tonnen) um 10934 Wunnen übertrifkt. Der
Brikettabsatz stellte sich auf 243 828 Tonnen und
Selbstverbrauch und Deputate machten 9239 Tonnen
aus, s0 daß die gesamte Brikettherstellung ver-
Praucht worden ist.

S

Dividenden.
Verdoppelter Reingewinn bei der Masehinenfabrik

Buckau R. Wolf A. G. in Magdeburg. Nach 845 022

letzte Geschäftsjahr ein Reingewinn Von
1 408 883 (729 894) RM. Hieraus sollen auf das von
6 auf 12 Aill. RA. erböhte AKtienkapital wieder
10 Prozent Dividende verteilt werden.

Siegen-Solinger Gußstahlaktienverein in Solingen.
In der Aufsichtfsratssitzung wurde die Bilanz fär
1928 vorgelegt, die mit einem Betriebsverlust von
0543 Mill. absehließt, wozu noch die Abschreibungen
Von rund 0,22 Mill. wie i. V. hinzu kommen. (I. V.
Gewinn von 42 000 RA. Die Verwaltung sehlägt
vor, diesen Verlust aus dem Reservefonds (0,82 Mill.
zu decken. Ferner sollen die Vorzugsaktien und der
Dispositionsfonds (0, 40 Aill.) eingezogen werden.
Der sich daraus buchmäßig ergebende Gewinn von
0,94 Mill. soll zu weiteren Abschreibungen verwendet
werden.

Porzellan Tettau A. G. Die Gesellschaft, deren
Aktien von den amtlich notierten Porzellanwerten
an erster Stelle stehen und für 1928 wabrscheinlich
die höchste Dividende ihrer Branche bringen werden,
legt für das letzte Geschäftsſahr wiederum einen
recht günstigen Abschluß vor. Obwohlgegen Jahresende eine Abschwächung der Kon-
junktur 2u verzeichnen war, erhöhte sich der Be-
triebsgewinn von 1,061 auf 1,254 Mill. RM., während
verschiedene Erträgnisse von 0,018 auf 0,036 Mill.
Reichsmark gestiegen sind. Anderseits beanspruchten
Unkosten 1,073 (0,891) Mill. RM., Abschreibungen

Kurszettel

ein schließlich Vortrag auf 178 636 (144 009) B.
stellt. Davon werden, wie bereits mitgeteilt, wieder
10 Prozent Dividende auf das erhböhte
Aktienkapital verteilt, 23 363 (7200) RM. dem Re-
servefonds zugeführt (der damit die gesetzliche Höhe
erreicht), 12 173 (11 507) RM. Tantieme und wieder
6000 RM. der Arbeiterschaft vergütet sowie 17 100
(13 702) R. vorgetragen. Die Bilanz zeigt fol-
gende Veränderungen gegenüber den Vorjahren:

AKtivar Hypotheken und Debitoren 0,669
(0,498), Bankguthaben 0,361 (0,263, 0,631) Mill. RM.

Bassiva: Aktienkapital 1,200 (1,656, 1,056),
Reservefonds 0,097, (0,089, 0,084), Kreditoren und
Rückstellungen 0,440 (0,349, 0,299), Gewinn 0,179
(0,144, 0,116) Mill. RM.

Kreditoren und Rückstellungen haben
sich um etwa 90000 R. auf 440 485 RA. erhöht,
Während anderseits Debitoren und Bankguthaben
von 761 525 auf 1030 969 RA. angewachsen sind.
Bankguthaben allein bestehen in der stattlichen
Höhe von 361 482 RM. Der Auftragsbestand sei zu-
friedenstellend, und wenn nicht eine wesentliche
Verschlechterung der Wirtschaftslage eintritt, hoffe
man auf einen weiter befriecigenden Erfolg.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

21. 3. 20. 3. 21. 3. 20. 3.
Buenos 1 Peso 1.770 1.769 Jugosl. 100 D. 7.393 7.395
Japan 1 Jen 1.376 1.876 Kopenh. 100 K. 112.20 112.20
Konst. 1 t. Pkd, 2.065 2.072 Lissab. 100 Esc. 18.53 138.82
Cond. 1 Pfd. St 0slo 100 Kr. 112.26 112.29
Neuyork 1 Doll. Paris 100 Fr. 16.44 16.44Rio I Milr. 0.499 o So Schweiz 100 Fr. 381.00 80.995
Amsterd. 100 G 168.61 168.64 Sofia 100 Leva 3.041 3.041
Ath 100 Drchm. 5.44 5.44 Span. 100 Pes. 64.14 63.48
Brüss 100 Belg. 58.45 58.45 Stockh. 100 Kr 112.44 112.46
Danz. 100 Guld 81.71 81.70 Budapest 100 P 73.37 73.37
Jels 100 f. M. 10.593 10.597 Wien 100 Schill. 59.19 59. 165
Italien 100 Lire 22.05 22.05

Berliner Börse vom 21. März.
Tendenz: Nervös.

Sehon der heutige Vormittagsverkehr zeigte im
Gegensatz zu den Vortagen eine recht nervöse Stim-
mung. Die weitere Erhöhung des Kupferpreises um
I Cent auf 2334 Cent, der Abschluß der Commerz-
bank, die Annahme des Notetats im Beichstag, die
Besserung der Wagenstellung der Reichsbahn usw.
blieben ohne Rinflub, dagegen wurden Geld- und
Diskontbefürchtungen laut, die durch die hoben
Tagesgeldsätze in Neuyork (10 Prozent) hervor-
gerufen wurden. Auberdem machte die Börse schon
heute Vorbereitungen zum Ultimo; Reportgeld wird
sicherlich Knapper als im Vormonat, doch ist noch
nicht bestimmt, ob eine Heraufsetzung des Satzes
Vorgenommen wird. Die Spekulation hatte für heute
Ware übrig und schritt zu Glattstellungen, als sie
merkte, daß zwar neue Auslandorders da waren.
aber nicht ausreichten, um das ganze heraus kommende
Material aufzunehen, Eine Sewisse Stütze bot dte
heute zur Veröffentlichung gekommene Auhen-
handelsbilanz für den Monat Februar, die mit einer
Passivität von 44 Mill. RM. gegenüber 200 im Vor-
jahr wesentlich gebessert ist. Sowohl die Ausfubr-
als auch die Binfubrziffern blieben hinter denen der
vorangegangenen Periode zurück, was meist mit
dem Kurzen Monat begründet wurde. Das Geschäft
war bei den ersten Notierungen recht rubig und die
Kurs entwicklung Keine einheitliche. Kaliwerte,
Reichsbank, Berliner Handelsgesellschaft, Berger
Leonhard Tietz lagen weiter fest und bis 3 Prozent
höher, dagegen waren Montanwerte bis 12 Prozent
sohwacher, Rheinische Braunkohlen minus 258 Pro-
zent, Svenska minus 5 M., Ohadeaktien minus 624
Mark, Stöhr minus 4 Prozent, Kunstseidewerte bis
5 Prozent, Spritaktien bis 3 Prozent und Neben-
Werte, wie Deutsche Waffen, Orenstein, Conti
Kautschuk, Dessauer Gas, Sehlesisch Portland-
Zement usw., ebenfalls bis 3 Prozent gedrückt. Auch
im Verlaufe blieb die Tendenz unregelmäbig und das
Kursniveau bröckelte überwiegend ab. Weiter fest
lagen Reichsbankanteile. Anleihen behauptet, Aus-
Iänder geschäftslos, Pfandbriefe still und eher
schwächer. Devisen ruhbig, Pfunde und Jen leicht
rückgängig, Spanien befestigt. Geldmarkt unver-
ändert, Tagesgeld war mit 4 65 Prozent weiter
angeboten. Auch heute nahm die Bank von Eng-
land von einer Veränderung ihrer Diskontrate Ab-
standl. Silb. i. Barr

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg

19. 3. 16. 3. 19. 3. 16. 3.
Hanlalctien- Hallesche Maschin.

ca 141. 139. 501 Hallesche Röhrenw. 66.75] 66. 75
Hallescher Bankver, 132. 132. Hildebrand Mühlen 47. 47.
Gew.- u Handelsb. 93.501 93.50) Morite Jahr
Landkredit-Bank 94. A. Gebr. Jentzsch 46.50 46.50
Zörbiger Bankverein 76.501 80. ne re e S
Bergw- Akt u. Kur yffhäuserhütte 53 53.Krägershalf 227. 220. Gottfried Lindner 43.- 43.
Manst. Bergbau 130 125. Sebraplauer Kalk S. 55.
Prehl. Braunkohle 189.50 169. 50 S e 73 78.25
Riebeck Montarn 143. 140. Vester, Sped. 68.- sWerschen-Weißent. 150. 148. Wesgelin Hübner 104.- 113. 25
Bruckdorf-Nietl Zeitzer Maschinenf..

Zuckerraff. HalleIadustriegakties- fialie- Hettet. Bahn 60. so
Ammendorf Papier 166. 165.
Cröllwitzer Papier Freiverkekr.Könnerner Male I15. 115. Bankverein Artern
Eilenburger Katt, 75. 75. Bernb. Saalmühl.
Eisenwerk Brünner 24.751 25. Bühring Landsberg 10.
Engelhardt- Brauerei 253. 222. Caesar C Loretz 11. 11.
Zimmermann 23. 23. Czarnowanger Glas
Glauziger Zucker 87. 86. Micifa
Hallesche Malzt. [125. 125. P. -Zementf. Saale

Berliner Produktenbericht vom 20. März
Haltung stetig.

Nach den gestrigen größeren Breisrückgangen
eröffnete die Hroduktenbörse heute in stetiger
Haltung. Die schwächeren Schlußnotierungen an

den überseeischen Terminmärkten blieben auf die
Freisgestaltung hier völlig ohne Einflub, da die
Citofferten für Auslandweiſgen zumeist unverändert
lauteten. Aus Argentinien lagen wegen des Peier-
tages Keine Anregungen vor. Inlandbrotgetreide zur
prompten Waggonverladung stand für die angesichts
des Mühblenarbeiterstreikes beschränkte Aufnahme-
fähigkeit der Mählen ausreichend zur Verfügung
und fand zu gestrigen Preisen Absatz KLahn-
material wurde reichlich angeboten, Abschlüsse
scheiterten in der Hauptsache an den hohen PVorde-
rungen der Inlandeigner. Der Lieferungsmarkt
setzte für beide Brotgetreidearten mit leichten
Preisgewinnen ein. In Weizenmebl waren die Ab-
rufe aus alten Kontrakten weiter befriedigend,
neues Geschäft hielt sich in engen Grenzen
Roggenmehl zur sofortigen Leferung wurde,
namentlich von Provinzmählen, stärker angeboten
so daß sich die Preise Kaum 2u behaupten ver-
mochten. Hafer bei Kleinem Geschäft stetig-
Gerste lag still. J

Berliner Produktenbörse. J
Für 1000 Kkg) 21. 3. Für 100 kg 21. 3.

Weizen märk 222225 Kl. Speiseerbsenſ 28.00--34. 009
Roggen märk. 206-209 Kuttererbsen 21.00--23.00
Rauhbgerste 213--230 Peluschken 25.50 26.75
Industrie- und Ackerbohnen 23.00--24. 00Futtergerste 182-202 Wicken 29.00--31.00
Neue Winterg, Blaue Lupinen 16. 50--17.50Hafer märk 199 205 Gelbe Lupinen 23.09-25.00Mais lok Berl Serradella, alte(Eür 100 Kg) Serradella 48. 00 54.00
Weizenmehl 25.75--30. 00 Rapekuchen 20.49-20. 60
Roggenmehl 27.25—29.35 Leinkuchen 24. 30--25.
Weizenklete 15 50 75 Trockensehnite 14 60Poggentlete 14.50- a So Sehr
Raps 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg EartoftfeltlockenViktoriaerbsen 43.00-49. 00 Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 21. März
Auftrieb: 259 Rinder (davon 63 Ochsen, 84 Bullen,

21 Kühe, 21 Färsen), 1052 Kälber, 171 Schafe, 2424
Schweine; zusammen 3906 Tiere. Außerdem von den
Fleischern selbst zugeführt: 5 Rinder, 66 Kälber,
1 Schaf, 361 Schweine; zusammen 433 Tiere

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 2 40-43 Schafe 2do 2 do. 330-39 do 3do. 3 c do. 4 do. 4 Sdo. 4 S Färsen 1 do. 5do 5 S do 2 e Schweine 1 79do. 6 Kalber 1 do 76Bullen 1 do. 2 80-85 do. 3 77 78do. 242--47 do. 3 170--79 do. 4 75--76
do 3 Z do. 4 82-69 do. 572--74do. 4 do. 5 55 61 do. 6Kühe 144-48 Schafe 1 do, 7 72 76

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 20. 3. 18. 2.
Elektrolytkupfer (180 Kg) 208.75 1989. 25
Griginalhüttenrohzink (fr. V.) S
Remelted-Plattenzink c SOrig.-Hättenalumin. 98—-99 190.00 190.00
do. i. Walz- u. Drahbtbarr. 99 194.00 194.00
Reinnickel, 98-99 350.00 350.00Antimon-Regulus 30.00-85. 00 79.00-84. 00

76.75--78.50ca. 900 fein (k. 1 kg)

e

77. 900--78. 75

20. 3. 19. 3 20. 3. 19. 3. 20. 3. 19. 3 20. 3. 18. 3.
Verkehrswerte- re ehe r e e en 98.50 96.50 Freiverkehr.nam. Nobe 25 115. töwer Nähmasch 13 18. iBerhner Börse won heute Berliner Börse er e es h a e et et u enleltr. Hochbak I Se 91 e etra Dresden anderer W 75 9060 Burbaen Kali Syom Vortage e 87.75 67.50 lebtr. eterungeg. -7ä. I. Wesgelio Häbner 104- 112 ler e e tEigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Heitetedt 61.- 6150 Essen, Steinkohlen 126.50 126. 50 Werschen- Weißent. 146.50 148. Kabel Rheydt 165. 164.

Privatbanl Merseburg.) Hamburger Hochb. 77.251 77 Ezeelsior Fahrrad -47.25 43.25 Wrede Mäalzerei 125. 128. fchfrequeng 160. 158.21. 3. 20. 3. 21. 3. 20. 3 Hamburg Süd 195. 164.25 en e 59.- 59 Zeitzer Maseb. 139. 140. Rhein Metall s l108.29. 3. 19. 3. Hansa Dampfkschk. 169.751 reiner n i Seheidemandel 67.Hamb. Palcett, 128.50 Use Bergbau 211.37 210.50 Verein, Elbeschitf, A45. Srar e hwüe ein in Ufa 91. 91.
Nordd. Lloyd 126.251 do. Genuß 123. 124. Deutsche Anleihen n 112. 112.Adca 141.251 Kaliwerke Aschersl, 224.50 220. 75 en e Bankaktien Nee diese o. r eBerl. Handelsgesell. 226.501 Karstadt 22780 227.75 en fin. Be 13325 Ailgebraag Männ, b
Comm, u. Privatb. 197.251 Klöcknerwerke 106.75 107.501 Nr. 190 000 54. 54. Mitteia. Creaith 184.20 184.25 e i
Darmstädt, u. Nat, 280.751 Ludwig Loewe 219. 221. Disch. Ablösungs- Hoßentot- 79.50 79.Deutsche Bank 174.371 Mannesmannröhren 115. 12 117.50 e 12.50 12.40 Industrie- Aktien Holzmann, Bh. 125.50 123. Leipziger Börse Von heute
Disconto 165.501 NMansf. Bergbau 130. 130. Hrov. Sächs, Ammend, Papier 165. 165.75 e 30.50 309.25 Draktbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Dresdner Bank 170.251 Nordd. Wollkämm. 166. 168. Hkapdbriete 92.50 92.60 Anhalter Kohles 92. 92. el Nege gen n 25Reichsbank 319. 314.63 Obersehkl. Koks r n ereereare er e e et ſt a ehe Körttes 21. 3. 20. 218. 20Akkumulatoren 159. 159. Orenstein Koppel 88.751 90. 10 Berlin Hyp. er len 84.751 84 Kyffh. Hütte 54.25 54.50
AEG. 176.37 178. Ostwerke 240.50 241.50 Goldpf. S. 2 o. 10 102. Bamag. Meguin. Habmeyer S Co. 463. 164.50 Altenbg Landkr. 119. 119. Leipz. Feuer-V.Phoni s dto. S. 5 u. 6 96.25 96.25 Berop. Walewerk 93.50 g93.50 eonhard Braunk. 1s51. 150.-- Buſch Waggon e n 240. 240.e e e e n e an Zasalt Feld Grube Sassel Jutesp 289 288 eſpe Malet Sehr 182 152Bergmann Elektr- 219. 220. Rhein Stahherke 125.25 128.-Soildpt, Ser, 8 76.60 76.60 P. Bemberg 359. 303. en S nen 167.38 167. Shem Spinnerd- g. Leipez. Hupf Zimm. 79. 179.25
Cont. Caoutschouc 147. 145. Riebeck Montan 142. 141.50 8 D. Hyp. Bl Berl. Hoſe Kontor 7 l e Generale 138.-- 135. Leipe. Spiteen 124.50 12450ütgerswerk Gold 26 95.50 95.59 Berl. Karlsr J.- W. 70.50 67.75 i ennest 109. 108.50 Conkord, Sping. 96. 96. Lindner 42. 42.Hitsch. Conti. Gas Rütg e 93.251 93.12 Mot Heut d452 Liqu. G.- B. 80.50 80.50 Heton- u. Monierb. 129 12425 otoren Deutz 67.5 87.7 Cröllwitz Pap. 175. 176. Naumann-Br. I41I. U.Dessau 217. 219.25 Salzdetturth 335.25 333.75 8 Pre. Bod. -Kr R ösSlumenteld s Nationale Auto 31.50 32.12 DHermatoid W 85 PFaradiesbettes e
Disch. Erdöl 123. 124. Schuckert 227.25 229.25 Soldpf. Em. 94. 94. Braunſe, u. Brikett 165.00 164 Norddeutsch. Kabel 142.50 142.50 Dich Eisenbd 7 78 Femger Masch, o.
Dtsch. Linoleum 337. 335. Schultheiß 291.75 288. Hreuß. Zen- Braunschw. Koklen 230.— 227— bergekles Bisenb. 89.25 kalkenst. Gard, 126. 126. Pittler Maseh, 223. 225.2 Ia tral Bodenkredit Brown Bovert Akt. T51.- 15050 Zhöniz Braunk, 79.25 79. Fritzsche Buchb. 37. 37. Bolyphon 371. 374. 50Engelhardt-Br. 226. 225. Siemens Halske 387.50 389 50 Iiqu. Goldpt. 76.751 76.90 Buderus EFisenw. 79.75 78.75 Binsch A.-G, 176. 176. Gautesch Kammg, 78. 79.50 Rauchw. Walter 74. 175.
Farbenindustrie 256. 250.25 Thür. Gas Leipzig 153.25 158. S Sein s ſaso g4.0 S rege e in 96. 96. nan e Richter J. C. eFeldmühle Pap, 224.75 224.50 d Tiet s 250 e Byk Guldenv. 75.251 75.50 Elektron 60. 60. auzig Zucker 86.50 96. Riquet Co. 135.50ren 130.--130.37 e See a 450. Gr. X 897.60 97.50 Salon Asbest 40. 40. 12 en Be t 293.25 292.75 Gnüchtel 36. 36. Rositzer Zucker 50.50 650.50

in t 458 t Liqu. Charl. Wasser 118.75 117. 50 ein. Sprengsto 82. 93 Groß -Kunst A. 49. 40. Rudelsb. Zem. S SGes, f. elektr. 235.25 235.50 Verein Stahlwerke 92. 92. Goldpk, 76.50 76.60 Chem. Buckau 99 99. Bositzer Zucker 52162 51.50 Halle Zimmerm, l Sachsenwerk I. 118
Hacketal 93.50 93.25 Westeregeln Alkali 228. 224.50 Chem. Heyden 106. 107. Sachsenwerk 119.50 120. Halle Zuckerraff. 58. 589. Schubert Salzer 323. 320.
l Bergbau 135.- 136.50 Zellstoft Waldhof 261 262. f Chem. Gelsenk. Saugerk. Masch- 118.50 119.50 Hohbburg Quare 150. 150. Siemens Glas 143. 143.arpener Berr ellsto aldko S Iadustrie-Obligatio Chemn. Spinnerei 512 Sarotti Schok. 210. 209.75 Kirchner C Co. 90.75 90.75 Söhr Co 185. 1566.50

nen m Zinsberech- Chiilingworth 101.12 101.12 Sehering chem. 310. 310. Kraftw. Sa. Thür. 72- 72. Thär Gas 154. 153.50
nun Sröllu Papier 178.- 179. Jehles. Teztil 35. 35. Landkr. Leip-ig 94. Thär. Wolle I. I51.50s Conti Cautch. g. 93 Daimler Mötoren 56.50 50 Jehneider, Hugo 128. 128. Langb. Pfannhs, 140. 140. Tränkner Würk. 53.50 5350e 8 Klöckner 90. s Dtech. Ail, Tel. 132 50 127. Jebulz jun. 67.251 Eaurabütte 66. 66. Wezel Naumann 99.-8 Leipz. Messe 92.75 93.90 tsch. Kabel 63. 63.36 Sieg Solingen 15.25 15.36 Leipez. Baumwolle 192. 180. Zitt. Mech, Web 74. 74.7 Ver. Stahlw, Dtsch. Maschinen 51.50 51. Stabfurter chem. 24. 24.25 Leipz. B. Riebeck 145. 144

mit Optionsschein 93.50 83.25 Disch, Wolle 32. Stett, Chammotte 80.504 30.25
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Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 21. März 1929.

in den modernsten Stoffarten gut und preiswert
Bequeme Teilzahlung

S

gestattet

aße 32/30

Ah geöfſferet

Venmwarkt 18 Gotthardtſtr

Gott von 12 418

Sohuhmachermeister,

l. Herren-Halhschuhen

Elegante Ausführung! Solide Preisel
Großes Lager in Mädchen-, Knaben- und

Kincderschuhen
Sonntag, den 24. März v. 12—18 Uhr geöffnet

PIcharcl Schmidt Jun.
An der Geisel 3.

Nlelpalust, Sonne
e Merseburg u

Nur zwei Vorfü

Teilzahlung Nur in der
erlner Kredit-Geveligchaft
oßmarkt 19

kaufen Sie auf Kredit am preiswerteſten.

Mon.

N

Herrenanzüge 10 15 M. A
errenmäntel 19 M.

Beiſpiele:

amenmäntel 19 20 Mi
Damenkleider 5- 10 M.
Außerdem Wäſche, Gardinen, Tiſch
decken, Wandbehänge, Chaiſelongue

dechen uſw.

nzahl. Reſt 9

6
6

Beamte und alte Kunden ohne Anzahlung.

Ein Kulturfilm

Ekkehard
Her Abt9

9

9

ontaog, HSen 25. Nörz
Nachmittags 4,15 Uhr
Einlaß 3,30 Uhr, Ende 6 Uhr

DIE AL
Das oradses Enropas

in 4 Akten und einem Vorſpiel über Sage und Geſchſchte
mit beſonderer Muſikbearbeitung für den Film unter Mit

wirkung des vollen Orcheſters.
Ogrſteller des Vorſpiels:

Herzogin Hadwig Dora Bergner Reding Hermann Leſſler
Arnold Winkelried

Bearbeitung: Dr. Walter Zürn.

Abends 8,15 Uhr
Einlaß 7,30, Ende 10 Uhr

hrungen des an Großartigkeit unübertreff
lichen UfaKulturfilms

vom Schweizer Volk und ſeinen Bergen

Ch. W. Kaiſer Praxedis Marie Parker
W. KaiſerHeyl Zwingli Otto Gebühr

Sonnabend, den 23. März, 18 Uhr 55, ge

Karfreitag, d. 29. März, 9Uhr 30, Sammeln

Mittwoch, den 3. April, 20 Uhr 15,

Sonntag, den 7. April, Bunter Nachmittag

Sonntag, d. 14 April, ab 16 Uhr, Konzert

Veranſtaltungen wenn irgend möglich teil

M

echt Frötnune
W

III

n

Der geehrten Einwohnerschaft von
Merseburg zur Kenntnis, daß wir
Freitag, den 22. ds. Mts. im Hause

Clobicauer Straße 5 ein

Lebens mittelgesehaäft
eröffnen. Es wird unser

Bestreben sein, unserer Kundschaft
in guter Ware und Bedienung

gerecht zu werden.

meinſame Abfahrt ab Bahnhof Merſeburg
zur Teilnahme am Winterabſchieds-
Kommers des Saale-Regallg Vereins
in der Saalſchloßbrauerei in Halle
(Beginn 20 Uhr).

8 hangestrengtester Arbeitim
üro ermüden Körper und
eist. Alle Erkältungen

haben einen bequemen
Weg. Schützen Sie sich!
Bleiben Sie auf der Strasse
nie ohne dieses alte Volks
mittel Bei Hasten, Heiser-

auf dem Schulplatz zur Teilnahme an
der Einweihung der Ramenstafeln
am Ehrenmal. ſeit Katarrh butt ihnenſcres oratgnehe Mntte

fort.Zeoteiaope Doseso Pfg.
Deshalb ne

Kaiser
Brust-Caramellen

mit den 3 Tennen

Trainings Verpflichtung im Boots Hochachtungsvoll
hauſe mit anſchließendem HerrenAbend. Hax Rudolph u. Frau

mm S

en Sie n

C

fällt aus, dafür
Il

im Bootshauſe.
Die Mitglieder werden gebeten, an dieſen

zunehmen. Der Vorſtand.O. Krönburger

(Allein. Aufführungsrecht für ganz DeutſchlandDeutſche HeimatJilme Bad 8
chwartauLübeck)

Baſel Zürich

schmerzen.

harcdistraße 31,

Die erfahrene Hausfrau
weiß, daß es zur Stärkung des Körpers
nichts besseres gibt als Doppelher z.
Doppelherz ist bewährt bei Blutarmut, Appe-
tätſosigkeit, Schwächezuständen aller Art,
Neurasthenie, Nervenleiden, nervös Kopf

Holen Sie in der Niederlage
Gotthardt Drogerie H. Emanuel, Gott-

I Brobeflasche zu M. 2.20.

4166 m ü. d.

Rheinfall bei Schaffhauſen Züricher See Vierwald
ſtätter See Rigi Pilatus Ärenſtraße Thuner
und Brienzer See Genfer See Lago Maggiore

Meiri Die AareSchlIm Berner Oberlencnten e etteg ans

Serngfranun Mönch Erger

Luzern Bern Genf Lauſane
Monktreux Lugano

Gr. Sixtiſowie ff warme Wurſt, Gilst. lerne, ſaye

Zu haben bei:
Stöckersche Stadt

Apotheke
Adler Drogerie

W. Kieslich
Gotthardt-Drogerie
Hermann Emanuel
Neumarkt-Drogerie

Junges, fettes
SNo9dheie FreitagSchlahtefeſ

empfiehlt

M. 4105 m ü. d. M. 3975 m ü. d. M.

Se

Preiswerte Angebote
in verschiedenen Ausführungen

Küche

Ankleldeschränke

lasiert
unck lackiert

Wäsche, Kleider
zu fabelhaft günstigen Preisen

chlat zimmer

Pelgezimmer

c

Mersehburg, Domstr.
(Die richtige Quelle)

gen e
Reformbettstellen,

h 33-mm-Rohr, m. Zugfedermatr.
Auflege-Matratzen, 3-teilig, 2

Drell, m. Keilkissen, 90/190

Reform-Unterbetten, 90/190
H. Wollplattiert, gesteppt

Holzbettstellen

I Patentmatratzen
I Chulgelongues

13

J

90/190 2

40

9

Aut Wunsch Zahlungserlelehterung!

bleibt mein
Am Sonntag, d. 24. März

Geschaft geschlossen.

D. Iupgfrauhabn Aetschnorn. Der St. Gotthare

z. MorgenWilhelm Naundorf e g Hermann WenigerObere Breite Straße 4. Fre t 9 er t Pate
Schlachtefeſt Sanitäts-Drogerie

ne Max Kriegenherdt hauchetadt. Apothekel,Freihbant Halliſche Straße 71. e e

Freitag n. Sonnabend sind
Aen

Sehafstädt. Paul
Schwalbe, Apotheke

T

Das NMatterhor
4405 m üb d.

S u Abula-Bahn
S Der Lyskamm,
4538 m üb. d M
Der Monte Roſa mit der alten Simpion Hoſpiz
er m d. n Splügenpoſt. n die d. M
öchſter Berg der Simplon, 3368mSchweiz Weiß Aroſa. Havos. Fie Gornergrat
horn. Breithorn. bahn.

Morgen FGrindelwald. 4162 m üb. d. M. Großkayna: Drogerieſ ie e Lblsehrerlau e e e Sehnat nen h ma engleiſcher Eismeer. gletſcher, Rhoner Andermatt. Teuna: Drogerie Küchen, Speisezimmer Polstermöbel,Lanterbrunnen e Jletſcher Erinfel Hfe St. Gott Käthe Kann Schlachtefeſt. anagen und Staterantmatratzen

Hoſpiz, Furkä 2 Plakate sichtbare e Van Linſteraar hard Hahn S Franz Raspe 2ur Einführung hohe Rabatte
born, m Murmettiere v Neumarkt Nr. 42.Federbett, Bilder t ane e u. Gemſen u in Kleider hränte weitgeh. e eu m x n verk. Lukgs, Sand 1. e e hZermatter Hio Phöäticcho l hDaoldte n de Fabrik NiederlageEtriesen Die Rüätiche. Die Lötschberg- 96blachtelest Morgen, Freitag Dinnenre 8

Simplonbahn
Das Saaſer Tal
i. Kanton Wallis.

Die „Via mala“ Breite Straße 7.

Cchigchtetert Topfpfianzen Johannlgtraße 11A. KoPS A. Spelver, hreneſt S eer, Vertreter

oval Hütte

u. Lawinenbrüche

2230 m in

Das Engachin

pin. n hTätigkeit der rieſenhaften Schneeſchleudern bei s m RNeuſchnee

Wintergport I. St. Moritz r Se er
Sprungkonkurrenz Bobrennen Eislauf CreſtaRun.
SkiJöringSamaden Pontreſing BerninaPaß

Das ſechösgeſee
Hochteal Gerogos.

Diavollezza Hütte Tſchierva Hütte

Schlachtefeſt

Nieder Beung 3. Mut Centzel

n tie C ineSchlachtefeſt n en Grobßer Posten eingetroffen

e ehe e Fhrradvertrten W. San

Jeden Jreitag und
S

Freitag

Gust. Müller
Oelgrübe 3. W

n. Der Roſegg u. Morteratſch-Gletſcher

ſauſender Skifahrt hinab ins Tal.

Platz 150, 2.
Preiſe der Plätze: Laube 2.50, Sperrſitz 2 Ringſttz 180,

C. Fuchs, Zigarrenhaus,
Friedr. Pouch, Burgſtr. 3.

Platz L. M. Vorverkauf ab 21 März
Ritterſtraße und Buchhandlung

Schüler nur nachm halbe Preiſe

We Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
esſegefebſer

Sag cße 40

Ab 9 Uhr Wehlſleiſch
u. ff friſches Gehachtes,

ab 12 Uhr:
friſche Rotu. Leberwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhoſſtraße.

100 Z3tr. gelbſſleiſchige
Spelge-Kanolfein

(Snduſtrie), auch in
einzelnen Ztr., verkauſt
Nudtoff, Atendorf.

faſt neu, zu verkaufen.
Leunger Straße 19, p.

Moderner, weißer
SKitrdert wagen

zu verkaufen.
Sixrtiberg 8.

gebraucht, preiswert zu
verkaufen.

Leungaer St

Eegen Hagrausfall
Schuppen, Jucken der Kopfhaut, das altbe
währte echte Brenneſſelhaarwaſſer von
Hofavotheker Schaeſer, ſein parfümtert.
Flaſchen mitbringen. Liter 075 RM
Liter 1.25 RM. Allein Vertretung Adler
Drogerie Merſeburg, Markt 17
e

t
Groher

röerven

auf Rredit
Scohlafzimmer, Speisezimmer,

Henrrenzimmer, Küchen, Bettstellen
u. Federbetten, Sofas, Ruhebetten,
Korbmöbel!, Kinderwagen, Uhren,
Nahmaschinen. Alle Einzelmöbel
in großer Auswahl. 5

Riesige Ausstellungsräume in
8 Etagenl Kleine Teilzahlungen nach

Wunsch des Käufers! Kunden und
Beamte auch G ohne Anzahlung

hohen N. Fuchs
Halle a. F. Gr. Anichtrabe 96, 1, Il Ein

in Hause der Nordsee) h

Obere Breite Str. 12 Kl. Ritterſtraße 3. Oelgrube 2. S

O

(01d, S nruhen J e n er 5 i nc gen besficeDe en eJ o

e

n

enn 5 ce

n 5 n neun o e
LEIPZIG



Merfeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 21. März 1929.

Sediegeme Verarbeitung

Knaben Anzüge gute strapazierfähige
Qualitäten
Größe 0-—6

Original kleler Knaben Anzüge
aus gutem Melton

e

In den Gröben 7—-12

ſten Herr, Müneling
II Knabe

in jeder unserer modernen und beliebten Anzugform

Suate Garten

I 602100 18.00

Größe

Jacielloser Sita
Mäſßßige Jreise

Herren-Sport- Anzüge vis teilig, mit 40 00
Knickerbocker- od. Breeches-Hos., a. solid.Stoff., i. hübsch. Dess., 90.00 75.00 67 00 54.00

Herren-Sukko- Anzüge 1- oder 2-reibie,
moderne FVormen, neueste Fröhjahrsstoffe,

4100.00 88.00 72.00 60.00

Das Theater Konnte die
Besucher wieder nicht

fassen!

Deshalb nochmals eine

e des Uhrune
Sexualfilms

Falsche
Scham
m

Geschlechtliches darf
m nicht Geheimnis sein!

2Aühulnnnnn jn Alehensgchickvalen

EIN BEISPIEI-- Ein junger Student
beichtet seinem Onkel, dem Arzt, wie22

Original Kieler Rnahen- Anzüge 1 50
Gröbße 1

Jede weitere Gröse 0.75 mehr er sich auf leichtsinnige Art in vornehmer Gesellschaft seine Krankheit
zugezogen hat. Ferner: Die Liebes- und
Leidensgeschichte ein. Kinderschwester

Sonnavend, 23 Uhr
Lichtspiel-ne Konne

Sichern Sie sich diesmal Karten!

aus feinstem Melton
Jede weitere Größe 1.00 mehr

Originu Kieler Knuhen- Anzüge
aus bestem reinwoll. Melton, allerfeinste
Verarbeitung
Jede weitere Gröbe. 1.25 mehr

Elotte Jünglings- Anzüge aus prima 7

Herren und Jünglings-Hänteltar den 5 3 90
Vebergang, in allen modern Stoffen und

Macharten 94.00 88.00 78.00 62.00

Lodenmäntel, Trench Coats, Windjacken
in all. Größ. und Farben, 39.00 24.00 21.00

Breeches- und Golf- Hosen in gröster 17 00

Weassercſchte Klefclung, Gummi tind 1 90

Auswahl und allen Weiten00 20.00 16.75 iasoStoffen, mocderne Ausmusterungen
S 356.00 26.00 84.00

welken gich Jeden Freſtag,

Sonnabend u. Sonntag
Fleher's Restuurant
lnn, Gurt Walter Hallische Str. 35

Sresta aunbenhurg
r

Flotte Hauskapelle! e S

S

S
Zum neuen Anzug gehört

der die vornehme das moderneejegante Hut Krawatte Oberhemd

M. 8.25 H. 3.75 I. 8.50
Unsere Geschaäftsräume sind Sonntag von 12-18 Uhr geöffnet

S im Gebrauch werden Sien
kauft haben

e

Das führencle
Grobkaufhaus
für Qualitäts- t enz Holz- S t S n matratzen

Kinderb., Polster, Schlafz., Chaiselong-
a an Priv., Ratenzahlung Katal. 467 frei

Eisenmöbel fabrik Suhi n

Direktione Umon- Theater
Frettag bis Rontog

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“

b Fresteog, Hese 22. Merz 10929
bringen wir ein Ereignis von ganz unerhörter Größe!Magda Sonſa u Fritz Kortner e n
Leopold Jeßners (Sntendant d. Staatstheater gewaltigen und Chiragos Wönſte Mörderin ſreigeſprochen

ſo ſchwirrt es durch ſenſationslüſterne Menſchenmaſſen,

doch mit einer en ne hergeſtellten h gell es gemein e auf den Straßen
und allerorts

FredvMin feterweh nSonntag d. Kammer- Lichtſpiele a tDe
8 Uhr vorm. e
lühiütfer

Weiinn

Ab hene Dongerotag:
2 Quclitüttskime In einem brobrumnml

n
Götthardts

teiche. Das Kommando

mit Wintgen Sous und nur Sver, e beiden
Hauptdarſtellern aus „Wolgaſchiffer“!

Ein Senſationsfilm in 7 Akten
Der Kampf der Führer zweier Viermaſtſchoner mit Sturm und

Wellen und um die Liebe einer ſchönen Frau.

R „rine ſüße bionde Beſtie frei

Der Film, der über die Moralbegriffe in Amerika ein
Urteil fällt, wie es nie zuvor gewagt wurde.Das Leben einer königl. e nach

hiſtoriſchen Dokumenten erzählti.
C 2 Teilen von Leopold Jeßner.

J. Tesh zeigt: die un
befangen ihren Sinnen

lebende ſchöne Frau die
zwiſchen den Be
gierden der Männer Ein Jilmwerk beißender Satire mit grimmigem Humor.
hin und hergeworfen

wird.II. Teil zeigt dieſußerdem:
e Der wilde Weſten erſteht zu neuem

S ihren Gang zum Leben in dem Abenteurer- u. Jndianer
Schafott. film, der von wilden Kämpfen zwiſchen „Roten“

s und „Weißen“ durchtobt iſt.

Doge h h
ROMSTILER-
Konzenr

Irr
Slatze

nimmt zu.
Verlangen Sie Sofort

„Nertle“
gegen taarausfall
flasche erlu. st.
Uberall erhalthch.
Drogerle Maniteldt
Farfümerle Gass mann
Leuna-Brogerle
d. DUrrentg. Anoih.
1 Droger stockmann

Als zweiter Schlager:

Hauptrolle und Regie Harry Piel.

Deutſchlands beliebteſter Senſationsdarſteller in ſeinem beſten
Großfilm übertrifft alles bisher dageweſene.

Jedes weitere Wort iſt überflüſſig bei der Güte unſeres
Programmes.

Die neueste Opel-Wochenschau
Jnsgeſamt 17 Akte

Anfang .7 u. 9, Sonntags e Uhr.

Dazu:

Das imternattongle Tanz paar Vaſſenöffnung 6 Uhr.Dagſea M Corlo was Corßez!
es sHress gererreschtes Torszſchöpfeerrgese

Anfang 5 und 8 Uhr. Sonntag 3 5 und 8 Uhr.

„„GoOg
GSonntag, 2 Ehr

Sonntag 2 Uhr: Große Kötedber-Wor ſtellung7 Ante ten 7 Ante See mit holten mit Rivalen les Ozeuns und einem guten Beiprogramm.
Naturbildern und großer Handlung.

Icgerdvorſelung on
Gemahlener

Düngekalk
in Säcken eingetroffen.

Schönfelcdk
Teichſtraße.

Besuchen Sie die großeGemälde- Ausstellung
im großen CASINO-SAAL, Merseburg

vom Donnerstag, dem 21.März, bis einschl. Donnerstag,
dem 28. März 1929.

300 Originale Münchener Künstler
sowie Meister- Werke des 19. Jahrhunderts aus Privat-,

Museums- und fürstl. Besitze.
Unter anderem Werke von:

Hans, Jos. Gerard Röth, Phil, Prof.Heffner, Karl, Prof. Roth Foni, Prof.
Bach, Alois, Hassenteuſtel, H. Sehmitzver er, Prof.Baterl, Th., Prof. Habermann, W. V. Schulz-Stradl h
Bergen, Claus Prof. Prof. SJehblitt, Hechb., Prof.
Bergmann, Max Halberg-Kraub Jeyler, Fulius,

Besta Hengeler, A. Prof. Szankowski, B.Bethke, H. Hesse, Rud. Triebel, K.Byland, A. de, Jank, Angelo, Prof. Verbosekhoven,
GCanal, Gilbert von, Koeckoeck, M. A. Eug. Jos.Koeckoeck, Herm. Verboeckboven, Ch.

Kotfschenreiter, H. Louis
Kozakiewicz, A. Verboesen

Diemer, Zeno, Prof. Knoop Voltz, Friedr. Prof.
Dill, Ladwis, Prof. Langko, Dietr. i Wenglein, Jos.e pill, Otto, Prof. Lasch, Karl Prof.

h Ngersdorter, Magidey, Waldem. Wenk, A. Prok,
Konrad Maes, Joh. B. Lod. We Adalb.jFeuerbach Anselm Max, G. Drof. Wolk, Rudolt

FA- FABRIKVERKAVFSTELLE Viorini, Luigi Moeierheim, W. v. Weiber Eman.uka Friedländer, Fr. Müller Wischin, Prof.Merseburg, Oelgrube 7 BProk. Prof. Windmaier A.ter ki t. EFränkel, Clemens VNeppel, H. Zimmerwann, R. S.Leiter: Pau r Erank-Kraus, R. Neustädter, Louis Zimmermann, e
Für d der etwas ſucht oder zu verkaufen g S er e Prof. en p Alb., Prof.

hat, Stellung wünſcht oder für einen er. h. oupaud, Prane. le andere!Für ſeden Poſten die geeignete Kraft ſucht, Hasemeister, Karl Brof. h

n eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent, Die Ausstellung ist durchgehend geöffnet von 9 19 Uhr.
dem führenden e in und Land. Eintritt 50 Pfg. Kinder in Begleitung Erwachsener frei

Fahrräder räglichFahtradenbehor die newes ten Schlage n

e Schall platten
zu tilligſten reiſen.
Fahrrad 6ötze
OHbere Burgſtr. 5 W

„Burgſchenk“

Aaloft, K.
Artaria, M.aller Systeme in ger ö6 ter Auswahl

Mifa-Kinder- Räder tdas schönste Ostergeschenkl J a Bee v
Zwei Tage frei von Arbeit Uegen vor Ihnen Benutaen Sie die Ostertage rot
Zur Erholung nach dem langen strengen Winter Ein Fahrrad wird Sie
Schnell hinaus ins Freie führen. Die Wahl ist leicht. Mifa- Qualität
ist nicht zu übertreffen. Die vergangene Saison hat die Leistungs-
fahigkeit des Mifa-Rades von neuem Klar erwiesen. Von 8 Sechstage-
Rennen wurden in den letzten 3 Monaten allein 6 auf Mifa gewonnen.
Miſa- Räder „Direkt ah fabrik von 64 RM Barprels an. Wochenraten von 2,90 RM ab.

eehoſeger,
Feorſter, Ter es
Dore, Masger-Brrrchßeesee,

Boesterhols.
nur gutes, verk. billig

Zur Früh ihr gn

Empfehle eine rieſengroße Auswahl

Elegante Damen-Lackſchuhe von
Damen-Halbſchühe, braun

rohe Bitterst 9.
t hellfarbige NRindbor Herren HalbſchuheVon rot ſten braun 44. O0wenig getrag. Herren Elegante Herren Lackſchuhe a 14. 00

und Amen darserove S Ständiger Eingang von Frühjahrs Neuheiten
eben Beſichtigung ohne Kaufzwang erbeten Sonntag geöffnet
Garderobe, zu ſehr bill Kurt Schmidt, Schuhmachermotr.Preiſen. Adolf Berger,

t Negntmnenrktstor 2

7.50 anG. 50
S. 50

10.75

Leipzig RanſtädterSteinweg 26, I (kein
Laden). Fahrg. w. ver

gütet. Ein u. Verkauf.
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